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Stalin wirft Fernost-Truppen
in das Donezgebiet

Blitzartiger Vorstoss der deutschen Soldaten — Mehrere zur Abfahrt
bereitstehende beladene Güterzüge der Bolschewisten erbeutet

Berlin, 18. November
Nach einer Regenperiode, die de»

Gelinde Uber welle Gebiete In
Schlemm und Sumpf verwandelte und
nach einem »tarken Kälteeinbruch hat
JeUl die Wetterlage neue deutsche
Angriff»* gegen bolschewistische Feld
stellungen im Raum de» Donezbeckens
zugelassen, wie von zuständiger Seite
erklärt wird. An verschiedenen Stel
len brachen die deutschen Truppen
zähen Feindwiderstand and drangen
so rasch In die stark verteidigten
sowjetischen Stellungen ein. dass sie
sogar mehrere zur Abfahrt bereit
stehende beladene GQterzüge in ihren
Besitz bringen konnten.

Der unerschütterliche Drang des
deutschen Soldaten, die Bolschewisten
zu schlagen, lässt ihn alle Widerwär
tigkeiten des Geländes und der Witte
rung Überwinden. Kein Umstand kann
die Ausdauer und den Angriffsgeist
des deutschen Soldaten mindern. Ein
Beispiel für diese Haltung gaben deut
sche Infanteristen jetzt im mittleren

Frontabschnitt, die nach vorangegan
genen schweren Kämpfen am 15. No
vember von morgens 5 Uhr bis nachts
10 Uhr ununterbrochen im Gefecht
standen. Als die Sowjets nach hart
näckigem Angriff der deutschen Trup
pen gegen Mitternacht endlich ge
schlagen zurückfluteten. Hessen sie
etwa 500 Leichen gefallener Sibirier
auf dem Kampffeld um die Ortschaft
zurück. Es waren Angehörige einer
frisch aus dem Fernen Osten heran
geführten sibirischen Schützendivision,
die von der Eisenbahn weg sofort In
den Kampf um Moskau geworfen

Die deutsche Luftwaffe hat von Se
wastopol bis zur Eifraeerküste ihre
wirkungvollen Einsätze gegen sowje
tische Stellungen. Truppenkolonnen
und Versorgungsbetriebe fortgesetzt.
Nach einem Tagesangriff auf Moskau
am 17. November belegten deutsche
Flieger auch in der Nacht zum 18.
November die sowjetische Hauptstadt
erneut mit Bomben. Stärkere Kräfte
der deutschen Luftwaffe griffen im
Kampfraum um Moskau in die Erd

i kämpfe ein und erzielten besondere
Erfolge in der Zerstörung sowjetischer
I Stellungen vor den deutschen Linien.
Dabei wurden wiederum weit mehr
als 80 Fahrzeuge vernichtet.

Von ihren Kommis
saren beschossen

Schwerste Verluste der Sowjets
Berlin. 18. November

Die Spitze einer deutschen Divi
sion nahm am 17. November im mitt
leren Teil der Ostfront eine grössere
Ortschaft. Der Gegenangriff der zu
rückgeworfenen Bolschewisten brach
im Feuer der deutschen Artillerie
und Maschinengewehre zusammen.
Wie bolschewistische Überläufer be
richten, waren sie von den politi
schen Kommissaren von hinten be
schossen und auf diese Weise zum
Angriff vorgetrieben worden. Durch
die Kampfe waren die Bolschewisten
derart geschwächt, dass von zwei
Regimentern nur noch je 600 Mann
übrig blieben.

Die Fernkamera sieht auf das belagerte Leningrad Auto : M-PK-Zschackel-WB.

Panamaskandal
1941

Von Heinrich Baron
Lissabon, 18. November

Wenn Staatssekretär Cordeil Hüll
auch tausendmal erklärt, dass

die Vereinigten Staaten mit dein
Staatsstreich in Panama nichts zu
tun hatten, — glauben wird ihm das
niemand südlich des Rio Grande.
Dafür sind die Ziele des amerikani
schen Imperialismus und seine rück
sichtslosen Methoden gegenüber
kleinen Landern zu bekannt gewor
den. Ausserdem war das Spiel dies
mal viel zu plump angelegt, um nicht
sofort erkannt zu werden.

Arnulfo Arias. der abgesetzte und
verhaftete Präsident von Panama,
war den Leuten des Weissen Hauses
schon lange ein Dorn im Auge. Die
ser 40jährige, gebildete und tat
kräftige Politiker hatte unbeschadet
alier Anfeindungen eisern sein Ziel
verfolgt, Panama aus den totenden
Verstrickungen der nordamerikani
schen Politik soweit wie möglich her

auszuziehen. Er war der erste
Mensch, der den unter unwürdigen
politischen, sozialen und hygienischen
Bedingungen lebenden Bewohnern
Panamas die Hoffnung auf ein besse
res Dasein gab. Das genügte, um die
ganze Meute in Bewegung zu setzen,
die in Washington und New York
mit salbungsvollen Reden von demo
kratischer Freiheit und Selbstbestim
mungsrecht der kleinen Volker auf
Dummenfang ausgeht. Anas batte
sie durchschaut. Bei seinem langen
Aufenthalt in den Vereinigten Staa
ten fand er genügend Gelegenheit,
das Zerrbild eines demokratischen
Systems zu studieren, in dem der
Dollar die Gesetze bestimmt. Sein Bru
der Harmodio, der als hochbegabter
Student auf Staatskosten nach Cam
bridge geschickt worden war und

später als Jurist sein Glück machte,
liess den Jüngeren auf der Harvard-
Universitat studieren. Arnulfo ar
beitete dann einige Zeit als Arzt im
städtischen Krankenhaus von Boston,
ehe er. erfüllt von dem festen Wil
len, die soziale Not unter den von
den Nordamerikanern als minderwer
tige Farbige behandelten Bewohnern
Panamas zu lindern und den Wohl
stand in seinem Lande zu heben,
nach Hause zuruckkehrte. Er grun-

1 dete eine vom nordamerikanischen

La-Plata-Handel der Vereinigten Staa
ten in seiner Exi

stenz bedroht. Der

SEWASTOPOL
r\le strategische und politische Be

^ deutung des Im Jahre 1784 ge
gründeten Sewastopol, der stärksten
Festung aul der Krim und des bedeu
lendsten Kriegshalens am Schwanen
Meer, bewog die gegen den Zaren
mit den Türken verbündeten Franzo
sen und Engländer wahrend des Krie
ges von 1853/56, die Stadt anzugtei
len. Als sie nach ellmonatiger Bela
gerung den Ort In Besitz nehmen
konnten, war damit der Krieg ent
schieden; Moskau musste nach dem
Verlust von Sewastopol aul seine Bal
kanpläne und seine Nahostpolitik ver-

Auch lür die Sowlets war Sewa
stopol ein Vorposten ihrer gegen die
Meerengen. Bulgarien und Rumänien
gerichieten Expansionsplänc. Nach
dem die Bolschewisten aber alle wich
tigen Positionen am Schwarzen Meer
verloren haben. Ist Sewastopols Ol-
lenslvrolle ausgespielt und seine Ver
teidigung zu einer Existenzlrage lür
die Schwarzmeertlotte der Sowfets ge
worden. Neben der Notwendigkeit der
Verteidigung besteht lür die feindliche
Führung die Aulgabe, die aul der
Krim geschlagenen Bolschewisten, di*
sich in Sewastopol zusammengeballt
haben, über See abzutransportieren.
In diese Rückzugsbewegung schlugen
die Bomben der deutschen Luit walte.
Festung und Kriegshalen sind durch
die deutschen Truppen bereits von
Ihrem Hinterland abgeschnitten, so-
dass der Fall Sewastopols zu einer
Zeltlrage geworden ist. Wenn der
Wehrmachtbericht die schweren Luit-
angrIHe aul Sewastopol und ihre Er
folge ausdrücklich her vor hebt, so be
weist das. dass die Sowjets von ihrem
grössten Kriegshalen und der Gunst
seiner tiel In das Land einschneiden
den Lage keinerlei Nutzen mehr ha
ben. Die Entscheidung im Kampl um
den Schwarzmeerraum lässt sich nicht
mehr ändern Sie ist zugunsten des
Reiches und der mit ihm Verbünde
ten. die so lange unter der Bedrohung
von Sewastopol standen, gelallen.

f. bk.

Generaloberst Vdet
tödlich verunglücht

Besondere Ehrung durch den Führer
Berlin, 18. November

Generelluflzeugmelsler General
oberst Udet erlitt am letzten Montag
bei Erprobung einer neuen Wale ei
nen so schweren UnglttcksfalL sodass
er an den Verletzungen verschied.

Der Führer hat für Gen auf so tra
gische Welse In Erfüllung seiner
Pflicht dahingegangenen Offizier ein
Staatsbegräbnis angeordnet.

In Anerkennung der hervorragen
den Leistung des im Weltkriege in
62 Luftkämpfen siegreichen Jagdflie
gers und in Würdigung der hohen
Verdienste beim Aufbau der Luft
waffe hat der Führer den General
oberst Udet durch Verleihung seines
Namens an das Jagdgeschwader III
ausgezeichnet.

Reichsminister
Rosenberg vor der
deutschen Presse

Berlin, 18. November
Anlässlich seiner Beauftragung

durch den Führer, die im Kampf ge
gen den Bolschewismus besetzten
Ostgebiete in die Zollverwaltung des
Reiches zu übernehmen, empfing
Reichminister Rosenherg am Dienstag
Nachmittag die Vertreter der deut
schen Presse und der Pressestellen
der Reichsbehörden.

Der Minister gab dabei einen zu
sammenhängenden Überblick über
die geschichtlichen Voraussetzungen
und über die ihm aus seinem Fuh-
runqsauftrag erwachsenden Aufgaben,
unter denen an erster Stelle die Be
seitigung des bolschewistischen
Chaos und damit die Zurückgewin
nung dieser Länder für eine neue
Ordnung steht.

Roosevelt
unterzeichnet

Washington. 18. November
Präsident Roosevelt Unterzeichnete

Associated Press zufolge das Gesetz,
dass die Bestückung der USA-Han-
delsschiffe und das Befahren der
Kriegszonengewässer sowie das An
laufen von Häfen Kriegführender
gestattet.

nter der ideolo- W
gischen Verbrü- t Ä

derung und aussen-
politischen Bundes
genossen^ hait der i'SA und Eng
lands schwelt seit langem die
nur schlecht unterdrückte Glut
kommerzieller Ditterenzcn. Beide
Teile werten sich vor. dass sic sich
im Schatten des Bündnisses betrü
gen. Im Kongress in Washington
hat eine Delegation von Abgeord
neten ihre Eindrücke von einer
Südamerika-Reise mitgetcilt. Die
Schilderungen liefen darauf hinaus,
dass England sogar die ihm durch
die I SA zuteil werdende Pacht-
und Leihhilie dazu benutze, um den
Handel der Vereinigten Staaten aut
dem ibero-amcrikanischcn Konti
nent zu verdrängen. Man scheue
sich in England sogar nicht einmal,
Gegenstände, die man selbst aus
den lISA bezogen habe, in Süd
amerika wieder anzubielen und so
den USA-Firmen unlautere Kon
kurrenz zu machen.

Umgekehrt wird von englischer
Seite den USA vorgcworlen. dass
sic die starke maritime und han
delspolitische Bindung Grossbntan-
niens ausnutzten, um England aus
dem sudamerikanischen Markte zu
verdrängen. In dieser Hinsicht ist
ein Bericht sehr interessant, den
jetzt der „Times Herold" aus der
Feder Pearsons veröffentlicht. Pcar-
son behauptet, die Instruktionen
eingcschcn zu haben, die der bri
tische Botschafter in Rio de Janeiro
erhalten habe. In diesen Instruktio
nen werde darauf hingewiesen,
dass die britische Botschaft in Bra
silien erhebliche Schwierigkeiten
dadurch haben werde, dass die USA

last einen Zwang aul England aus-
übten, die Ausluhr nach Südame
rika einzustellen mit der Begrün
dung. dass dieser Export sich nicht
mit dem Pacht- und Leihgesetz ver
einbaren lassen. Aber, so erklärte
die Instruktion weiter, eine derar
tige Politik werde England den
Handel nehmen, den englische Ge*
schältslcute in langen Jahren auf
gebaut hätten. Der Botschaiter
müsse daher Mittel und Wege lin
den. um die Interessen der briti
schen Exporteure zu schützen.
Pearson meint zum Schluss, diese
Instruktion zwinge zu der Einsicht,
dass aul dem Felde des kommer
ziellen Wettbewerbs in Südamerika
die Engländer die grössten Rivalen
der Amerikaner seien.

In der Kontroverse, die hier zwi
schen den angelsächsischen Freun
den geführt wird, liegt bereits die
Unvereinbarkeit des beiderseitigen
und gleichzeitigen Expansionsbc-
dürlnisses. Südamerika ist struktu
rell unendlich viel stärker aul den
Austausch mit Europa hingewiesen,
als aul den Handel mit den Ver
einigten Staaten. In dieser Tatsache
wurzelte die starke Position, die
der deutsche Handel in Südame
rika besass. England hat diesen
deutschen Handel in Ibero-Amerika
mit allen Mitteln zu zerstören ver
sucht. Aber alles, was Grossbritan
nien sich in Jahren olt unfairster
Konkurrenz dort unten aulzubauen
begonnen hat. sieht sich durch den
ungehemmten Ausdehnungsdrang

nordamerikanischen
Expansion in Ibero-Amerika hal
tet wiederum jene Unnatur an.
die eben in der geringen Ergän-
zungsiähigkeit der nord- und süd-
amerikanischen Wirtschaften be
gründet ist. Es liegt last eine ge
schichtliche Vergeltung darin, dass
cs gerade England ist. das die Ge
waltsamkeit des nordamerikani
schen Wirtschattsimpcrialismus in
Südamerika zuerst zu spüren be
kommen mtiss. Für den unbeteilig
ten Beobachter bietet sich ein Bild,
bei dem sich beide Parteien um so
weniger vorzuwcrlen haben, je
mehr sie sich vorwerfen.

Die Forderung Washingtons aul
unbegrenzte Meistbegünstigung, die
als Gegenleistung lür die Pacht-
und Lcihlieterungen gewährt wer
den soll, ist, den bisher vorliegen
den Meldungen zufolge, ergänzt
worden durch das Verlangen. Eng
land solle seine Exporte nach Süd
amerika weitgehend einschränken
oder doch zum mindesten „koordi
nieren". Die ganze Art der Be
handlung dieser Fragen durch das
Weisse Haus zeigt, dass man dort
entschlossen ist. die Frage des eng
lisch-amerikanischen Konkurrenz
verhältnisses im Grossen und
Grundsätzlichen zu lösen und zwar
in einem Augenblick, in dem das
Messer England last an der Kehle
steht. In Europa mag man dies eine
Erpressung nennen Der Amerika
ner deklariert es als rechtzeitige
Abgrenzung der Interesscnzoncn.

v De

Einfluss unabhängige Partei (1927),
und mit ihr errang er am Neujahrs
tag 1931 die Macht im Lande. Der
ältere Harmodio wurde Staatspräsi
dent und Arnulfo zunächst Gesandter
Panamas in Rom. dann in Paris und
später in London und in den skandi
navischen Ländern. Im Dezember
1939 kehrte er wieder in die Hei
mat zuruck und wurde im Juni 1940
mit grosser Mehrheit zum Präsiden
ten von Panama gewählt. Niemals
vergass er die Schilfhütte in dem ver
seuchten Pcnonome, wo sein Vater
als kleiner Bauer mühselig arbeiten
musste, um seine Familie zu ernäh
ren. Auch als Präsident opferte er
drei Vormittage jeder Woche, um
seine Kranken im St. Thomas-Hospi-
tal kostenlos zu betreuen. Als er in
seiner Einführungsrede als Staatsprä
sident am 1. Oktober 1940 als Leit
schnur seiner Politik die Parole aus
gab: „Panama den Pajidmernf war
es natürlich klar, dass für ihn ein
schwerer Kampf begann, ein Kampf
mit dem übermächtigen „Verbünde
ten ' im Norden und gleichzeitig ein
Kampf mit allen denen im Lande, die
den Versuchungen der Dollaragenten
erlegen waren.

Die Fessel, mit der Washington Pa
nama gebunden hat, ist der Vertrag
von 1936 über die ewige Pacht der
Kanalzone für 250 000 Golddollar oder
430 000 Dollar des jetzigen Wertes.
Der Kanal, 50 Meilen lang, durch
schneidet das Zentrum einer Zone
von zehn Meilen Tiefe. An beiden
Mundungspunkten liegen Städte, die
teils zur Kanalzone gehören, wie
Chnstobal, Balboa und Ancon, teils
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rti Panama. wie Colon und Panama
AU Aria« da Math! übernahm, var*
langte Washington ein /u»at/lu!»«*•
Gebiet von etwa 50UUU Hektar arm
Anlage von Plug- und Artillerie«
%< hiesvplat/en. Unter Berufung aut
den Vertrag, in dem die Noidauieii«
kaner ihre Gebie*t»wuns« he ausdruck*
hrh alt befriedigt erklärten, lehnte
der President die Porderung ab. Ha»
war »ein erster Zusamnu'iistoss mit
dem Wei««en llauc, der na< li einer
unwahrscheinlic h bewegten Entwick
lung schliesslich mit einem gro«»en
Erlolg für Ana» endete. Die Noid-
amertkaner bekamen da» Land, aber
unter der Bedingung. da»» Panama
r« unter be»timmten l!m»tandeii ein-1
schliesslich der darauf errichteten O* I
b ude /uru« kt ei langen kann. *Da/u j
müssen die Nordaim-nkaner Stia»»«-n
bauen, Hiut ken errichten und be-
fttimmte llandi-lhunterneliiuen ab«je-
hen, alle» in allem Wert« von 4 5
Millionen Dollar für IOUUU ha Sumpf-
gebiet. Da» war der er»te S« tilag.
der den Nordamerikauern klar ma« fi
te da«« «le in Panama m« ht mehr die

Herren waren. Ana» vertrat den
Standpunkt. die»« uuei wünschten
Gaste »ollten. wenn »ie k hon nullt
wieder nach dem Norden zuruckk«h-
ren wollten. wenigsten« ihren Aufent
halt «o bezahlen, da»« die druckenden
Lasten der Bevölkerung von Panama
erleichtert wurden. . Au» die»« m
Grunde fuhrt« er »pater eine Sand I
»teuer ein. al» du- nordumei ikani»« lien
Ingenieure und Bauhandwerker den
Sand von den Meere»utein Panama»
für ihre Neubauten in der Kanalzone
benutzten. Bei 3S Cent» für den Ku
bikmeter Sand und einem Bedarf von
mehreren Millionen Tonnen erhielt er
%o eine re« ht an«ehnli«he Haushalt»
entlastunq, die ihn in den Stand ver
«etzte, »eine gross/ugigen Plaue «l«*r
kulturellen Erneuerung und der hy
gienischen Vertu «»er urigen zu be-

Früher war c* Ihm der Ankunft

« indlen in Panama üblich gewesen,
ihn mit den Ehren eine» Vi/ekonig*
zu empfangen. AI« am 4. Juli d J.
der Vertreter Kookevelt». Gesandter
Edwin C. Wilson, in Panama ,-mtr.if.
hatte die Musikkapelle die Noten der
nordamerikanischen Nationalhymne
vergessen. Da* war eine» der klei
neren Ereignisse, die den Kurswech
sel in Panama andeuteten. Und dann
begann der Spra« henkarnpt, den die
Landsleute des Präsidenten mit der
ganzen Lebendigkeit ihrer heissblüti-
gen Rasse durchlültfteu.

Alle dies«; Vorgänge waren der
Auftakt zu dem ersten Konflikt zwi
schen Anas und dem Wei»»«*n Ilau»,
der vollends ausbrach, als der Präsi
dent si< h nicht langer iu du» Schlepp
tau der iiordauieiikaiiischeii Aussen-
politik nehmen lassen wollte. We
nige Tage, nachdem Washington die
Konsulate der Achsenmächte in den
Vereinigten Staaten geschlossen hat
te. erschien der nordamerikamsche
Gesandte bei Anas und verlangte von
Panama die gleiche Massnahme. Alu-r
der Präsident lehnte mit der Begrün
dung ah. dass zwischen Panama und
den Achsenmächten keine Spannun
gen bestanden und dass der europäi
sche Krieg sein Land nichts angehe
Seit diesem läge ist die New Yoik«;r
und Washingtoner I fet/presse mit
Denunziationen über das B« st« hen

Stukas über Sewastopol
Vorstuss im Donez-Beckert Erfolge unserer U-Boote

I iilif«*rliju|*l<|u4rli«>r, IM Novulllbvr I Im Hrrii.ltlvt um l:nyUud yrillrii
l>u« Olidl.umuM.idu dui Wdbimdilil in d.» lul/len Naci,l

«jibl bukuunt: Inudlkb«' Culvit/üy«' uslttillt Uwe.
Aul d. i keim Ibbrl. n kumpi und **“" **■ •>»«• «<«*»«« IUndrl*»< bil

Slui<kdiu|>mu<|><-u«r vrinleblrndn I- dun H Bumlu nuurl b«-«<ku
s«hlji|.- wu dir lr»luag«»urk« und Andere K«mt>lllug/eu«e bum
llnlennnUgen von Snttuwlupul. Iller- I bnfdlnrlen lUlennnldqen <n der eng
bei wurde ein grutwer Irn<hier ver- II«*-« MUd-Owl- und SUdwewIkUwIr.
senkt, ein /.erstbrer und ein Handel»- i
»«hilf hes«hüdiyl.

Di« Operationen Im Done/ Be« ken •
»erden na« It Besserung der Witt«
rungs- und Weg« »vrliälliiUsv lurtge-

•etil. Der leind wurde au» »einen
stellenweise /ah verteidigten l eid- I
klelluugen geworren. Weiter« leile
de» ludustireg« biete» wurden besetzt

Neue
Ritterkreuzträger
Für heldenmütigen Einsatz

Berlin. Id. November
Der Führer un«J Oberste Befehls

haber der W ehr macht verlieh auf
Mehrere unter Dampf »lebende Guter
/Age fielen hierbei durch ttberra-
«liend« ii /ugtill In unsere Hand.

Im hohen Norden zerstörten Kampf
iiug/euqe sowjetische Barackenlager
» rstli« ti der haadjlaksdia Bu« ht.

Nachtangriffe der luftwatfe richte
e» »t< h g« gen Moskau und I rnin-

grad sowie gegen I lugplat/e Im Wo-
luqda-Gebivt.

t nt« »sei boote versenkten im Nord Krieg»»« hiuplatze»
atiantrk und im Nördlichen Eismeer grosse Erfolge erzielt

Vorschlag de« t>t»e«belebInhabers d r
Luftwaffe. Bei« fisrnars« fiall <lorin«j.
da» Bitterkreuz de» Eiscunen Kreu
zern an: Ober leutnant Michulek. I lug
zeugt ihr,-r io einem Jagdgen« hw ader
und Feldwebel Ohlroqtje, Plug/eug-
lührer tu einem Jagdgescbwader.

Oberleutnant Muhalek und Feld
webel Olilrogge haben auf fast allen

Jagdflieger

vier bewaffnete feindliche Handels- i im Kampf gegen die Sowjetunion ihre
sc bitte mit zusammen 21 000 BR T und . heldenmütige Einsatzbereitschaft he

rinvn Bewa« her 'wiesen.

Fabriken in Flammen
Grosseinsatz gegen i eniugrad

Berlin, 1B. November
Zu den Angriffen der deutschen

gegen LeiiuujtadLuttwatf«
vergaruj«neu Nacht Wird
rischer Seite ergänzend
dass uit-hrere Verbände

mityeteilt.

Kertsch war schwer befestigt
Deutsche Feststellungen gegen englische Lügen

»raren. Lilie Bei

Berlin. IB. Novembe
Na« h der Ei ober «mg von Kerls« I

haben die Engländer in ih
richtendienst bebaupt« I.
Stailt unbefestigt gewesen »ei und
deshalb unnchwvr zu nehmen gewesen ^
war«-. Demcjegenub« r wird von d«-ut-!
s« her militärischer Seite lestgestellt,
dass Halen und Festung Kerfs«ii von
«len Bolschewisten aiisseioideulli« h
stark befestigt woulen waren.

Auf dei »«Ii malen Landenge zur
Halbinsel von Keitscli musste eine
1U Kilometer fiele, neuzeitlich ange
legte Stellungszone übel wunden wer
den V ol der Stadt selbst lag ein
breiter Güitel von Bunkern. An der
Küste erhob »i« b ein Panzer wer k mo
dernster Alt neben dem andern. So
gar in dei Stadt »tieskell die deut
schen I >uppen aut neuzeitlichste Ver-
terdiyuuynweikc und zahlreiche Sper
ren. Da» gesamte I estungssv st« m
wurde durch weitläufige Minenfelder
ver vollkoiiimnet.

Es kann also keine Bede davon
sein, das« Keitscli »«hut/los dem
deutschen Angriff preisgegeben ge
wesen sei, wie die Briten jetzt nach
dem Fall der Seefestung zu behaup
ten versuchen.

Ilug/eucjeu angesetzt
he von Flugplätzen wurden bei gu
ter Sicht mit Erlolg bombardiert.
Ferner wurde beobachtet, «lass in Le
ningrad Industr legebaude und auf den
Flugplätzen Hallen ge» rotten wurden.

Luftangriff loste den nächsten ab." ! die in Flammen autgmyen.
so berichtete der geflüchtet« Prof

{ sor. ..Tagelang brannte in «t« n Woh
ld, du die deutschen

bomben das Elektrizitätswerk schwer
«jetiollen batten. An den Buhdhulen
»lauten sich die Familien der bol*

Aiujst vor weiteren Luftangriffen in
die Landyebiete fliehen wollten. Da
aber die Bnhnhöle vielfach zerstört
und die Strecken durch Bomberikrater
unterbrochen waren, könnt«; nur ein
besonder» au»gesuchter feil, darunter
zahlreiche jüdische Kommissare, ah
reisen. Ui«; Schulen sind seit Mo

naten geschlossen. Die Schüler wur
den zu öffentlichen Arbeiten heran-
gezogen und müssen unter der Lei
tung ihrer Lehrer Barrikade» errich-

heklagte sich Pioles-
die Unzuverlässigkeit

ii Rundfunk- und Pi er
de nn sonst hatte er

sich mit mathematischer Genauigkeit
ausrechnen können, das« sein Zu
fluchtsort bald in die Hände der
Deutschen lallen müsste.

Iminq über

Finnen bombardieren
die Murman-Bahn

Mineuevplosioueu im Meerbusen
Helsinki. IB. November

Die finnische staatliche Nachrich
tenstelle gibt u. a. bekannt:

Die feindliche Artillcrietätigkeit an
der Front von Hunko (llaiigoj ist
ausserordentlich lebhaft. Unsere Ar
tillerie hat das Feuer erwiedert. und
ein feindliches Schiff den Bahnhof
und den Flugplatz Taecktou mit Wir
kung beschossen Auf der Kareli
schen Landenge wurde die beidersei
tige Artillerie- und Granatwerfertä
tigkeit fortgesetzt Volltreffer auf
feindliche Arbeitsstätten und Wider
standsnester wurden erzielt. Au der
Ostfront ist die Lage unverändert, lui
südlichen Feil des Finnischen Meer
busens konnten in der Nacht zahl

reich«; Minen Explosionen beobachtet
werden."

Unsere Luftstreitkräfte haben die
Bombardierung der Murman-Bahn
auf dem Abschnitt fortgesetzt.

Neun Kilometer vor der Front

Neues in Kürze
Crossdeutschlund

Deutsch-kroatisches Bechtsabkommen
Bevollmächtigte der Bei« hsregie,

rung und der kroatischen Regierung
haben am Dienstag im Auswärtigen
Amt ein d«;uts« h-kroatis« hes Abkom
men über Rechtsschutz und Rechts
hilfe in Angelegenheiten de« bürger
lichen und des Handels Rechts unter
zeichnet.

Auslund
Ehrung für Mannerheim

Der Oberbefehlshaber der finnischen
Streitkräfte, Marschall Mannerheim,
wurde vom rumänischen König mit
«fern Orden „Michael der Tapfere"
ausgezeichnet.

Japans Botschafter für Bangkok
Ischl, der Sprecher de» Informa-

tionsumtes der Regierung, gab auf
der Press« konteren/ bekannt, da«»
er /um Botschaftsrat hei der japani
schen Botschaft in Bangkok ernannt
sei und «l.iss «ein Nachfolger Tomo-
ka/ubori wird, der erster Botschafts
sekretär hei der japanischen Botschaft
iu Nanking und gleichzeitig General
konsul iu Schanghai ist.

Japaner wünschen Evakuierung
Der Verband der japanischen Staats

angehörigen in Singdporc Unterzeich
nete eine Entschliessung, in der die
japanische Regierung aufgefordert
wild, ein weiteres Evakuiemngsnrhiff
zu entsenden, um die noch uhrig-
yebliebenen .japanischen Staatsange
hörigen aus dem Straits Settlements
zurück/uhoieii.

Auftrag erfüllt — Umklammerung durchbrochenAlarm auf AI arm
Ein Moskauer Professor heri« htet

Berlin. IB. November
„Wer es sich leisten kann, kehrt

Moskau den Bücken und geht aut»
Land," so erklärte der Moskauer Pro
fessor der Mathematik S. P. Iminy,
der vor einigen Tagen in einem Ort
»eidlich Moskau aug« troffen wurde.
Der Professor hatte Pech gehabt; denn
nachdem er hier drei Wochen lang
seine Zuflucht «|enoiiimeli hatte, wa
ren die deutschen Soldaten in das
Doif gerückt. Li fand sich aber sein
schnell mit der neuen Lage ab und

den deutM hen Bomben sicher sei. die
ihn au« Moskau vertrieben hatten.
„Lin Alarm ja«jte den anderen, ein

Berlin, IB. November
Durch unerschrockenes und über

legtes Handeln setzte sich ein deut
scher Spähtrupp vor einigen Tagen
im Nordabschnitt der Ostfront gegen
über mehreren sowjetischen Kompa
nien durch. Unter Führung eine«
Oberfeldwebels arbeite teu sich deut-

Ische Infanteristen gegen ein Dorf vor.
das etwa neun Kilometer von der

eigenen Stellung entfeint in beson-
! der» unübersichtlichem Waltlijelande
lag. Vorsiihtiq schlichen die Infant«-

I risten durch die sowjetische Posten
| kette, ohne von den Bolschewisten

bemerkt zu werden. Um nun die
I Starke dei im Dorf befindlichen Bol

schewisten festzustellen, erölfneten
die Jnfanteristen trotz der ihnen

drohenden Gefahr, abgeschnitten zu
werden, einen Feuerüberfall auf die
am Dorfrand gesichteten Bolschewi
sten. In kurzer Zeit waren die Infan
teristen eingekreist.

Trotz des grossen Aufgebots an
Sowjetkräften gelang es dem Ober
feldwebel, mit Handgranaten und Ma
schimnipistolcri einen Weg für »ich
und seine Soldaten freizukarnpfen und
die sowjetische Umklammerung zu
durchbrechen. Mit wertvollen Erkun
dungsergebnissen kehrten alle Intan-
•«uisten zu ihrer Truppe zuruck.

Entlassungen in Saigon
Der Generalgouverneur von Indo-

China, Admiral Decoux, gab die Ent
lassung von 150 französischen Staats
beamten bekannt. Die Maßnahme
hängt mit dem Plan einer Säuberung
de* Verwaltungsapparate« von poli
tisch unzuverlässigen Elementen zu
sammen.

Antrag im Sinne Roosevclts
Der demokratische Senator Con-

nally brachte einen Gesetzentwurf
ein. demzufolge der Präsident er
mächtigt würde. Fabriken zu über
nehmen. in denen die Produktion
durch Streiks gefährdet würde.

Vermischtes
Volksbüchereien in 1 usemhurg

einer sogenannten Fünften Kolonne
in Panama erfüllt, und den biederen
Bürgern der Vereinigten Staaten wird
die Gefahr für den so teuer bezahl

ten Kanal täglich in grössten Lettern
von Augen geführt. Dann folgte der
Missbrauch der Flagge Panamas, als
Rooseveft empfahl, \\ ufltui und Mu
nition na« h England aut nordameii-

kanischen Schilfen unter dem Ho
heitszeichen Panamas zu bringen, um
so das Neufralitats«j«*set/ zu umgehen
Yierhundcrtlirnf/ig nord.ttnerikuiiisc he
Schiffe sollen es s« hliesslich gewesen
«ein. die an Stelle des Steiueiibau-
ners die vuuguadiatiy schwarz-weisse
Flagge Panamas setzten. Ana« er
klärte dazu, dass alle diese Schifte
unter eigener Gefahr fuhren, und
da«« Panama ihnen nicht den gering
sten Rechtsschutz gewahren würde.

Das war dem Weissen Hau* offen
har zuviel, und so kam es zu deu be
kannten Ereignissen. Ein amerikani
scher Journalist, der Panama im
Auftrag einer der grössten Hetzzeit*
«« hriften New Yorks bereiste, schrieb
kürzlich am Ende «eines langen be
rieht«: „Ich habe auch mit mehreren
Führern einer aktiven revolutionären
Bewegung in Panama gesprochen."
Dieser kleine Satz, der ganz unver
blümt und wie selbstverständlich zwi-
«« hen vielen anderen steht, ist für
die Erkenntnis «Irr Hintergründe des

reicher als alle Erklärungen t’ordell
Hüll*.

Tschiangkaischek drängt auf Eile
Erklärung des Murschalls vor dem Volksrat

Schanghai. IM November
Bei der Eröffnungssitzung des poli

tischen Volksrat« in Tschungkinq gab
Mai schall rschiangkaischek die sensa
tionelle Erklärung ab. der chinesisch-
japanische Konflikt muss« vor Beginn
des iwichstcu Frühjahrs erledigt sein
Als Begründung verwies er aut die
lut das kommende Frühjahr zu er
wartende Verschlechterung der Lage
der demokratischen Fjord. Er drängte
aut ras« hes Eingreifen' Englands und
der USA für China, da« bereits seit
4 Jahren kämpfe. Schliesslich sprach
er die Hoffnung aus. dass die Mission
Kurusus m Washington scheitern

DZ. kn ml du* rtnlr Mul. dünn von
drin Fuhivr d*-t Tschunykiny-Hcyir-
niny. Marti luill Ttrhianykuischrk viiw
derartiye Tcrmin.netiuny Uir die Me-
endiyuny der Feindseligkeiten be-
kanntyeyeben wird. Die Erklärung
Taehiangkaist heim nuinn um hu mehr
Autaehen erregen, uh sie in dua Mild
/u /Missen si heint, dun* der jupuium he
Ministerpräsident /'o/o in seinet
Ne iv hs tugsi ede von der sinkenden
V\ ulerstandskiult der Tst hungking-
Negierung rechnete Tutsuihlnh
scheint Tsthungking sich in runeli-
inender Hedrdngnis zu hctiinlcn. denn
c/rr Hillerute nn USA untl England

l nahmen nn Dringlichkeit zrr. Von

lener Uruhtberivht der ..DA im Ostlui,

nicht geringerem Interesse ist es je
doch. dass sich, von Tsi hungking aus
gesehen, die Lage der sogenannten
Demokratien so ungünstig durstellt,
dass Tschiangkaischek mit einer wei
teren V erst hlechterung dieser Lage
ium kommenden Frühjahr rechnet.
Ungeachtet der britischen Ptopuguudu
hui das Gewicht der Tutsuchen sich
ul.so hin in den Fernen Osten hinein
eine Geltung verschallt, die /elzt in
den Worten Tschiungkaischeks ihren
drastischen Ausdruck lindet.

Erklärung der Sowjets
zurückgewiesen

Togo bezeichnet sie al« ungenügend
Tokio. IB. November

Der AusKenuiiiiisler Jogo erwiderte
Domei zufolge auf eine Frage vor dem
Budget-Komitee des Unterhauses,
dass die japanische Regierung die
sowjetische Antwort auf den japani
schen Protest über «len Untergang der
„Kehi Maru lucht angenommen ha
be. Wir haben die sowjetische Ant
wort zuru« kgewiesen, betont der
Aussenininister, da die augeluhiten

j Grunde ungenügend sind. Die So
wjets behaupten, fahrt Togo fort, «lass

Wladiwostok gelegi worden ‘sind, um
ehe von Italien und Deutschland dro

henden Gefahren abzuwenden. Unab
hängig von den Behauptungen der
Sowjets bereitet Japan alle Massnah
men hinsichtlich der Frage der Treib
minen in den japanischen Hoheitsge-
wassern vor. Togo wurde weiterhin
gefragt, was die Armee und Marine
über die Treibminen in japanischen
Hoheitsgewassern denke. Premiermi
nister Tojo erwiderte: „Die Armee
ist auf jede; Eventualität vorberei
tet.” Der Marineminister Schimada
erklärte: ..Die japanische Marine hat
ihre gesamten Vorbereitungen been
det. um jeder Veränderung in der
Situation begegnen zu können."

Beziehungen Irak-
Japan abgebrochen
Japans Geschäftsträger abberufen

Eigener Drahtbericht
Tokio. IB. November

gangenen amtlichen Berichtes hat sich
der Irak, wie das japanische Aussen-
aml mitteilt, entschlossen, die diplo
matischen Beziehungen zu Japan ab-
z.ubrec hen Demzufolge hat der ja
panische Geschäftsträger in Bagdad,
Saba Moto, die Anweisung erhalten,
«be japanische Botschaft im Irak zu

Au* Anlass der Kneg*hurhwoche
konnten in sämtlichen grosseren Or
ten Luxemburgs Volksbüchereien er
öffnet werden, deren Buchbestände in
jeder Hinsicht den Erfordernissen der
Zeit entsprechen.

Mondfisch in der Ostsee
Am Strand vor Heiligenhafen an

der Ostseekuste wurde ein Mondlisch
gefangen. Dieser Fisch ist sonst nur
im Mittelmeer und im Atlantik zu fin-
dc-n. Er gehört zu den T»ef*eefise hen.
die »ich vermutlich von Algen näh
ren. und wird bis zu 2,5 Meter lang.

Elektrifizierung der Brenner Bahn
Auf der Strecke? Bologna Trento.

dem Schlussstuck der durc hgehenden
elektrischen Bahnverbindung zwi
schen Reggio Calabria und dein Bren
ner. wurde der Verkehr aufgenommen.
Damit ist die gesamte deutsch italie
nische Bahii\erbindug auf einer
Strecke von rund 2.T00 Kilometern
elektrifiziert, wodurch eine Verbesse
rung und Beschleunigung de« Wehren
verkehrs /wischen den Achsenmächten

DEUTSCHE zriTCM; IM OS II AND
kigd. Schmiedestr. (Kaleju felal Nr. 2ti.

Yrrlagsdirektor Ernst Heyckri
llauptschriltleiler Dr. Fritz Michelj
Stellv. Haupts« hrdtleiter Dr. Hermann

H i ii m h i ii f r; alle in Riga.
Abonneinentsprris 1 <*.v. u. Zustellgehuhr

40 kop Einzel ver kauf »preis 60 knp. —
Ilm Reich: Monatsbezug 3 42 RM ein-
schliesslich Zustellgebühr. Einzelverkaufs
preis 0.20 RM Feldpostnummer: An die

Ll)irn<t»lrlle 46250 A. Dir Zeitung i,t he»
* jeder fobtanätait rm Reich zu abonnieren.



>». Noventxr I« I DEUISCHE ZEITUNG IM OSTLAND Salle 1

Porträt des Tages

Emst Udet
C ein Wille war grösser al» öle Krall,

die den Menschen an die Erde
bannt, »eine Tal »larker alt die Nut.
In die er hineingeboren wurde .s« h<>n
der Jüngling. der am 26. April 1896 ln
Franklurt am Main da% Licht der Well
erblickt hatte, »land Ernst IJdel un
ter dem Banner de» Kriege» und
lolgte voll Begeiferung dem Belehl
de» Kample». Schon bald lugte er
»ich In die Kamerad»chalt lener we
nigen. die lut da» Leben Ihre» Vol
ke» al» Flieger kämptivn Immer wie
der warI er »Ich dem Feind entgegen
und Iral Ihn mit Wallen, denen nur
leliter Einsatz den Sieg geben konnte.
Da» Vaterland »chmuckle den drei-
undiwanzlglährlgen Jagdllieger. der
über 62 Gegner triumphierte, mH der
höchsten Aufzeichnung de» kriegluh
renden Reiche», dem Pour le mente

AI» Deutschland 1918 zusammen-
brach und der Verlall begann, zer
schmetterte da» Schicksal die Schwin
gen der deutschen Lultwalle. Aber
wenn auch die Motoren zer»tört und
die Maschinen zerbrochen waren —
ungebrochen blieb die himmelsslur-
mende Begeisterung eine» Udet. die
gegen da» Diktat de» Feinde» da»
Gesetz »eine» zielsicheren Willen»
»etzte. Rückschauend mutet e» wie
ein Wunder an. das» der Jagdllieger

des grossen Kriege» schon Im Jahre
1922 wieder an die Spitze einer lei-
»tungslähigcn Flugzcuglabrlk in Mün
chen treten konnte, der er »einen Na
men gab.

Eine teillang später war der Name
Udet» in aller Munde. War er doch
last über Nacht zu einem der be
rühmtesten Kunstlllegcr der Welt ge
worden. Mochte damals auch man
cher verständnislos »einer Akrobatik
gegenüberstehen — /teufe Ist die
wahre Bedeutung und der Sinn sei
ner kühnen Flüge allen offenbar ge
worden: Ernst Udet glaubte unver
rückbar an die Wiederaulerstehung
11er deutschen Lu/twatlc und ver
säumte keinen Tag, um Kenntnisse
und Erlahrungen zu sammeln, die Ihr
dereinst nützen könnten. Es war

daher die Krönung langer und ent
sagungsreicher Jahre, als Ernst Udet
von Hermann Göring In dem. von
ihm al» Lultlahrtminister gegründeten
deutschen Luitsportverband zum Flie
ger-Vizekommodore ernannt wurde
und damit vor die grösste Aulgabe
»eine» Lebens gestellt wurde; denn
nicht lange dauerte es, bis aus dem
Sportverband der Wallenverband
wurde, der aul einen Oberst Udet
mit Recht stolz war.

Als 1939 der grosse Wattengang
um die Freiheit unseres Volke» be
gann. hatte der inzwischen zum Ge
neralleutnant ernannte Ernst Udet
der Welt bereits wiederholt bewie
sen. dass sich die junge deutsche
Luitwatte in den wenigen Jahren ih
res Bestehens zu einem der schlag-
krältiqsten Instrumente der moder
nen Kriegslührung entwickelt hatte.
Mitte 1938 errang er den Schnellig
keitsrekord lur Jagdflugzeuge und et
was später demonstrierte er in einem
politisch bedeutsamen Augenblick
dem Iranzösischen Fliegergeneral
Vuillemin die Überlegenheit seiner
Watte.

Seitdem hat der vom Führer zum
Generaloberst und Generalluitzeug-
mcistcr Bclörderte In unermüdlicher
Arbeit die Schlagkraft der deutschen
Luitwatte weiter gesteigert und ihre
Überlegenheit über alle andern Luit-
Hotten vergrössert. Nach dem Polen-
leldzug und dem Feldzug im Westen
erhielt er das Ritterkreuz zum Eiser

nen Kreuz. Im Wchrmachthericht
wurde damals erklärt: „General Udet
hat der Fliegertruppe eine Rüstung
geschmiedet, die kriegsentscheidend
ist.” Ebenso wie einst als junger
Leutnant war er als General der erste
an der Front. Vorbild an Mut. Kön
nen und Pflichterfüllung. Wenn er
jetzt in die unsterbliche Kamerad
schalt unserer Helden einging, wird
unsere Trauer überstrahlt von dem
Sinn seines Oplcrs, das er um die
Ewigkeit des deutschen Volkes

brachte. I. bk.

TICHWIN
Augenblicksbilder aus einem schweren Kampf

im Osten am 30. Oktober
VON KRIEGSBERICHTER ALBERT U R ME S

PK, im November
Vor dem Abmarsch in der Dunkel*

heit de» frühen Morgen», al» die Kom
panie im lodernden Feuerschein des
brennenden Hause» stand, verteilte
der junge Leutnant, unser Kompanie
führer, die gestern verliehenen E. K S.
„Tragen Sie es lange und in Ehren!"
sagt er und reicht jedem die Hand.
— Dann stapfen wir durch den
Schnee. Madvlflsl Line Stunde spA-
ter stehen wir im Regimentsgefechts
stand. einer verfallenen Bauernkate
von Ssitomlja an der Vormarschstra
sse. Das Dammergrau des Raumes
wird dürftig erhellt durch den flakern-
den Lichtschein einer Kerze, bei der
der Kommandeur steht. Gross, hager
mit tiefernstem Gesicht gibt er den
Kompaniechefs in kurzen, knappen
Sätzen selbst die Lage und Angriff-
befehle. „Sehen sie zu, meine Herren,
dass der um X Uhr beginnende starke
Feuerstoss unserer Artillerie ausge
nutzt wird.**

Das Bataillon rückt in die Bereit
schaftstellungen. Auf die Sekunde ge
nau dröhnt die Artillerie los. Die
Einschläge sitzen gut! Die 7 Kom
panie hat weit rechts ausgeholt. Sich
durch ein Waldstück vorgearbeitet.
Hinter dem freien, weissen Schnee
feld, das nun vor ihr liegt, an dem
jenseitigen Waldrand muss die starke
rechte Flanke des Gegners sein.
Haushoch spritzen da drüben die
Splitter und Erdfontanen unserer Ein
schläge auf.

Schnell heran, solange unsere Ar
tillerie noch schiesst, uns wenigstens
einen kleinen Feuerschutz gebend.
Hier gibt» keine nicht so geringe
Deckungsmöglichkeit!

Wir springen über die freie, flache
Schneefläche in weit geöffneter und
tiefgestaffelter Gliederung. Als wir
ein Drittel der Schneefläche über
wunden haben, schlägt uns mörderi
sches MG- und Schützenfeuer entge
gen. Von allen Seiten schwirrt und
surrt und bellt es heran. Wir werfen
uns in den Schnee, pressen uns hin-

so tief es geht. Bringen ohne jede
Deckung unsere MGS in Stellung.
Nun erhalten wir auch Flankenfeuer
von Halbrechts und Links. Der Ruf
„Sanitär , kommt von Links, von
Rechts und aus der Mitte. Unsere MG
knattern los? Es ist eine Erlösung!
Wie dieses rasende Rattern beruhigt!
Alles feuert nun wie wild! Trotzdem,
jede kleinste Bewegung bei uns wird
drüben mit irrsinnig starkem Feuer
guittiert. Unser Leutnant springt wie
am Vortage durch die feindlichen
MG-Salven von Gruppe zur Gruppe.
Wir wollen versuchen, in Sprüngen
die vor uns liegende Bachmulde zu
erreichen. Da haben wir etwas Dck-
kung. Der 1. Zug versucht es. muss
aber nach einem Sprung aufgeben.
Das Feindfeuer liegt zu gut. ..Ein
graben. kommt der Befehl. Melder
zum Dorf: liegen vor rechter Flanke
des hochüberlegenen Gegners. Kom
men nicht weiter! Der Melder kam

Auf der Vormarschstrasse aber ist
inzwischen der deutsche Angriff vor
gerollt Der Gegner scheint durch die
Flankenbedrohung seine rechte Seite
noch verstärkt zu haben. Die Strasse
glaubt er wohl durch seine Panzer
gesichert. Minen sind auch festge-
stelit. Die Kampfgruppe S. aber
kommt doch vorwärts. Zwar fährt
der eine unserer vorruckenden Pan
zer auf eine Feindmine und ein Rau
penschaden ist das Ergebnis. Als die
feindlichen Panzer anrollen — sie
glauben wohl, nun leichtes Spiel zu
haben — werden in wenigen Sekun
den zwei vernichtet. Die restlichen
zwei versuchen zu sturmen, aber im
weiteren Verlauf des Angriffs ereilt
auch sie ihr Schicksal. Der deutsche
Vorstoss kommt nun auf der ganzen \

Watten-ff am Feind. Deckung vor der sowjetischen Artillerie

Front ins Rollen. Zwar leistet der
Bolschewist immer noch verzweifel
ten Widerstand, die Kampfgruppe
aber stosst unaufhaltsam durch, er
reicht die Brücke, uberfährt sie in
ungestümem Vorwärtsdringen, ent
wickelt sich jenseits in breiter Stel
lung und erwartet so unter andauern
den ergebnislosen Gegenangriffversu
chen der Sowjets die sich unmittel
bar rechts und links der Strasse her-
ankampfenden eigenen Einheiten.
Nach drei Stunden schon ist das Ta
gesziel erreicht. Der Feind unter blu
tigsten Verlusten vernichtet und zu
ruckgeschlagen. Vier Panzer sind
zerstört, Geschütze, Granatwerfer,
MG in Mengen erbeutet, zahlreiche
Gefangene gemacht. Und die Hauptsa
che: die Brücke ist in unserer Hand.
Der Vormarsch kann weitergehen.

Um diese Zeit aber liegt die „Sie
bente' immer noch im Geschosshagel
der überlegenen feindlichen Kräfte
vor dem Waldbrand am Dorf auf I

dem freien Schneefeld und hält die
rechte Flanke des Gegners fest, der
von der Katastrophe an seiner Seite
und seinem Rucken augenscheinlich
noch keine Ahnung hat.

Wir von der „Siebenten** aber
wissen auch noch nicht, wie es
rechts von uns steht. Wir liegen und
schiessen und frieren. Und drüben
die Scharfschützen, auf Baumen gut
getarnt, und die feste Feldbefesti
gung und im Bunker eingebauten MG
knallen uns pausenlos um die Ohren.
Wir haben Verluste an Toten und

Verwundeten, können weder vor
noch zuruck. Nicht einmal die Ver

wundeten können wir bergen. Wir
liefen und schiessen. — Die Kalte
kriecht in den Körper. Die Hände
sind blau, rot und klamm, die Glie
der schmerzen, die Fusse sind wie
Eisklumpen. Ob man überhaupt noch
aufspringen kann? Das Flakfeuer hat
sich noch verstärkt. Ob sie uns um

gehen wollen? Da, Motorengeräusch

Auf» : # PK-Zschäkel-Wb.

von rechts! Wir mochten aufsebrei-
en vor Freude. Eigene Panzer! Ihr
Feuer rast gegen den verdammten
Waldbrand. Es war auch allerhöchste
Zeit, von unseren MG schiessen nur
noch zwei. Es kommt Belehl, uns
langsam vom Feind zu losen. Die
Toten und Verwundete Schlepper
wir im Schutze der Panzer zuruck.

Im Dorf erfahren wir. dass das,
was wohl dem Einzelnen als sinnlo
ses Verbluten auf diesem grässlichen,
weissen, flachen Schneefeld erschie
nen war. den Gesamterfolg des Ta
ges mitentschiedene hat. Der Vor
marsch ist gesichert, der Feind ge
worfen, die Brücke unser!

Als am nächsten Morgen erneut
auf den Waldrand vorgestossen wird,
ist er feindrein. Nur die »chweraus-
gebauten Feldbefestigungen und die
gut liegenden Granattrichter unserer
Artillerie und herumliegende zahllo
se Bolschewisten künden stumm vom
schweren Kampf des 30. Oktober.

lettisches (Wettbitd
VON DR. PHIL. SENTA MAURINA

Die bekannte lettische Dichterin
stellt uns nachfolgenden Beitrag zur
Vetfugung. dessen Zweck es ist, ein
Wegweiser zu sein zum Verständnis
der Gefühls- und Wertewelt des letti
schen Volkes. Wir geben den mit
dem Herzen des Dichters geschriebe
nen Ausführungen gerne Raum, umso
mehr, als sie ein Beitrag sein wollen
zur Verständigung.

Die Menschen kämpfen für ihrWeltbild, so gut wie für ihr irdi
sches Gut.

Mag die Welt selber noch so gleich
artig erscheinen, so reizt sie doch je
des Volk und die Vertreter eines je
den Volkes zu anderen Fragen und
anderen Antworten.

W. James, dieser durchaus prakti
sche Denker, begann eine seiner Vor
lesungen mit den Worten Chester
tons: Es ist für eine Hausfrau wich
tiger über die Weltbetrachtung ihres
Mieters Bescheid zu wissen, als über
seine Kasse, und für einen Feldherrn
von grosserem Wert, die Weltbe
trachtung seiner Feinde und Freunde
zu kennen, al» deren Zahl. Wenn dem
so ist, so bedarf es keiner besonde
ren Rechtfertigung mehr, wenn ich
hier einen Versuch unternehmen will,
etwas über das Weltbild des letti
schen Volkes zu sagen. In den Spal
ten einer Tageszeitung ein geschlos
senes Bild der lettischen Weltbetrach
tung zu geben, ist gewiss unmöglich.

ich möchte hier nur auf einige we
senhafte Elemente hinweisen, auf sol
che, ohne die der Lette sich seine
Welt nicht zu denken vermag.

Alle Volker haben ihre Träume,
und die Erinnerungen daran dauert
Geschlechter und Jahrhunderte hin
durch. Es gibt stille Träume darun
ter, es gibt auch verruchte und blut
gierige. Und unter diesen Träumen
ist das Bild Gottes, die erträumte und
nie erreichte Vollkommenheit, das
am meisten kennzeichnende. Wie ei
ner ist, so ist sein Gott — die Wahr
heit dieses Goethe-Wortes hat jeder
erfahren, der sich mit weltanschau
liehen Studien einzelner Völker be
schäftigt hat. Mann kann diesen
Satz auch umkehren: Wie der Gott —
so das Volk — die Gottesvorstellung
ist der konzentrierte Ausdruck der
Weltbetrachtung eines Volkes, die
schwere goldene Ähre, in der sich
alle Korner dev Weltbetrachtung
sammeln

Die alten Letten kannten nur ein
höchstes göttliches Wesen: Dee-
w i n s c h. Weder Katholizismus noch
Reformation haben es vermocht, die
se alllettische von lichtem Ethos um
webte Vorstellung Gottes auszulö
schen. Das sanfte, von Deewmsch
ausgehende Licht erhellt nicht nur
die Werke unserer Klassiker — so
z. B. Anna Brigaderes und Blaumanis
Schriften, — auch in den Werken
unserer zeitgenössischen Schriftstel
ler finden wir immer wieder die Ge
stalt oder — in abstrakteren Wer
ken — die Idee des Weissen Vater-

Versuchen wir ihn ein wenig nä
her kennen zu lernen Unser Dec-
winsch ist Landmann Er pflügt, sät
und erntet — er segnet nicht nur.
er bearbeitet selbst die Erde, denn
Arbeit und Segen ist eins. Unbegreif
lich ist dem Letten der alttestament-
lichc Fluch der Arbeit. Wenn die
Arbet Fluch ist, wie schaut dann der
Segen aus? — so fragt unwillkürlich
der Lette, wenn er das ihm wesens
fremde biblische Wort hört. Arbeiten
ist dem Letten mehr als ein Mittel
der Selbsterhaltung, arbeiten bedeu
tet leben. In unseren Volksliedern
sind diese beiden Worte sinnver
wandt. Bezeichnend ist es, dass im
lettischen Schrifttum das Wort Müsse
(patapa) nur ausnahmsweise anzutref
fen ist. Es gibt jedoch kaum einen
lettischen Dichter, der nicht das hohe
Lied der Arbeit gesungen hätte, und

Dichter sind doch die Kinder der
Weltanschauung ihres Volkes. So
mit ist das erste Element der Welt
anschauung des Letten — Aibeit. Und
noch mehr: eine kurz gefasste Defi
nition unserer Weltbetrachtung konn
te etwa lauten: ich arbeite, also bin
ich.

Das zweite Element ist Erd e, wir
sind von der Erde, erdgeboren und
erdgebunden auch dann, wenn wir
keine Landarbeit verrichten. Die Let

ten sind seit den Urzeiten der Ge
schichte ein ackerbauendes Volk.
Der alte Lette errichtete weder Tem
pel noch Dome, die ihn von der Erde
enthoben hatten, — die Erde selbst
ist heilig, heiliger als der Himmel.
Wer die Scholle bestellt, tut die glei
che Arbeit, wie das höchste göttliche
Wesen — den Samen säend sind Gott
und Mensch vereint. Selbst Jahnis
Poruks (1871—1911), der Begründer
der modernen lettischen Dichtung, der
Goethe-Verehrer, der leidenschaftli
che Wagnerianer und der erste letti
sche Nietzsche-Interpret, kennt das
Erlebnis erdberauschter Stunden: von
seinen musikalischen Studien aus
Dresden zuruckgekehrt, kniet er auf
dem heimatlichen Boden nieder,
greift ein Stuck Erde heraus und
presst es an die Brust: „So teuer bist
du mir, Erde, so lieb habe ich dich",
heisst es in seinem Erdchoral. —

Durch Jahrtausende hindurch fn
Krieg und Revolution bleibt die Erde
ir. ihrer harten Forderung und ihrem
gütigen Segen immer die gleiche,
doch vollgültige Landarbeit ist nur
im Frieden möglich, und Frieden
ist das dritte Grundelement. W<e bei
allen ackerbauenden Völkern, so ist
auch bei den Letten das höchste gött
liche Wesen nicht ein Krieger, nicht
ein Rächer, der im feurigen Busch
erscheint; Dcewinsch ist Friedensbrin
ger und Hüter der Stille. Nachts
setzt er sich wie ein Freund zu den
Pferdehirten ans Feuer. Der Lette
ist kein Eroberer, er greift zur Waffe
nur, um den Feind zu vertreiben, doch
ist zu bemerken, dass in der Welt-
nschauung der Letten die Tugenden

des Kriegers nicht an erster Stelle
stehen wie bei den alten Germanen,
den Wikingern, und all denjenigen
Völkern, die ein Rittertum aufzuwei-

Wo Deewinsch erscheint, da ver
stummen die Worte der Menschen,
da herrscht tiefe Stille — das vier
te Element des lettischen Weltbildes.
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5*o behutsam und leise tritt Deewinsrh
euf, dass meht einmal die /arten
Faulbaumbluten in »einem Vorüber*
qehen erzittern. Die Lippen de*
Landmanne» »ind stumm Mit Blumen
und Baumen kann man eurh schwei
gend sprechen, und die Erde versteh»
diese Sprache am besten. Wenn den
nordischen Völkern überhaupt tiele
Schweigsamkeit eigen ist, »o tritt
diese Eigenart beim lettischen Volk
besonders deutlich hervor: innere
Stille ist als tiefste Schönheit von
fast allen lettischen Dichtern ge
pnesen worden. Die Letten ler
nen leicht Fremdsprachen, doch
gute Redner gibt es unter ihnen nur;

Geräusch, rastlose Bewegung, ge
wandte Wortgewinde gehören der
Stadt. Stille und Schweigen — dem
Landleben. Der lettische Bauer kennt
kein Dorfleben, die Bauernhöfe -hier
zu Lande Gesinde genannt — liegen
einsam, weit voneinander entfernt.
Die Stille ist das Gebet des Letten.
In den Volksliedern wird am ■fflltn
dasjenige Mädchen gerühmt, das „lei
se zu kommen, leise zu gehen und
leise die Türe zu schliesscn versteht".
Doch Stille ist mit Alleinsein ver
bunden. Der Lette, ein unausrottba
rer Individualist und Einzelgänger,
bat das Alleinsein gern, ein Einzel-
leben ist sein Traum Eine seiner
grössten Qualen ist es. wenn er nicht
für sich, in sich gekehrt, sein kann
Daher empfand der Lette auch das
vergange ne Jahr mit dessen KoJIek- >
Avisierung» Tendenzen als unerträgli
che Vergewaltigung seines innersten
Wesens Der Lette ist von Natur aus
asozial, er besitzt ein etwas unzu
längliches Gemeinschaftsgefühl, das
dem Ausländer leicht als ständige
Uneinigkeit erscheint. Dieser aso
ziale Zug eihält seine Vertiefung,
wenn wir darauf Hinweisen, dass Der-
winsch weder Weib noch Geliebte
weder Kinder noch Verwandte be
sitzt. an denen die Götter andeier
Volker so reich sind.

Doch nicht immer ist die lettische
Stille sanft und weich, oft ist sie herb
und spröde Fast in |edcr Sprache
gibt cs unübersetzbare Worte, die
mehr als alle übrigen die einmalige
Eigenart eines Volkes und seiner
Kultur kennzeichnen unübersetzbar
ist das deutsche Wort Gemüt, dass in
Goethes Lyrik. Schumanns und Schu
bert* Liedern seinen unmittelbarsten
Ausdruck findet. Die Engländer ha
ben ihren Spleen, die Franzosen sind
galant, und wir Letten haben unse
ren „spihts". übersetzt man es mit
Trotz, sind wir dem Gehalt des Wei
te* nur teilweise nahe gekommen
Spihts — diese spröde, zähe Beharr
lichkeit. die weder sonnig noch lie
benswürdig ist. bildet das fünfte Ele
ment der lettischen Weltbetrachtung.
Wie in eine harte Schale verschliesst

es den Letten und schützt ihn in
Kriegs- und Revolutionsjahren vor
dem Zugrundegehen. In den Volks
liedern trotzt das Mädchen dem Her
zeleid. Es weint und jammert nicht,
es singt in seinem Schmerz, und >e
heftiger der Schmerz, je klangvoller
das Lied Nicht stumpf oder sehn
süchtig. nicht jubelnd oder anklagend
sicht der Lette der Welt gegenüber,
sondern im stillen. beharrlichen

Trotz. Schweigend trotzt er bösen
Machten. Schicksalsschlägen, unheil
vollen Tagen, in der Überzeugung,
dass nach jeder Nacht, sei sie noch
so lang und dunkel, einmal ein Mor
gen tagt

L'nd nun zurückkehrend zu Dee-
w insch noch einige Worte vom sech
sten Element unserer Welthetrach’uno
— dem Schonen, das zugleich auch
das Gute ist. Pccwmsch seihst ist

weit entfernt von christlicher Armut
und asketisch-savonarolisc her Häss
lichkeit: längs blaugruncn Ährenfel-
dern flimmert sein weisser Rock, sein
hellgrauer Mantel, sein grünseidenes
Tüchlcin. seine Kappe aus gelben
Roggenähren. Sein Saatkorh ist aus
lichtem Silber, sein Ross schöpft Rast
und Ruhe im — Rosengarten (wie
sanft muss dieses Ross gewesen
sein). In der lettischen Sprache gibt
es kaum einen anderen Begriff, der
so viele Synonyme hat wie der Be
griff des Schonen.

Dee winsch genügt es nicht, dass
eine Arbeit verrichtet ist. er will,

dass jede geleistete Arbeit schon, in
sich gerundet und vollendet sei. denn
wie gesagt, der Lette trennt nur
ungern ästhetisch« und ethische Wer
te. Einen schein Dämon kann der
Lette sieh nur iwer vorstellen Sein
Teufel (das Sinnbild des Bosen.
Schlechten! ist erbärmlich hässlich
doch das Deewinsch begleitende Bei

wort ist weiss Und im lettischen
bedeutet ..Halts" — weiss nicht nur
eine Farbe, sondern das Gut-Schöne
Weis« ist der liebe Gott, weiss ist die
Mutter, weiss — und nicht blau, wie
hei Novalis — ist die Blume der Sehn
sucht Die weissr Birke ist der Lieb-
Itnrrsbaum des Letten und hei vielen
Dichtern ist sie das Symbol der Hei
mat. Der Lette hat einen unendlichen
Schönheitsdurst «m Herzen, der in al
ten Zeiten in den über T.S 000 Volks
lierWn seinen Ausdruck fand, in neu
er Ze.» — m dem Starken Bildung-
d^ang und Bücherhungcr, in dem Ver
langen rach etwas, was mehr ist als

vonnöten ist.

An den Gondar-Fronten abgewiesen
Italienischer Wehrmachtbericht — Neapel angegriffen

Rom, IB. November
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
In der vergangenen Nacht griffen

feindliche Flugzeuge in fortlaufenden
W#llM Neapel an. Die angeru Me
ten Sachschäden sind nicht schwer.
In einem von einer Bombe zerstörten
Gebäude wurden 28 Personen getö
tet, die sich ausserhalb des Luft

schutzraumes aufhielten, weitere 40
Zivilpersonen wurden verwundet. Die
Opfer der letzten feindlichen Einflu
ge auf Catania sind auf insgesamt .10
gestiegen. In der Cyrenaika schoss
die deutsche Abwehr 2 feindliche
Flugzeuge ab.

An den Fronten von Gondar wur
den lokale Angriffsversuche abgewie
sen. Feindliche Abteilungen, die sich
an einigen Punkten unseren Stellun
gen näherten, wurden von unseren
Truppen in die Flucht geschlagen
und ihnen Verluste zugefugt.

Als im Februar 1*141 die Truppen
den britischen Fmpire mit übetleqe-
nen Krallen den Angritt gegen Halte-
ni\< h - Ostatrika heeannen. glaubten
me, den Gegners in härtester Frist

Herr werden tu können. Mehr als
300 000 Mann, ein lur koloniale Feld-
luge unqcwohnlich grosser techni
scher Apparat, und tler Einsatt be

deutender Teile der Flotte an der
Käste schienen den Erlolq von vorn
herein sichertustellen. Dan italieni

sche Imperium ist rings von briti
schen Besitzungen umgeben lind
mehr als hOOO Kilometer von Italien
entlernt. Seit dem 10. Juni I04(t, dem

Tage de» Kr leg sei n-
trilts Italien», ist
die Verbindung zwi
schen ihm und dem
Mutterland unter
brochen Aber not h
heute, mehr als
acht Monate nach
dem beginn des
konientnschcn An-
griltes gegen Äthio
pien, hält sich eine
italienische Wider
standsgruppe im

Gebiet nördlich de*
Tana-Segs. dessen
Mittelpunkt die

Stadt Gondar bildet
Unsere Karte will

einen Regrill geben
von der Lage die
ses Gebiets und

der Stellung der
italienischen Kräf
te rw Ischen dem
Norduler des Ta
na-Sees und den

Bergen von Gondar.
Diese Stellung haben die llalieni-
*< hrn Kralle durch all die Monate
hindurch nicht nur gegen die von
dm Seilen angesrtzten Angriffe der
Enqlunder gehalten, sondern aus ihr
heraus — wie der italienische Heeres
bericht erst kürzlich wieder melden
konnte — Gegenangriffe unternom
men. die dem Feinde beträchtlichen
Schaden luqclüqt haben. — Gondar.
das vor dem Kriege etwa 3000 Ein
wohner halle, ist die alte Hauptstadt
Äthiopiens, von der aus dns l.and
vor der Gründung von Addis Abeba
regiert wurde. Der Patriarch von

Äthiopien hatte seinen Amtssitz
auch na< h der Verlegung der Haupt
stadt hier behalten Das alte, von
portugiesischen Baumeistern erbaute
Königs** bloss in Gondar gilt als das
merkwürdigste Baudenkmal Äthio
piens. Gondar lieqt 1400 m über dem
Meere und 45 Kilometer nördlich des
Tana-Sees.

Wenn einmal die Geschichte dieses
Krieges geschrieben wird, dann darl
der heldenhafte KampI italienischer
Soldaten in den afrikanischen Kolo
nien einen Ehrrnplatt beanspruchen

Begleitmusik in Moll
USA.-Presse zur

New York. 18. November
Die Ankunft des jap.misi hen Son

derbeauftragten Kuiusu in Washing
ton ist für die New Yorker Presse ein

Anlass zu Kombinationen über die
Möglichkeiten der zukünftigen Ent
wicklung der Beziehungen zwischen
Japan und den USA. — „New York
llerald Tribüne" lasst sich aus Wa
shington berichten, das die» Mission
Kurusus unter ungünstigen Umstan
den begonnen habe, da sie mit der
Rede Tojos im japanischen Parlament
zutammenficl, in der der japanische
Premier die Aufhebung der Wirt
schaftblockade gegen Japan sowie die
Einstellung der militärischen Einkrei
sung und der Einmischung in China
gefordert hatte. Wenn Japan darauf
bestehe, den Konflikt mit China ohne
Einmischung dritter Mä hte zu been
den. durften die Verhandlungen ohne
Erfolg bleiben, denn die USA hatten
nicht die Absicht. China Japan zu
überlassen. Auch der Washingtoner
Korrespondent von „New York Times
bemerkt, dass die Konferenzen mit
dusterem Hintergrund angelangen
hatten. Ein Beweis dafür sei. dass ge
rade jetzt amerikanische Bombe, nach
geheimen pazifischen Basen fliegen,
dass Roosevelt weitere 69 Millionen
Dollar lur die Aufrüstung der Philip
pinen gefordert hat und dass Tojo
seine Forderungen gestellt hat. die
denen der ISA gerade entgegenge
setzt sind. Informierten Kreisen in

I Washington zufolge wurden Roose-

Mission Kurusus
velt und Hüll nichts unterlassen, um
den Japanern klar zu machen, dass
die USA fest entschlossen sind, China ]
zu unterstützen, und dass man Gewalt
mit Gewalt beantworten werde. Ku-
rusu und Nomura, berichtet der Kor
respondent. hatten alles andere als
froh ausgesehen als sie das Weisse
Haus nach der etwas mehr als ein-
»iundigen Konferenz verliessen.

Auch die englische Presse zeigt
starkes Interesse an der Anwesen

heit des japanischen Sonderbotschaf
ters Kurusu in Washington. „Times
bedauert, dass aus der letzten Rede
des japanischen Aussenministert nicht
hervorgeht, welche Vorschläge Ku
rusu mitgebracht habe, um die Span
nung im Pazifik zu beseitigen Das
Blatt findet die Auswahl Kurusus als |
Sonderbotschafter insofern üherra-
sehend, als Kurusu als japanischer i
Botschafter in Berlin den Dreimach-
terpakt unterzeichnet und mitgeholfen
habe, ihn zustande zu bringen. In
dem Hinweis Togos auf den japa
nisch-sowjetischen Neutralität spack t
sieht „Times" den einzig ermutigen
den Punkt in der letzten Rede To
gos. Zum Schluss verlangt „Times”,
dass Kurusu in Washington ..greif
bare Konzessionen" mache, die nicht
in Worten, sondern in Taten beste
hen mussten, und eine grundlegende
Änderung der Politik bedeuten muss
ten. die Japan in den letzten 10 Jah
ren betrieben habe.

Australien rüstet gegen Japan

Einstündige Bespre
chung Kurusus

Hüll weicht Fragen der Presse aus
Eigener Drahtbericht

Washington. 18 November
Der japanische Sonderbotschafter

Kurusu hatte am Montag eine Unter
redung mit Roosevelt, die eine Stun
de und 10 Minuten wahrte. Die Be
sprechung erfolgte in Gegenwart des
japanischen Botschafters Nomura. Der
Presse gegenüber erklärte Aussen-
minister Hüll, es seien nur Dinge
persönlicher und allgemeiner Natur
erörtert worden. Auf die Präge, ob
Kurusu eine Botschaft des japani
schen Ministerpräsidenten mitge-
bracht habe, erwiderte Hüll, dass er
auf eine solche Frage nicht einge
ben könne, so lange das eigentliche
Stadium der Verhandlungen noch
nicht erreicht sei. Auch die Rede
Tojos sei noch nicht geprüft worden.
Man könne sich einstweilen weder
pessimistisch noch optimistisch zu
den Besprechungen äussern.

Der Washingtoner Korrespondent
der „New York Sun" berichtet, dass
die Verhandlungen zwischen den
USA und Japan in einer kritischen
Atmosphäre stattfinden und dass we
nig Optimismus für einen günstigen
Ausgang in Washington vorhanden
sei. Die USA und die britische Re
gierung hätten Tschiangkaischck ver
sichert. dass keinerlei Abkommen ge
troffen werden würden, in dem Chi
nas Interessen nicht voll gewahrt

VSA-Basis
in Nordirland

Enthüllung der
„New York Journal American"

Eine halbe Million Mann unter Waffen
York. 18 November nunmehr auch

Früchte trägt, hat

New York, 18. November
Im ..New York Journal American

Australien ihre I schreibt Paul Mallon, die USA-Of-
f den Anschein. | fentlichkeit werde bald entdecken.

als ob auch dieser Erdteil als weite
res A in der ABCD-Fronl zu erschei
nen beabsichtigt. Die Spannung im
Pazifik, über die Washington so be
weglich klagt, wird irdenlalls durch
derartige Massnahmen nicht vernn-

dass die Vereinigten Staaten eine
grosse Marinebasis in Nordirland un
weit von Londondcrry besitzen. Die
se sei seit mehreren Monaten
Bau, und man habe bisher stets
hört, dass sie für die Engländer ge-

lbaut werde.

Bescheinigte Erpressung
New Yorker Blatt über Rooscvelts Methoden

Eigener Drahtbericht der ..DZ im Ostland"

I Aus einem Bericht des New York
Journal American geht hervor, dass

I sich Australien fiberhaft auf einen
jKncg gegen Japan vorbercitc. Von
den insgesamt 1,2 Millionen Mann im
Militärdienst pflichtigen Alter seien
bereits eine halbe Million Mann unter

I Wallen. Um weitere Mannschaften
lur die Armee freizubekommen, habe

i die australische Regierung Gesetze
erlassen, die einer Einziehung von
Flauen für den Hilfsdienst gleichka
men Frauen im Alter von 19 bis 60
Jahren dürfen auf Grund einer kurz*
liehen Regierungsverordnung das
Land nicht verlassen. Ministerpräsi
dent Curtin habe wenig Hoffnung.1
auf die Ergebnisse der Washingtoner
Besprechungen zwischen Japan und
den USA und habe erklärt, dass zum
ersten Mal in der Gesrhic hie des
Landes der Krieg vielleicht an Austra
lien« Tore getragen werde. Das 1250
Meilen lange Great Barrier Riff, das

I Australiens Nordostkuste schütze, sei
zu einem riesigen Verteidigungswall

I ausgebaut und alle Durchfahrtskanälc

I seien minen\erseuc ht
Auch in Nicderlandisf h-Indien sol

len ähnliche Massnahmen im Gange

D/. Nmhdem die allgemeine Kriegs-
1 psychose. die von den Vereinigten!
1 Staaten über die W elt verbreitet wird. |

New York, 18 November
Die Frprcssermethoden, die Roose

velt bei der Kongressabstimmung
über die Abänderung des Neutral!-
tatsgeselzes angewandt hat. werden
ihm jetzt von der eigenen Presse be
stätigt Der bekannte Publizist Mal
iern schreibt im „New York Journal
American dass Rooscvelts Druck
auf die Abgeordneten der stärkste
gewesen sei. den man je erlebt habe
Ohne diese Manöver hatte die Vor
lage unzweifelhaft eine jämmerliche
Niederlage erlebt Es bleibe ein Ge
heimnis. was Roosevelt mit den
zweifelhaften Abgeordneten, die im
Sprecher Ravburn gemeldet worden
«eien, getan habe. Tatsache se, je
denfalls. dass dese Abgeordneten
die sich vorher gegen die Revision
geaussert hätten, zum Schluss für die

Abänderung des Neutralitätsgesctzcs
gestimmt hatten.

DZ. Dir Feststellung des New York
Journal American ist um so kompro
mittierender lur Roosevelt. als Roose-
veil gerade in seinen letzten Reden
sich stets daran/ tu berufen pliegte,
dass die „freie Demokratie ihre Hei
mat in den Vereinigten Staaten habe
,Mon wird d’c Methoden, die der Prä
sident jetzt anwandte, wo es sieh
darum handelte, ein ihm unerwünsch
tes Abstimmungsergebnis zu verhin
dern. schwerlich noc/i mit einer unhe-
stet hin hrn parlamrntarisr hen Demo
kratie bezeichnen können Auch in

rlrr Innenpolitik zeugt Roosevelt im
mer dcntlü her die Zuge dessen, den
zii verabscheuen er vorgibt: des Pik-

Bekenntnis
tum Deutschtum

ForlxhrlHc der Deutsches Volkilltle
,» YVeichtelUnd
Fr. Danzig, 18. November

Die rege Arbeit der Wiedergewin
nung jenes deutschen Blutes, das im
Laufe der Jahrhunderte immer wie
der in den Ostraum einwanderte,
um durch den scharfen Druck der
Polonisierung dem deutschen Wesen
verlorenzugehen, konnte jetzt in
einigen Kreisen des Reichsgaut
Danzig-Westpreussen nach klarender
Vorarbeit zu einem gewissen Ab
schluss kommen. Eine der wichtig
sten Lebensfragen des jungen Reichs
gaus geht so 5ichritt für Schritt ei
ner Losung entgegen, für die der
Führer einen Zeitraum von zehn
Jahren ansetzte.

Zehntausende von Familien wurden
ausgewahlt und einzeln befragt, In
einer unendlichen Kleinarbeit wur
den dann die gewonnenen Ergebnisse
durch die Zweigstellen der Deut
schen Volksliste verarbeitet und in
einer methodischen Leistung, für
die es kein Vorbild gab. wurde den
verlorenen Blutsresten des deutschen
Volkstums im Weichselland nachge
spurt. um ihre Träger wieder dem
Deutschtum zu gewinnen.

Mit der Aushändigung der Auswei
se der Deutschen Volksliste konnte
nun durch den Gauleiter Albert För
ster begonnen werden Es war für
diese Menschen, die nun wieder in
den Bannkreis des wachsenden
Deutschtums hineingezogen werden,
ein unvergesslicher Augenblick von
zukunftsweisender Wirkung. Diese
neu für das Deutschtum erfassten
Menschen erhielten mit den Auswei
sen ein Dokument, dass sie aus der
»»genannten Zwischenschicht aus
sondert und sie wieder in die deut
sche Volksgemeinschaft einschliesst.
Mit den Worten des Gauleiters wur
de ihnen in diesen Feierstunden klar,
was et für die bedeutet, wieder ihrem
grossen Volke angehören zu können.

Diese dem deutschen Volke wieder
gewonnenen Menschen wurden vor
eine freiwillige Entscheidung gestellt,
in der sie sich freudig zu dom Vol
ke bekannten, zu dem auch ihre in
mühevollem Verfahren nachgewiese
nen Ahnen gehörten, die im Laufe
der zahlreichen Ansiedlungsaktionen
nach Westpreussen kamen. Es gilt
nun für sie, sich in in der Gemein
schaft zu bewähren. Bo werden sie
zu Stützpfeilern des wachsenden
Bollwerks, das mit der Festigung des
deutschen Volkstums den „alten"
Osten zur tragenden und festen
Brücke deutschen Wesens macht.

Rumäniens Versorgung
der Armee übertragen

Bukarest. 18 November
Marschall Antonescu hat die Ver

sorgung der Zivilbevölkerung und des
Heeres ausschliesslich der Armee
übertragen, um wie es in einer amt
lichen Mitteilung heisst, die Versor
gungsaktion nach dem Gesichtpunkt
der Einheitlichkeit. Ordnung und Dis
ziplin durchzuführen. Gleichzeitig
ernannte der Staatsführer anstelle des
zuruckgetretenen Unterstaatssekretärs
Negel den General Constantin zum
Unterstaatssekretär für die Versor
gung der Armee und der Zivilbevöl
kerung. Das bisherige Unterstaats.
Sekretariat für Versorgung, das dem
Wirtschaftsministerium angeghedert
war. wurde aufgelöst.

Strom nur für
Rüstungszwecke
Eine Neuerung in den USA

Eigener Drahtbericht
New York, IR November

In sieben südöstlichen Staaten der
USA is» der elektrische Strom für
Reklameleuchtbilder und Schaufcn-
sterheleuchtung. sowie für abendliche
Sportveranstaltungen ohne besondere
Vorankündigung gesperrt worden
Unter den Betroffenen sind vor allem
die sogenannten Baumwollstaatcn und
Florida. Begründet wurde die Mass
nahme mit dem wachsenden Bedarf
der Rüstungsindustrie an elektrischen

6 Milliarden für die
USA-Armee

Neue Anforderungen Roosevelts
Eigener Drahtbericht

Washington, 18. November
Weitere 6 687 Millionen Dollar wur

den von Präsident Roosevelt vom
Rundeskongress für die Armee gefor
dert und weitere 308 Millionen Dol
lar verlangte er für die Marine Von
dem Betrag für die Armee »oll die
Hälfte für Geschütze verwandt wer
den und von dem Betrag für die Ma
rine «ollen 120 Millionen Dollar für
die Bestückung von Handelsschiffen
verwandt werden.
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Ostland
Der Seufzer

Normaluhren •lehen am Wege wie
lehr er halt ausgesl reckte Zeiget mger.
wie monumentale Muralmale. Eben
war man noch der Glückliche, dem
die Uhr nicht Bchlögt, und schon
ruckt man zurammen wie ein ge
scholtener Schullunge Hat man nicht
Immer ein schier hier Gewissen, wenn
man das Leben an der verrinnenden
Zelt misstt Die Normaluhr welss es
ganz genau: Auch Du verbringst
Dein Leben wie ein Geschwätzt

Aber, ach, so sind die Menschen,
die eben noch mit scheuem Blick an
diesem Mahner vorbeigeschlichen
sind. Dreisslg Meter weiter ist ein
kleines Gewässer, und darauf er
blickt man einen Kunstläufer, der ele
gante Karikaturen In das Eis zeich
net. Wie gebannt stehen die Leute
am Brückengeländer und schauen
dem nutzlosen Tun des Mannes da
unten zu. dem Jeder ansieht, dass er
gar kein kleiner Poseur Ist. Das hat
er mit den Tennisspielern gemeinsam.
Sie treiben Ja auch beide den soge
nannten „weissen" Sport.

Vergessen sind Pllicht und der leh
ret halt ausgestreckte Zeigetinger an
der Ecke. Komisch, wieviel Zelt die
Menschen In Grosssladten haben, und
dabei haben sie es alle doch Immer
eilig. Sie warten nur aut das kleine
Ereignis, das sie verweilen lässt, sie
warten nur aul das Geschwätz, aul
den Eisläuler, der sein Leben so sinn
bildlich dem unseren nachzeichnet,
nur viel eleganter und viel aul-
lälligcr.

Dieser Kunstläufer int keineswegs
der Phantasie entsprungen, er hat
neulich, als es kalt genug dazu war,
wahrhaltig die Passanten zum
Müssigstehen verlockt. Und dies ge
schah mitten Im Zentrum von Riga,
dort, wo sich der Sladtkanal durch
die Stadt schlängelt. Und dreissig
Meter davon entterni steht die Nor
maluhr.

Einer war unter denen, die müssig
dabeistanden, der musste an Mor
genstern denken, an den Seulzer, der
aul dem Eise Schlittschuh liel. Weiss
Gott, wie ihm dieser Gedanke kam.
Als er hernach des Moralmals ansich
tig wurde, musste er lächeln. War es
nicht, als ob dessen Seulzer über den
Miissiggang der Menschen da unten
Schlittschuh lieft

Sinnend ging der Gedankenasso
ziierte weiter. Eine so nette Fabel,
dachte er traurig, aber Morgenstern
brauchte weder nach Riga zu kom
men noch so lange Zeit müssig an
einem Brückengeländer zu lehnen, um
einen Seufzer als ersten Schlittschuh

laufen zu lassen. ».

Bezugschein«
auf Schuhwerk

Riga, 18. November
Die im November beantragten Be

zugscheine auf Schuhwerk werden
an die Einwohner der Stadt Riga be
ginnend mit dem 20. November d. J.
in alphabetischer Reihenfolge ausge
händigt. Den Wortlaut dieser
kanntmachung veröffentlichen wir im
Anzeigenteil.

Polizei-Konzert
Donnerstag, den 20. November d J..

in der Zeit von 1010 bis 11.10 (Ihr. spielt
bei günstiger Witterung da« Musik-
Korps des Befehlshaber» der Ordnung«-
nolizci-Ostland auf dem Platz vor dein
Kigaer Opernhaus.

Estlands Aderlass

Gesamtverlust auf 70000 geschätzt
Aus der Tätigkeit der ZEV — 500 Leichen exhumiert

Reval, 18. November
Das Haus Braitstrasse I in Reval

unterscheidet sich heute in nichts von
den übrigen Gebäuden dieser Strasse.
Vielleicht fällt einem Vorübergehen
den ein Schild an der Tür auf, das
die Buchstaben ZEV trägt und eine
Uhrzeit angibt, während der die Re
gistrierung erfolgen kann. Sonst ist
nichts an diesem Obäude, was eine
besondere Aufmerksamkeit rechtfer
tigen könnte. Aber noch vor weni
gen Wochen bot sich hier ein völlig
anderes Bild. Hunderte von Men
schen standen in den Räumen dieses
Hauses, weitere Hunderte warteten
geduldig auf der Strasse, und dieser
oft nach tausend zählende Menschen
strom wollte nicht abreissen. Alle
diese Menschen kamen, um der Zen
tralstelle zur Erfassung der ver
schleppten und mobilisierten Esten
die Namen ihrer Verwandten und
Freunde, ihrer Bekannten und Berufs
kameraden anzugeben, die in der Zeit
bolschewistischer Terrorherrsc haM
zwangsweise in die Sowjetunion
transportiert worden waren.

Unsagbares Leid brachte die bru
tale Durchführung der bolschewisti
schen Evakuierungsmassnahmen dem
estnischen Volk, dessen völkische
Substanz auf diese Weise endgültig
vernichtet werden sollte. Denn nicht
allein in Reval, auch in den übrigen
Städten Estlands und auf dem fla
chen Lande trauern zahllose Familien
um ihre Angehörigen, die von den
Bolschewisten gemordet oder ver
schleppt wurden und über deren
Schicksal in vielen Fällen nichts be
kannt geworden ist.

Es war eine gewaltige Arbeit, die
von der deutschen Sicherheitspolizei
übernommen wurde, als sie gleich
nach der Befreiung Revals dran ging,
die ersten örtlichen von den Esten
vorgenommenen Versuche zur Regt
strierung von Verschleppten zu ver
einheitlichen und in einer Zentral
stelle zusammenzufassen. So wurde
die ZEV geschaffen, die bei der Re-

valer Dienststelle der deutschen Si
cherheitspolizei und unter deren
Schutz arbeitet. Nach ihrer nunmehr
zweimonatigen Tätigkeit lässt sich,
wenn auch noch kein abschliessendes
Bild, so doch eine gewisse Übersicht
geben über das Ausmass der Verlu
ste. die Estlands Bevölkerung zuge
fugt wurden. So waren bis zum I. No
vember für das gesamte Gebiet Est
land 50 485 Personen bei der Zentral
stelle zur Erfassung der verschleppten
und mobilisierten Esten registriert
worden, die zwangsweise in die So
wjetunion abtrarisportiert worden
sind. Davon sind 28.407 als Mobili
sierte verschleppt worden, während
die Zahl der nach der Sowjetunion
mitgeführten politischen Gefangenen
«003 beträgt. Auf .die zwangsweise
Evakuierten entfallen 8205 Personen,
die übrigen sind zum Teil wahrend
d ies aktiven Dienstes in der estni
schen Wehrmacht oder als Beamte
verschleppt worden, wahrend bei an
deren derartig Grunde nicht ermit
telt werden konnten und sie in die
Gruppe der Verschollenen gerechnet
werden müssen. In der angegebenen
Gesamtzahl der bis zum 1. November
Registrierten befinden sich auch 3378
Frauen und 1184 Kinder.

Die Verschleppung dieser Unglück
lichen, die sich mit den zwangsweise
Evakuierten wohl durchweg in der
sowjetrussischen Provinz Kirow be
finden, ist ein erschütternder Beweis
für die brutalen Herrschaftsmetho
den der Sowjets, die selbst Frauen
und Kinder nicht verschonten. Es
kann weiterhin als wahrscheinlich
angenommen werden, dass die politi
schen Gefangenen weit über das Ge
biet der Sowjetunion verstreut wor
den sind und zum Teil nach Kotlas.
Simbirsk, Taschkent, ja selbst bis
nach Wladiwostok verschickt wur

den. Allein die Saldi Reval hat
nach den bisherigen Ermittlungen
29 591 ihrer Einwohner verloren, bei
einer Gesamtbevölkerung von rund
143 000 Personen ein ausserordent
lich hoher Prozentsatz. Auch in die

ser Zahl sind 1396 Frauen und 406
Kinder miteinbegriffen. Da die Re
gistrierung der Verschleppten und
Evakuierten noch nicht abge
schlossen ist. muss mit einem weite
ren Ansteigen der Verlustzahlen ge
rechnet werden.

Wenn es auch durch den siegrei
chen Vormarsch der deutschen Wehr
macht in immer weiter östlich gele
gene Gebiete der Sowjetunion ver
schiedentlich gelungen ist, aus Est
land verschleppte Personen zu ret
ten, so wird doch der Gesamlverlust
der Bevölkerung Estlands aus unge
fähr 70 000 Personen geschätzt wer
den müssen. Obgleich sich die bis
her ermittelten Ziffern auf die Be
völkerung des ganzen Landes mit
Ausnahme der Juden verteilen, wird
doch der weitaus überwiegende Teil
der Verluste vom estnischen Volk
getragen, das damit einen Aderlass
erlitten hat wie wohl me zuvor in
seiner Geschichte.

Aber nicht allein mit der Registrie
rung der Verschleppten befasst sich
die ZEV, sondern auch mit der Fest
stellung der von den Bolschewisten
Ermordeten. Bis zum I. November
konnten ca. 500 Leichen exhumiert
werden, die zum Teil in Massengrä
bern, zum Teil einzeln verscharrt
worden waren. In Dorpat allein
wurden 200 Ermordete ermittelt, auf
der Insel Oesel und in Arensburg
sind ca. 150 Leichen geborgen wor
den, während in Reval bisher 75
Opfer des bolschewistischen Terrors
ausgegraben werden konnten. Und
immer noch werden neue Gräber
festgestellt.

Ausser den Erhebungen über die
der Bevölkerung Estlands zugeftigfen
Verluste befasst sich die ZEV aber
auch mit der Feststellung und Rück
führung der in deutsche Gefangen
schaft gefallenen Esten, die das ra
sche Vordringen der deutschen Trup
pen vor dem grausamen Schicksal
unzähliger ihrer Landsleute be
wahrt hat.

Ostlandmarken
Aufdruck# und Neuausgaben
Zu unserem kürzlich erschienenen

Artikel ..Ostlandmarken” wird uns
geschrieben:

1) In Pleskau wurden mehrere da
zuletzt gültigen Sowjetmarken von
I Kop. bis 50 Kop. mit Auldruck:
..Pleskau 20 bzw. 60 Kop.” amtlich in
den Verkehr gebracht. Desgleichen
verschiedene Postkarten und Brief
umschläge mit eingedruckten Sowjet
marken. Die Aullage der Marken
beträgt ca 3 -4000 pro Sorte.

2) Ausserdem erschien die Hinden-
burg-t-Pf.-Marke lür kurze Zeit mit
demselben Überdruck. Letztere verlor
ab 15. Oktober ihre Gültigkeit.

3) Am 18. Oktober wurden 2 neue
Marken zu 20 Kop. und 60 Kop. so
wie eine Wohltätigkeitsmarke zu
60 + 40 Kop. herausgebracht. Diese
zeigen ganz neue Bilder, nämlich das
Pleskauer Stadtwappen und die Ka
thedrale sowie ein Madonncnhtldni*
Die Neuausgabe, die im Bogen ä W
Stück gedruckt wurden, wurden nur
am 18. Oktober am Postschalter ver
kauft. da die Post ah 10. Oktober ge
schlossen blieb. Obergefr. R. Stall

Riga in der Statistik
Das Statistische Amt 75 Jahre alt

Am 13. Juni d. J. sollte das Rigaer
Statistische Amt sein 75jahriges Jubi
läum feiern,- doch war dieses in der
Zeitspanne des Grauens (in der Nacht
vom 13. bis zum 14 Juni fanden die
ersten Massenverschleppungen statt)
ein unmögliches Ansinnen. Die Ge
schichte dieses Amts rechtfertigt es
jedoch, wenn noch nachträglich die
sem Jubiläum Rechnung getragen

Von Bedeutung ist, dass ein solches
Amt in Riga im Jahr 1866 als erstes
seinesgleichen in dem ehemaligen
russischen Zarenreiche gegründet wor
den ist, das anfangs „Statistisches

j Komitee“ benannt wurde. Sein Lei
ter war der hervorragende deutsche
Statistiker und Oigamsationsleiler
Friedrich Jung-Stilling. In der ersten

I Zeit der Aufbauarbeit wurde die na
türliche Einwohnerbewegung, die In
fektionskrankheiten und die Kriminal
fälle statistisch erfasst. Die Ergeb
nisse wurden in den deutschen „Ri
gaer Stadtblattern“ veröffentlicht.
1867 fand eine Einwohnerz.ahlung
statt, ein Jahr später eine Gebäude
zählung. Unter einer Reihe mannig
faltiger Veröffentlichungen betraf die
im Jahr 1777 herausgegebene die Ein
nahmen und Ausgaben der Stadt.
Nach der Umbenennung in „Rigaer
Statistische Kommission“ ist u. a. die
zdhlenmüssige Erfassung der Rigaer
Schüler, Lehrer und Schulen, der In
dustrie, der Geburten, Lheschliessun-
gen und der Todesfälle in Angriff ge
nommen worden. Nach dem Tode
von Fr. Jung-Stilling wurde die Lei
tung im Jahre 1888 von Nikolaus
Carlberg übernommen, der von Ale
xander von Tobien abgelöst wurde,
der letztere sorgte für Herausgabe
der jetzt zur Tradition gewordenen
statistischen Jahrbücher und später
für eine historisch-statistische Be
schreibung der sozialen Fürsorge von
der Zeit von 1802 bis 1892.

Bis dahin wurden die Veröffentli
chungen ausschliesslich in deutscher
Sprache vorgonommen, unter dem im
mer stärker werdenden Druck der
Russifizierung mussten sie späterhin
in deutscher und russischer Sprache
herausgegeben werden. Nach Tobien
wurde Burchard von Schrenck an sei
ne Stelle berufen. Ihm ist es zu
zuschreiben, dass u. a. zwei grosse
Arbeiten über die natürliche Einwoh
nerbewegung von 1881 bis 1911 mit
zusammen über 1000 Seiten erschie
nen, und auf seine Veranlassung hin
ist die Anordnung der obligatorischen
Bescheinigungen für Todesfälle der
Säuglinge herausgegeben worden.

Nach ihm sind die Namen Eugen
Stieda und Philip Schwarz zu nennen,
und nach lange anhaltender Zeit der
Wirrnisse übernahm Herbert Parn
das Amt, der die vielen Fragen der
Statistik in wissenschaftlich-modernem
Geiste löste. Besondere Leistungen
hat Parn u. a. in der Erfassung des
Wohnwirtschaftswesens und der kom
munalen Wahlen vollbracht. Nach
ihm übernahm Dr. phil. Ernest von
Bulmcrincq 1928 das Amt, das er bis
zum Jahre 1933 inne hatte. Von Bul-
merineqs Tätigkeit half wesentlich die
verwickelten Fragen der administra
tiven und kommunalen Verwaltungs-
Wirtschaft lösen. Bedeutendes leistete
er auch in der wissenschaftlichen Be
arbeitung des grossen Zahlmaterials.
Von Bulmenncq ist auch die erste Er
fassung der Verkehrsbewegung von
1937 zu verdanken. Nach der Rück
wanderung ins Reich, trat an dessen
Stelle der jetzige Leiter, mag. oec.
Karl Siewerts (Ziverts).

Die moderne Verwaltung ist ohne
geregelte Statistik nicht denkbar,
denn erst dadurch wird das Wesen
vieler Erscheinungen völlig aufge
deckt. In regem Austausch mit ande
ren statistischen Ämtern — vornehm
lich solcher in Deutschland — hat
sich das Rigaer Statistische Amt um
viele Erfahrungen bereichert, und
auf dem gleichen Wege ist die Bi
bliothek auf 16 218 Exemplaren ge
stiegen.

Im Zeitraum von 1923 bis 1941 sind
im ganzen 21 Ergebnisse statistischer
Arbeiten zur Veröffentlichung ge
langt. In der Bolschewistenzeit wur
de eine wissenschaftliche Arbeit auf
vielen Gebieten unmöglich gemacht,
andererseits sind die Beamten ge
zwungen worden, mit bewusst phan
tastischen Zahlen nutzlos die Zeit zu

vergeuden. X. P.

Strasse in Ludscn Zeichnung E. Klitnoff ; Verdunkelung

Sendefolge
für die deulsche Wehrmacht

Da« Programm des Hauptsender« Riga
der Sendergruppe Ostland mit den Sen
dern Modohn, (loldingen und l il>au lau
tet für Donnerstag, den 20. November
lulgendermassen: 5.00 Uhr: Kamerad-
«chaftxdienst dt-« deul«chen Rundfunk«
für die deutsche Wehrmacht. 6 15 Uhr:
Heitere Musik. 7 UO Uhr: Deutsche
Nachrichten. Anschließend: Frühkon
zert. 8 00 Uhr: Fiuhmusik. 12 30 Uhr:
Nachrichten und Betrachtungen zur poli
tischen Lage. 12 45 Uhr- Mittag«konzert.
F.« wirken mit: Peter ts Reinojans
(Saxophon) und die Tanzkapelle des
Rundfunks unter Leitung von Arnolds
Kornelius. 14.00 Uhr Deutsche Nach
richten. 14.15 Uhr: Solistenkon, ert. Es
wirken mit: Olga Wihtolma (Sopran),
Emils Maurinsch (Bariton) und Wecsturs

Wilna
Dfulsrlu* Sprachkurse

gut bestich!
Die deutsc hon Sprachkurse der Be-

rufsverbande in Wilna sind sehr gut
besucht. Diejenigen, die sich gemel
det haben, um die Kurse mit/uma-
chen, und noch keinem Kursus zu
geteilt sind, müssen jetzt im Büro der
ßeiufsverbande ihre Teilnehmerkarte
in Empfang nehmen. Dort erfahren
sie, in welcher Schule der Kursus
staUlmdet. Alle Betriebe und Ämter
hüben mindesten* drei Personen ihres
Betriebes zu benennen und ihnen die
Möglichkeit zu geben, sich an den
Kursen in der Zeit von 17 bis 19 Uhr
zu beteiligen. In der nächsten Zeit
beginnen weitere Kurse für Buchhal
ter, Stenotypisten, Maschincnschrei-

Libau
l uriiicrfahrlk terborgt

Die Eibauer Furnierfabrik, die täg
lich zur Herstellung von Furnier gro
sse Mengen von Kasein benötigt, hat
mit Molkereien der Umgebung Libau
Vertrage abgeschlossen, die diesen
Bedarf der Fabrik an Kasein sichern.
Auch mit Hol/material ist die Fabrik
völlig eingedec kt, so dass die Beliefe
rung des Marktes begonnen werden

Rositten
Mi-ldi-pflirlit cinnefülirt

Nur wenige Monate sind seif der
Begründung des Arbeitsamts in Rosit
ten vergangen Eine grosse Arbeit
hat das Amt in dieser Zeit schon ge
leistet. Viele Arbeitslose haben
durch seine Vermittelung wieder Ar
beit und Brot erhalten. Täglich wird
eine stattliche Anzahl von Personen
vermittelt. Gegenwärtig werden in
besonders hohem Masse Tischler und
Bauarbeiter verlangt. Um ein abge
schlossenes Bild über die noch nicht
in den Arbeitsprozess eingeschalteten
Personen im Kreise Rositten zu erhal
ten, hat das Arbeitsamt eine Melde
pflicht für alle Männer vom 14. bis
zum 65. Lebensjahr und für alle
Frauen vom 14. bis zum 55. Lebens
jahr, die nicht als Hausfrauen tätig
sind, eingeführt.

Verdunkelung beachten
Riga, 18. November

Ungeachtet der bestehenden Vor
schriften sind immer noch mangelhaft
verdunkelte Fenster in der Stadt an
zutreffen. Die Polizei hat die strenge
Weisung, in allen solchen Fällen ein
zugreifen. In einer der letzten Näch
te mussten z. B. gegen insgesamt 10
Personen wegen ungenügender Ver
dunkelung Protokolle aufgenommen

Beim Schleichhandel
ertappt

Riga, 18 November
In einem Haushof wurde ein Fran-

zisk D. dabei überrascht, wie er
Pfeifentabak auf dem Schleichwege
zu verkaufen versucht hat. Gegen
ihn ist wegen unerlaubten Handels
ein Verfahren cingcleitet worden.

Lettischer Liederabend
Am Mittwoch, dem 19. November, um

19 Uhr, findet in der Avila der Univer
sität zu Riga ein lettischer Liederabend
«tatt. E.« singen Adolf Kaktintch und
Mari» Wehtra.

Orgelkonzert
In der Aula der Universität zu Riga

findet Donnerstag, den 20. November,
um 18.30 Uhr, ein Orgelkonzert statt. Es
spielt Prof. Nikolai Wanadafnsch. Im
Ptogramm moderne deutsche Orgelmusik.

Spielplan der Rigaer Oper
Mittwoch, den 19. November „M-me

Butterfly"; Donnerstag, den 20. Novem
ber „Graf von Luxemburg“; Freitag,
den 21. November „Zigeunerharon“;
Sonnabend, den 22. November Ballette:
„Geist der Rose , „Herbst , „Nachtigall
und Rose“.

Dailes-Theater in Riga
Mittwoch, den 19 November „Die

Seewolfe : Donnerstag, den 20 Novem
ber „Maria und Faiia ; Freitag, den
21. November „Trihne« Sunden“; Sonn
abend. den 22. November ..Maija und

Bischer« (Klavier) 15 00 Uhr langsame
Wiederholung des Wehrmachlbenchts und
kurzer Nachrichtendienst zum Mitschrei
ben für die Truppe 15 30 Uhr: Unter
haltungsmusik. 16.00 Uhr: Symphonie-
Konzert. Es wirken mit Aleksandrs
Feodotovs (Fagott) und das Rundfunk
orchester unter Leitung von Bruno
Skulle. 17IX) Uhr: Dem .che Nachrich
ten. 17.15 I hr: Symphonie • Konzert.
(Fortsetzung) 18 30 Uhr Heilere Sol da-
tenstunde lur die deutsche Wehrmacht.
19.00 i hr: Frontberichte. Anschliessend:
Musik. 19.30 Uhr: Erläuterungen zum
Wehrmachtbericht. 19 40 Uhr Musik.
19.45 Uhr: Politische Zeitung«- und Rund-
funkschau. 20.00 Uhr; Deutsche Nach
richten. 20 30 Uhr: Grosser bunter Abend
für die deutsche Wehrmacht. Leitung:
Hermann Probst. 22.00 Uhr: Deulsche
Nachrichten. 22.20 Uhr: Tanzmusik.
23.00 Uhr: Nachtmusik. 24 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten.
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Sowjets und Eishockey
Internationale Erfolge der Ostland-Sportler

Sport
Die ZwiM'henrunde

Kämpfe um den Reichsbundpokal
Der Wettbewerb der Auswahlmann-

s< halten der Bcreirhe und Gaue um
den Reichsbundpokal wird am 7. De«
zembor mit den vier Spielen der
Zwischenrunde fortgesetzt. Die Spiel
folge wird nun wie folgt bekanntge-

Mitte — Ostmark in Halle A. 8
Schiedsrichter: Reinhardt (Spielvg.
Prag-Stuttgart).

Kordmark-Koln- Aachen in Ham
burg, Schiedsrichter: Dieffenbach
(Spielvg. Leipzig).

Nicderrhein-Kurhessen in Düssel
dorf.

Nicdersachscn-Ostpreussen oder Ber
lin-Brandenburg in Braunschweig.
Schiedsrichter: Köllig (Concordia
Hamburg).

Die vier siegreichen Mannschaften
bestreiten am 8. Februar die beiden
Spiele der Verschlussrunde. Das
Endspiel wird voiaussichtlich am 8.
Marz veranstaltet.

Boxstaffel uingesfellt
Der Länderkampf gegen Dänemark
Die deutsche Boxstaffel für den am

22 November in München bevorste
henden zehnten Ljnderkampf gegen
Dänemark ist geändert worden. Un-
ner Mittelgewichtmcistcr Karl Schmidt
(Hamburg) ist zur Front abgerückt.
Seinen Platz nimmt nun Rudolf Pep
per (Dortmund) ein. wahrend im Halb
schwergewicht Adolf Baumgarten
(Hamburg) die Lücke ausfullen wird
Auch Europameister Nörrbergcr steht;
in München nicht mehr zur Verfü
gung. Für ihn springt der Reichs-
jugendsieger Horst Garz (Magdeburg)

Iferüns PokalHf
Zum Wiederholungsspiel im Reichs

bund-Pokal-Wettbewerb am 23. Novem
ber in Königsberg hat Berlin Branden
burg eine wesentlich stärkere Mann
schaft aufgestellt, als am 9. Nov. bei
der ersten torlosen Begegnung in
der Reichshauptstadt. Ls werden spie
len: Jahn (BSV 92), Solde. Podratz (bei
de Tennis Borussia). Raddatz (Union).
Bossm.inn (TB) Gode (BSV 92), l.emm
(Spandauer SV), Graf (Blau-Weiss).
Berndt (TB). Berner (BSV 92). Wild?
(TB). In der Bereitschaft stehen
Groth (ff-Sportgcm.) und llildebrandt
(Hertha BSC).

Schwimmer im Kiintpr
Neue schwedische Bestleistungen
In Norrköping verbesserte Bjoern

den von ihm gehaltenen Landesrekord
im 100-Yards-Rückensrhwimmen aut i
1:03.2. Dänische Schwimmerinnen
starteten in Südschweden In Hai- j
singsborq stellte Gunvor Nielsen die
neue Schwedische Frauenrekordmar
ke über 200m-Kraul aut 2:41.0. Das
Rennen selbst hatte Kanghild live
ger in 2:27.4 überlegen gewonnen,
nachdem die kleine Dänin zuvor im
100-m-Schw iramen in 1:08.6 erfolgreich j
gewesen war. Grete Tilda Jörgensen j
siegte über 100m Rücken in 1:10.7 j
und Inge Sörenson über 200m Brust \
in 3:05,2. Tags zuvor halt« Ranghild •
Hveger schon in Tralleboig über j
100m-Kraul in 1:09.5 und 400m-Kraul
in 5:15.6 erste Platze herausge- I

schwömmen. i

Das Eishockey-Spiel wird im Ost-
lande seit etwa 10 Jahren gepflegt.
Bis dahin hatte das Bandy-Spiel, das
man mit den Worten ..Fussball auf
dem Eise wohl am besten charakteri
siert, in diesem Raum die meisten
Anhänger.

In den baltischen Gebieten waren
es zuerst die Letten, die sich dem
Eishockeyspiel zuwandten und im
Jahre 1932 erstmalig un Rahmen der
Weltmeisterschaftskampfe in Berlin
antraten. Ihr damaliger einziger Er
folg war zwar nur ein 3 0-Sieg über
Rumänien, doch im Jahre 1938 zeigte
die lettische Vertretung bei den
Meisterschaftskämpfen in Prag schon
ein bedeutend besseres Können: Ge
gen die äusserst spielstarke Vertre
tung Deutschlands verloren sie mit
nur 0 1. wobei der bekannte Stürmer
Sibukatz im zweiten Drittel den sieg
bringenden Treffer schoss. Gegen
Ungarn spielte die lettische Vertre
tung wahrend der genannten Meister
schaften 2.2 unentschieden, besiegten
anschliessend die Norweger mit 3 0.
war gegen Rumänien mit 10 erfolg
reich und verlor nur ihr letztes Spiel
— von den vorhergegangenen
Kämpfen schon ermüdet — mit 2:5
gegen England. D e Letten haben
übrigens fast an allen Meisterschaft*-
kämpfen im Eishockey teilgenommen
und stets gute Erfolge erzielt, wobei
der Spieler L. Wedejs, der die letti
schen Farben bereit« in mehr als
dieissig Lande'kämpfen vertreten hat
und auch heute wkU zu den lett sehen
Spitzenkönnern zählt, als Seele der
genannten Vertretung anzusprechen

Vor einigen Jahren gingen dann
auch die Esten und Litauer vom Bandy-
Spiel zum Eishockey über. Letztere
traten un Rahmen der Meisterschaft»-
kämpfe in Prag erstmalig vor die
Wcltoffentlu hkeit. «nässten sich aber
nicht zuletzt aus Mangel an interna
tionalen Erfahrungen schwer geschla
gen geben. Bedeutend besser waren
die Leistungen der Esten, die im Laufe
der Zeit s«*hr gute Fortschritte ge
macht hatten und z. B. in ihrem

letzten Spiel in Riga von den Letten
nur knapp mit 21 geschlagen wer
den konnten. Dann besetzten die
Bolschewisten diesen Raum und da
mit erlitt der Eishockey-Sport des
Ostlandes einen schweren Schlag, da
es sich herausstellte, dass die Sowjet
union der einzige Staat in Europa ist,
in dem man das Eishockeyspiel nicht
kennt, sondern immer noch am Bandy-
Spiel festhält.

Das richtige Bandy-Spiel wird übri
gens in Finnland, Norwegen und
Srhwedcn betrieben, in welchen Län
dern dieser Sport sich einer ausser
ordentlichen Beliebtheit erfreut. Die
Bolschewisten dagegen hatten die
Bandy - Regel willkürlich verstüm
melt, benutzten statt der normalen
Tore ganz kleine Tore und zeigten
auch sonst allerlei Absonderl chkn-
ten. Diese Spielart versuchten sic
auch den Letten, Esten und Litauern
aufzuzwingen. Damit fielen die Eis
hockeytreffen in diesem Raum aller-

Bulgarien bemüht sich, auch im
Skisport den Anschluss an die all
gemeine europäische Leistungshöhe
zu gewinnen. Um nun zunächst ein
mal seinen Spitzenkönnern eine gute
Ausbildung zu verschaffen, hat der
bulgarische Skiverband dem Ost
märker Peter Radachcr als Lehrer
verpflichtet. Raducher wird in Kür
ze sein Amt antreten. Um auch die
breite Masse stärker für den Ski-
lauf zu interessieren, veranstaltet der
bulgarische Verband jetzt in den
grösseren Städten Trockenskikurse.

Der schwedft'he Skiverband hat
das Training seiner SpeziaKpnnger
Sven Selanger übertragen. SHanger
war oftmaliger schwedischer Landes
meister und war auch auf den grossen
deutschen Schanzen eine bekannte
Erscheinung.

Auswr Grferlit
Die bekannte schwedische Ah

fahrts- und Torläuferin Eva May

ding» fort, doch weder Zuschauer
noch Sportler zeigten Interesse für
das Bandy-Spiel, und dieses blieb un
populär. Im übrigen bemühten sich
die Sowjets im Stillen aber doch das
Hoc keyspiel zu erlernen, und schliess-

)> Vttläl auch ein Stadtekampf zwi
schen Riga und Lemberg in Aussicht
genommen. Dieses Spiel sollte im
Winter 1941/42 ausgetiaqnn werden.
Darüber aber, dass dieses Spiel nicht
zustande gekommen ist, trauern die
Sportler des Ostlandes nicht — im
Gegenteil, sie sind glücklich, dass sie
nun frei von einem jeden Terror
ihrem Sport nachgehen können.

Sehr rege verspricht die diesjährige
Eishockey-Spielzeit in Riga zu wer
den, wo drei Mannschaften aulgestellt
wurden. Die Rigaer trainieren be
reits seit dem September. Haupt-
Übungsplatz ist die Bahn des ehemali
gen Armeesportklubs, die auch an
deren Läufern zur Verfügung steht.

dz.

Nilsson leidet noch an den Folgen
eines im vergangenen Winter erlit
tenen Knieschadens. Sie hat aus die
sem Grunde vom Arzt ein Verbot für
joyliche sportliche Tätigkeit auf
den Skibreitero erhalten. Dadurch
fallt Schwedens beste Läuferin in
diesem Jahre von der Teilnahme an
den Weltmeisterschaften aus.

r.iftNport in München
Der Münchener Eissportauftakt war

ein in jeder Beziehung . gelungenes
Ereignis, das rund 5000 Zuschauer an-

! gelockt hatte. Im Mittelpunkt der
Geschehnisse stand das Eishockey-
spiel des deutschen Meisters SC Rie*
stersee gegen eine nicht sehr starke
Mannschaft der Wiener EG. Das

Treffen endete mit einem 1:0-Siege
der Bayern, die sich wieder durch
zwei Fussener Spieler verstärkt hat
ten. und, wie schon vor acht lagen
in Berlin, einen noch recht Uneinheit-
Lehen Eindruck hintcriiessen. Eggin-
ger, diesmal wieder im Tor der Rie*
sserseer, bewahrte seine Mannschaft
zusammen mit Wild vor einer Nie
derlage. Dr. Strobl schoss ha zirei-
t< n Drittel das einzige Tof des Tage«

l Crossen Anklang fanden Maxi und
■ Lrnst Baier, und auch die Norwege-
i rin Turid Heiland Njornstad konnte
| gefallen.

Mnilnncl geschlagen
Der HC Mailand hatte im aus

verkauften Berliner Sportpalast einen
etwas unglücklichen Start. Die Ita
liener trafen in TC Rotweiss (Berlin)
auf einen wohltrainierten Gegner, der
1 empo und Spielgeschehen last von
Anfang an diktierte und schliesslich
sicher mit 4:1 (0:1, 1:0, 3:0) siegte.

I luriocent hatte Italien in Front ge
bracht. aber Schwarz glich aus. und
un Schlussdrittel erhöhten Kelch und
Nowak (nachdem Italien sich noch
« in Selbsttor geleistet hatte) aut 4:1.
Mittelpunkt der kunstläuferischen Ge
schehnisse waren Ilse und Erich Pau-
sin, die wieder starken Beifall erhiel
ten. Neben ihnen zeichneten sich
Ulrich Kuhn und Gudrun Dlfricht so
wie das I anzpaar Schülke-Grumma-

.l'nilwh’1 Ifennhiiifkalin bernefet

Der beste deutsche Traber „Probst" hat nunmehr seine Rennlaulbahn end
gültig beendet. H.r hat in seiner Laufbahn insgesamt 268 004 Mark ge

wonnen und wurde bei 76 Starts nur Zlmal geschlagen
Sportbild Srhirner

Bulgariens und Schwedens Skiläufer
1 In Oslmürkrr trainirrt dir llulgarrn

SrhuM auf» Tor

Blick au! den Fussball-Länderkampl
Deutschland gegen Dänemark. Unser
Halblinker Schön sch/esst über den
gestürtlen dänischen Verteidiger hin

weg out den gegnerischen Kasten
Sportbild Schirner

Nordmark gegen Schweden
Ela Fussballtrelfea In Hamburg

Zum Freundschaftskampf gegen
Sudschwedun am kommenden Sonn
tag in Hamburg tritt der Bereich
Koidmark mit folgender durch Car
stens (Dresdner SC) verstärkten Mann
schaft an: Kowalkowski (Eimsbüttel),
Dorfei. Adamkicwicz (beide HSV),
Manja II.. Rode (Eimsbüttel), Kahl
(HSV). Ablers. Manja I.. Panse (alle
Eimsbüttel). Noach sowie Carstens
(beide HSV).

Wien gegen Rudsiprat
Austria und Rapid treten nn

Wien und Budapest planen Weih
nachten und Neujahr Freundschafts
spiele. Am 26. Dezember sollen in
Budapest die Meister Ferencva-

ros und Rapid. sowie an
schliessend WM FC und Austria Zu
sammentreffen und die Spiele am 28.
Dezember mit vertauschten Partnern
fortsetzen. Am 1. Januar sollen dann
die beiden ungarischen Mannschaften
die Ruckkampfe in Wien austragen.

Nachwuchs im Ring
Deutsch-italienisches Jugendtreffen
Die Hitler-Jugend und die Gioventu

Italiana del Uttorio (Gil) setzen die
Reihe ihrer Mannschaftskämpfe am
29. November in Augsburg fort. Zum
ersten Male kommt es an diesem Ta
ge in der Fuggerstadt zu einer Begeg
nung der jungen Boxstaffeln beider

Kroatien* Sportführer
Durch ein Gesetz wurde der bishe

rige kroatische Sportführer, der sein
Amt nur kommissarisch versah, vom
Poqlavnik zum staatlichen Sportführer
ernannt. Mischko Zrbic, der gegen
wärtig in Italien weilt, wird den kroa
tischen Sport neu aufbducn und durch
organisieren.

Dänemark unterlag
Schwedens Ringer waren besser

Schwedens Amateurringer trugen
im I.Änderkampf in Lund über die dä
nische Nationalmannschaft mit 6:1-
Siegcn einen überlegenen Gesamter
folg davon.

~Caq

der JC atismusih
Leistungen und Ziele

Seit der erstmaligen Feier des Ta- ,
ges der deutschen Hausmusik sind J
noch nicht zehn Jahre vergangen; die ,
der Arbeitsgemeinschatt für Hdiismu- |
sik, Berlin, eingesandtei» Vorberichte ■
zum Hausmusiktag 1941 lassen an
nähernd erkennen, was in dieser kur
zen Zeitspanne erreicht wurde. Die
bisherigen Lrtolge in der Förderung
der Hausmusikpliege und der Erlas
sung des ganzen musikliebenden Vol
kes sind der vorbildlichen Zusam
menarbeit aller beteiligten Organisa
tionen zu verdanken. Musizierlormen,
die neu waren, wurden weiter ausge-
bildet und sind mittlerweile fester
Besitz, geworden, wie z. B. die offe
nen Hausmusikstunden in Familien.
Darüber hinaus stell! jedes Hausmu
sik jahr zeitgemüsse Aulgaben Dies
mal gab das Mozart jahr 1941 den
Leitgedanken für die Programmaus
wahl. Auch die Verbindung zu un
seren Soldaten ist ausgenommen vor
dere durch eine planmüssig angesetzte
Lazarett- und Verwundetenbetreuung.

Was im .Vorjahre Wien mit der
Schubert-Feier begann, das wird am
diesjährigen Hausmusiktag die Mo
zart-Stadt Salzburo fortsetzten. I leraus-
gehoben seien die Veranstaltungen
an den Mozart-Gedenkstätten und die
Eröffnungsfeier mit Ansprachen von
Gauleiter Dr. Rainer und Präsident
Dr. Peter Raabe. die als Reichssen-
dung übertragen wird. Die Reichs-
hauptstadt bringt gegensätzlichste

j Veranstaltungen. Die Beziehung de«
häuslichen Musizierens zum Konzert-

' leben wird dadurch bezeugt, dass
I auch grosse nächst haftende Künstler
sich zur Hausmusikpllcge bekennen,

j Edwin Fischer wird un Rathaussaal
mit leichten Stücken für Klavier vor

i der Berliner Schuljugend spielen, was
Walter Giesekind schon in der Sing
akademie get«n hat. Neben reprä
sentativen Veranstaltungen werden
an 200 1 lausnnisikstunden in Piivat-
häusern durchgeluhrt und zahlreiche

i Hausmusikabende im gesamten Ber
liner Stadtgebiet.

Zur Ermittelung von unbekannten
| Begabungen fuhrt die Landcslcitung
Sachsen der Reichsmusikkammer ei
nen Instrumental Wettbewerb durch,

| wie er bisher in diesem Umfang noch
nicht stattgefunden hat. In Orts-,
Kreis- und Gau Wettbewerben werden
die besten Einzelspieler und Spiel-
gruppen ermittelt und zum Hausmu
siktag ausgezeichnet, wobei wertvolle
Preise und Stipendien vorgesehen

Es ist schon jetzt zu übersehen, das«
der Hausmusiktag 1941 im Vergleich
zu den Feiern der Vorjahre an Zahl
der Veranstaltungen und Formen
reichtum noch zunehmen wird. Das
Ziel all dieser Massnahmen besteht
darin, das« nicht nur an einem Tag
im Jahr, sondern regelmässig Musik
in den deutschen Familien ei klingt.

(icleilwort Befer Hiial>(>s
Der Präsident der Reichsmusikkam

mer hat dem Tag der Deutschen Haus
musik das folgende Geleitwort ge

hn Kampf gegen den Bolschewismus
erleben unsere Soldaten, zu weh hem
entsetzlichen Ende eine Politik luhrt,

die die ursprünglichen Gegebenheiten
de* menschlichen Gemeinschaftsle
bens verleugnet. Eine systematische
Ausrottung der Familie muss not
wendigerweise zum Verlust des völ
kischen Eigenlebens und weiter zu
allgemeinem kulturellen Verfall fuh-

Es ist unser Bekenntnis zu den
Kräften des deutschen Aufbaus, wenn
wir im Kriege den „Tag der Deut
schen Hausmusik ' mit stärkerer Hin
gabe denn je begehen. Dass der lag
der Hausmusik dem ganzen Volke an
gehört. beweist der unvergleichliche
Aufschwung, den die liuiisrmiHik-
jdlege selbst im dritten Knegsjdhr ge
nommen hat.

An der äusseren Front gegen je
den Feind siegreich, in der Heimat
zur Bewahrung des deutschen Kultur
gutes entschlossen, wollen wir uns —
jeder an seinem Platze — der Zelt
und unserer Aulgabe würdig erwei-

Deutsche Buchausstcllung
iin Haag

In Gegenwart von Reichskommis
sar Seyts-Inquart und Staatssekretär
Gutteror vom Reichsministerium liir
Volksaufklärung und Propaganda und
Vertretern des Niederländischen De
partements für Volksaulklärung und
Künste wurde im Mauritshaus im 1 laug I
eine repräsentative deutsche Buch
ausstellung, die einen Überblick über
das gesamte Kulturschaffen des Rei
ches vermittelt, leier 1 ich eröffnet.

Reichskommissar Seyss-Inquart
sprach über den Tausch deutscher
Kulturschopiungen und niederländi
scher Kunstleistungen, der sich im
letzten Jahi starker als je zuvor

vollziehe. Besonderen Nachdruck
legte er auf «len kürzlich in Weimar
von den Vertretern von 15 europäi
schen Völkern, darunter auch Nieder
ländern und Flamen, gegründeten
europäischen Schritt steiler-Verband,
mit dem der Pen-Club zu Grabe ge
tragen und durch eine Gemeinschaft
der jungen und schaffenden europäi
schen Völker ersetzt worden sei.
Reichskommissar Seyss-lnquart he
grösste, dass mit dieser und der
gleichzeitig in Amsterdam statttinden-
den Sonderausstellung des deutschen
wissenschaftlichen Buches, die beide
von Dichterlesungen und Vorträgen
umrahmt worden, der dcutsch-nieder-
landischo Kulturaustausch ausgezeich
net gelungen sei. Er übergab 2000
der ausgestellten Bände dem General
sekretär des niederländischen Depar
tements für Volksaufklärung und
Künste zum Geschenk.

Professor Godewagen-Haag hob her
vor, hei den Niederländern habe sich
das Bewusstsein durchgesetzt, dass im
Reich ein starkes kulturelles Schaffen
im Gange sei. Die politischen und
die kulturelle^ Leistungen des Rei
ches seien den gleichen Grundkrälten
entsprungen.

Gleichzeitig wie im Haag wurde in
Oldenburg, ähnlich wie vor einiger
Zeit in Köln, eine Ausstellung der ge
genwärtigen niederländischen Kunst

Kulturnotizen
Musik

Das erste Mozart-Denkmal in Ita
lien wird zum 1.50. Todestage des
Meisters im Dezember in der Mailän
der Scala in Form einer überlebens-
grossen Duste enthüllt weiden. Sic

ist ein Werk des Bildhauer« Gio
vanni B. Novelli. Der junge Mozart
hatte liir das damalige erste Opern
theater Mailands, «las Teatro DucaJe,
die seinerzeit mit grösstem Erfolg
aufgenommenen Opern „Mitridate”,
„Ascanio in Alba” und „Lucio Billa'
geschrieben.
Theater

In München hat die NS-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude” das Ko
losseum umbauen lassen und hier ein
Märchentheater eingerichtet, die
zweite Märchenbühne Deutschlands
und der Welt; die erste wurde in
Berlin gegründet. Das Märchenthea
ter hat die Aulgabe, das Märchen in
künstlerisch einwandfreien Inszenie
rungen zu pllegen.

Schrifttum
Die Schriftstellerin Gabriele Reuter

ist in Weimar im Alter von 83 Jahren
verschieden. IJm die Jahrhundert
wende trug sie durch ihre Stellung
nahme lür die sozialen und ethischen
Belange der Frauen hervor. Sie hat
sich besonders bis zum Ausbruch
des Krieges durch Besprechungen
deutschen Schrifttums in amerikani
schen Zeitungen verdient gemacht.

Film
Itn Staatlichen Filmdirektoral Nor

wegens ist eine Abteilung für norwe
gische Kulturfilme eingerichtet wor
den. Es sollen cineReihe von Kultur
filmen über die Städte Norwegens ge
schaffen weiden. Die beiden ersten
Filme sind bereits leidig, einer eus
Nordnorwegen und einer von Tele
mark. Gegenwärtig ist ein Kultur*
lilm über das Arbeits- lind Kulturle
ben Stavangcrs in Arbeit.
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DER FARBIGE SPIELFILM
«Frauen sind doch bessere. Diplomaten* ein Erfolg der deutschen Fotochemie

VON DR. J. SCHWANKE

Georg Alexander und Marika RAkk Im ersten deutschen larblgen Spiel-
lilm „frautu und doch heisere Diplomaten '

Aufnehmen. Ufe

Pfarrhausgeschichten
VON JO HANNS R O S L E R

Bunte Filme sind doch früher
* hon gelegentlich gelaufen? Gewiss,
aber das waren Bildstreifen, die ent
weder schwarz-weiß aufgenommen
und dann mühsam irtfllorilrt waren
oder bei denen man mit einer sehr
umständlichen Apparatur drei Film
etreifen aufnahm, die dann unter
grossen Mühen und Kosten e nge
färbt und farbig zusammen« -
werden mussten. Es hat noch ein«
ganze Reihe von Verfahren gegeben,
die z. T. mit recht annehmbaren Er
gebnissen das schwierige Problem des
farbigen Spielfilmes losen wollten
aber der volle Erfolg blieb bei ihnen
versagt. Der Vorzug der jetzt zur
Dürr hfuhrung gelangten d<
Farbenfotografie besteht nämlich
darin, dass der Film sogleich bei der
Aufnahme die Farben der Natur auf
»eine drei übereinander liegenden far
benempfindlichen

Schichten verteilt,
von denen die

oberste die blauen
Strahlen auffängt,

die mittlere
die grünen und die
unterste die roten
festbält. Aus die
sen drei Farbtönen
sind alle Farben
der Natur gemischt.
Es ist also genau
das gleiche Prin
zip, wie bei dem
einzelnen Farben
foto! Nur das Prob
lem des Kopierens
war zu losen.

PER FARBEN
FILM MISSTE
EMPFINDLI
CHER
.WERDEN

Wohl hat man
▼ersucht, ein ferti
ges im sogenann
ten Umkehrverfah
ren hergestelltes
Farbenfoto auf far
benempfindlichen

Film abzuziehen,
der ja das gleiche
Bild zeigen müsste.
Aber die Ergeb
nisse befriedigten
nicht, weil das
nochmalige Vorent
wickeln, Nachbelichten, Farbent-
wickeln und Ausbleichen die Bilder
unscharf, farbstichig und unschön
machte. Kürzlich gelang es aber,
einen besonderen, farbenempfindli
chen Kopierfilm zu schaffen, der sich
zu dem farbigen Aufnahmefilm ähn
lich verhält, wie eia härterarbeiten
des Kopierpapier zu einem weicheren
Negativ. Da Hessen sich zunächst die
bunten „Diapositive” vervielfältigen.
— Doch nun ging man einen Schritt
weiter: Der fertige belichtete Auf
nahmefilm kommt nun sogleich in
den Spezialentwickler, der das in der

Kamera belichtete Bromsilber
schwärzt und die bei ihm lagernden
Farbensubstanzen in Farben verwan
delt. Es gibt also nun ein farbiges
„Negativ", das nicht nur das aufge
nommene Objekt seitenverkehrt zeigt,
— die linke Hand mit dem Blumen
strauß hat ein Herr nun auf der
„rechten” Seite, — sondern auch die
Ergänzungsfarben des Objektes
zeigt: ein rotes Ziegeldach erscheint
blauqrün, blaue Kornblumen aber
gelb, sobald das geschwärzte Brom
silber ausgebleicht istl Lasst man
dann durch dieses farbige Negativ
Lichtstrahlen auf den ebenfalls far-
benemplmdlichen Kopieriilm fallen,
so ei scheinen nach dem Entwickeln
und Ausbleiben in der Kopie die
Farben wieder so, wie die Kamera
sie bei der Aufnahme „sah”. Das
B,ld hatte aber weniger durchzuma-

chen und wirkt daher farbecht und
klar.

ALLES LIEGT
IM ROH FILM FERTIG

Alle Schwierigkeiten, die es bei
den früheren Versuchen für die Auf
nahme. das Kopierverfahren und die
Wiedergabe im Vorführapparat gab,
sind jetzt praktisch schon im Roh
film gelöst. Das stellte allerdings ge
waltiqe Anforderungen an die Her

steller der lichtempfindlichen Schich
ten. Denn es müssen drei solcher
Schichten in einer Dicke von je nur
1 2U0 Millimeter und ausserdem noch

eine sehr dünne Filterschicht mit
peinlichster Genauigkeit auf den
Zelluloidfilm gegossen werden. Der
Chemiker und Farbstoffchemiker
hatte dabei nicht weniger zu leisten,
um die richtigen Farbsubstanzen zu
nächst farblos einzulagern und dann
durch entsprechende Entwickler in
Farben zu verwandeln. Mit dem fer
tigen Rohfarbenfifm kann dann aber
auch aulgenommen und kopiert wer
den wie mit einem Schwarz-Weiss-
Film: nur die entsprechenden Ent-
wicklerchemikalien müssen genom
men werden. — Dennoch blieb auch
lur die Aulnahmetechmk genug zu
tun. Denn es ist begreiflich, dass die
gesamte Aufnahmeart sich ändern
muss, wenn der Faktor „Farbe” zur
Form der Bauten und Kostüme, der
gross oder intim gewählten Räume
und vor allem zur Handlung selbst
dazu kommt. „Zur Dynamik der
Handlung wird sich künftig die Dy
namik der Farben gesellen müssen!"
erklärte daher auch der Spielleiter
dieses ersten Spielfilmes in natürli
chen Farben.

DER FILM FPR DIE KOPIE
MI SS HARTER ARBEITEN

Fotografie, auch Farbenfotografie
ist „Zeichnung mit Licht". Farben
wirken aber bekanntlich ganz ver
schieden. ob man sic im Licht oder
im Schatten sicht, Probleme der
Lichtmischung spielten bei der Aus
wahl der Kostüme und auch beim
Schminken eine Rolle! Vor allem
aber hatten die Kameramänner an
fangs mit einer Schwierigkeit zu
kämpfen: mit dem Licht selbst! Je
der Farbenfotograf weiss. dass un
sere Farbenfilme an Lichtempfind-
lichkcit die normalen Schwarz-Weiss-
Filme noch nicht erreicht haben. Far
benaufnahmen muss man erheblich
langer belichten als ein Schwarz-
Weiss-Foto. Bei Spielfilm-Aufnah
men kommt es aber darauf an, auch
Bewegungen mit der entsprechenden
raschen Bildfolge aufzunehmen. Wenn
man mit dem Farbenfilm da nachkom-
men wollte, musste man also mehr
Licht geben. Bis zu 30 000 Lux, —
das ist das Zehnfache des üblichen
Aufwandes. — mussten eingesetzt
werden, 120 Scheinwerfer arbeiteten,
ura die nötige Helligkeit zu spenden.
Für die Schauspieler bedeutete das
eine grosse Belastung, weil schon
jedes weisse Tischtuch blendete. —
Im Verlauf der Drehzeit des ersten
Farbenfilmes aber wurde es den Che
mikern möglich, weit lichtempfindli
chere Farbenfilme zu liefern, so dass
schliesslich nur noch der fünfte Teil

| der anfänglichen Lichtfülle gebraucht

Das ist nur ein Beispiel für die
Schwierigkeiten, die hier mitten im
Kriege überwunden worden sind, um
eine neue technische und — kustleri-
sche Grosstat zu ermöglichen. Mit
diesem Film beginnt ähnlich ein
neues Zeitalter der Filmkunst, wie es
s. Zt. die Einführung des Tonfilmes
bedeutete.

Der Pastor Freiesieben war ein gar
frommer Gottesknecht. Nie kamen
ihm weltliche Gedanken in den Sinn,
und so sass er auch heute wieder in
seinem Studierzimmer über der Bibel
gebeugt. Er hatte sich den Tls< h ein
wenig naher zum Kamin geruckt und
legte von Zeit zu Zeit ein neues
Scheit in die wärmenden Flammen.

Nun begab es sich aber, dass just
an diesem Tag der Kaminkehrer auf
das Dach gestiegen war, den pfarr-
amtlichen Kamm zu kehren und zu
putzen. Und er sah durch den brei
ten Schornstein tief unten des Pfar
rers Hand wiederholt auflauchen,
wie er ein neues Scheit aullegte. Da
ihm nun der weisse Rauch des jun
gen Holzes in die Augen b.ss, wollte
er versuchen, den geistlichen Herrn
£u bitten, dies einige Zeit zu unter
lassen. Er beugte sich also über den
Kamin und rief hinunter:

„Pastor Freiesieben! Pastor Freies-

Unten sass der geistliche Herr. Er
war ganz in Gottes Wort versunken.

Wie er nun die Stimme vernahm,
richtete er sich betroffen auf.

Da kam sie wieder, diese Stimme
von oben:

„Pastor Prelesleben! Pastor Freies

Da faltete unser frommer Gottes
mann die Hände und antwortete:

„Rede, Herr! Dein Knecht hört!"

Jeden Sonntag, nach der Predigt,
sassen seit Jahren die vier Dorfwur
den beim Alten Wirt und spielten ih
ren Kirchgangtarock, der Lehrer, der
Bürgermeister, der Förster und seine
Hochwürden, der Herr Pfarrer. Eines
Sonntags jedoch genass die junge
Wirtin des Alten Wirtes eines gesun
den Knableins und der Wirt hatte
Wichtigeres zu tun, als seinen Gä
sten den Tarock zu richten. So be
schlossen sie denn, heute auszu
ziehen und beim Jungwirt am ande
ren Ende des Dorfes ihren Tisch auf
zuschlagen. Wie aber den Planer

verständigen, der heute noch heilige
Beichte hielt? Sie berieten hin und be
rieten her, bis sie einen Ausweg ge
funden hatten. Während der Lehrer
und der Bürgermeister zum Jungwirt
voraufging^n, trat der alle Förster in
die Kirche ein, wartete vor dem
Beichtstuhl, bis die Reihe an ihm war.
dann kniete er nieder und flüsterte:

„Ich bin einer der vier armen und
elenden Sünder, die den Tag des
Herrn nicht heiligen, sondern jeden
Sonntag beim Alten Wirt ihren Ta
rock spielen. Heute nun genass un
seres Wirtes Weib nach den heiligen
Sakramenten der Ehe eines Knab
leins. Darum zogen wir drei aimcn
und elenden Sünder aus und sitzen

I jetzt beim Jungwirt drüben und har-
I ren des vierten Mannes, und wissen
i nicht, wie wir es ihm auf schicklich«
| Weise beibringen sollen, dass er
nicht zuerst seine Schritte zum APcn
Wirt lenke und somit kostbare Zeit
des heiligen Sonntags und gute Solos
cinbusse — — "

Der Förster schwieg. Auch aus
dem Beichtstuhl drang kein Laut.
Dann aber erklang eine gütige

I Stimme.
I „Gehe heim In Frieden zu deinen
] Freunden — ein Wunder ist ge

II schonen — der, der euch fehlet, sitztlängst heim Jungwirt, da ihm ein
jüngerer Bruder aus der Narhbarge-

I meinde für heute sein heiliges Amt
abnahm.

EIN EDLES WORT
Kaiser Hadriantis begegnete kurz

nach seiner Ernennung einem Men
schen, der ihn. als er noch der ein
fache Ritter Publius Aelius Hadna-
NUS war, tödlich beleidigt hatte, und
der nun scheu und ängstlich bei
seite wirb.

„Tritt näher”, sprach Hadrian mit
mildem Lächeln, „du hast nichts mehr
von mir zu befurchten! Ich bin ja

Eine „gefährliche" Getangene: Marika Rökk Im Farben-
film „Frauen sind doch bessere Diplomaten"

Copyright by Albert Langen f
Georg Müller. München

(45. Fortsetzung )

„Nein. Aber war das ein schöner
Ring, Du liebe Zeit! Wie sah er
hübsch am Finger aus! Einer von den
Passanten wird ihn wohl mitgenom
men haben."

„Woher weisst Du das?"
„Ich weiss es ja gar nicht. Aber

mir ist, als hatte ich ihn in der Wa
genspur blinken gesehen, und dann
war er weg. Oder ich weiss nicht,
vielleicht war er es gar nicht. Doch
jetzt kommt Mutter, ich bin böse auf
sie und lege kein Gewicht darauf,
hier zu sein."

Tommi sass in der Stille des Sonn
abends, als die Mutter kam. Sic hatte
ihr jüngstes Kind zu Bett geschafft
und brachte nun ein ganzes Tablett
mit Speisen. In ihrem Angesicht spie
gelte sich noch die Stimmung wider,
die sie erlüllt hatte, als sie Lulu zu
deckte. Der Junge hatte seine Arme
um ihren Hals geschlungen und ge
flüstert: „Sag Du nur Lulu, wenn wir
allein sind." Mutter stellte das Tablett
vor Tommi hin, zündete aber die
Lampe nicht an, obwohl es eigentlich
notwendig gewesen wäre. Sie wusste
nicht, dass Letta eben den Platz ver
lassen hatte, auf den sie sich setzte.

„Du misstraust Onkel Enok.” sagte
der Junge wählend er ass, „doch ci

ist viel besser als sein Ruf. Er bezahlt
sicherlich alles. Wir wollen gemein
sam beginnen, allerlei Käufe zu ver
mitteln. Wir mieten jetzt vom ersten
ab ein Lokal. Wir haben ein unge
wöhnliches Glück gehabt, denn wir
bekommen eins, das mitten in der
Stadt liegt... Na, was sagst Du

Mutter sprach wieder leise und !
langsam um die Schönheit des Abends
nicht zu stören.

„Ich weiss nicht, was ich sagen
soll. Wir werden uns die Sache über
legen. Und wollen darüber Nachden
ken. was Vater dazu sagen würde.
Auch ich möchte Euch Kinder einmal
fragen, was ich tun soll. Irgend etwas
muss geschehen. Die Witwenpension
kann ja nicht ausreichen. Durch die
Bestattungskosten sind wir in Schul
den geraten, und Schulden hatten wir
schon vorher. Sollen wir Untermieter
nehmen oder Niemenkivi verkaufen?
Der Spekulant, der sich nach der
Villa erkundigt hat, erwartet morgen
Antwort ..

Tommi Hess seine Mutter nicht aus-
reden. Die Gegenstände begannen in
seinen Händen zu klirren und anein
ander zu schlagen, er dachte nicht an
das Schweigen des Abends, als er rc-

„Dass Du so etwas überhaupt sa
gen kannst, Mutter! Ich habe Dir
doch schon erklärt, dass ich diese
Dinge in Ordnung bringen werde. Ich
will nicht, dass dieses Haus verkauft
wird. Die Kinder sollen in die Schule
geschickt werden, wenn cs sein muss
im Automobil, ich werde Geld schaf
fen, ich werde ein Auto schaffen,
wenn es darauf ankommt. Aber ich
dulde nicht, dass von Verkauf ge
sprochen wird. Glaubst Du denn, wir

bekämen Zimmer in der Stadt? J
Solch einem Spekulanten werde ich
eine aufs Maul geben. Morgen schon
Antwort! Mag er sich eine Villa auf
dem Mond oder auf der Venus kau
fen, das ist ganz gleichgültig. Lass
Du jetzt die Schulden eine Woche
lang ruhen, so wirst Du bestimmt
Geld erhalten. Aber sprich nie mehr
mit mir über einen Verkauf."

Mutters Stimme war heiser, als sie

,,In allem müssen wir so handeln,
wie Vater gehandelt hätte."

„Natürlich, natürlich. Aber offen
gestanden mit dem unaufhörlichen
Äbwägen und Untersuchen kann es
nicht mehr fortgehen. Ich bin müde.
Mutier. Tante Titia ist also noch
nicht gekommen? Es ist doch merk
würdig. was? Sie ist wohl bei ihren
Brüdern?”

Die Mutter setzte die Sachen auf
dem Tablett zusammen und fühlte
wieder mit Schaudern, dass heute
abermals alles unerledigt bleiben
würde. Sie sah eine Nacht vor sich,
in der sie der Zweifel aufs neue mar
tern würde; nichts war geklart wor
den. Die Tante war fort. Der Ring
war fort, Tommis Zukunft drohte, sich
mit den dunklen Zielen des Kapitäns
zu vereinen, das Schicksal der Villa
war ungeklärt und Letta war in »hr
Zimmer verschwunden, offenbar nicht
willens um Entschuldigung zu bitten.
Wie sollte sic diese Nacht überste-

Stumm stand sie vor dem Sohne
und hoffte, Tommi würde ihr ein
tröstliches Wort sagen, sie wäre
£chon für eine kleine Aufmunterung
dankbar gewesen.

„Unsinn,” sagte Tommi, „alles ist
unsinnig."

„Was meinst Du?" flüsterte die

„Alles. Das ganze Leben. Heute
lebst Du, morgen stirbst Du, was hat
es für einen Zweck sich zu sorgen.
Doch hast Du nicht selbst jederzeit
gesagt, Mutter: „alles geht so rasch
vorüber, alles geht schliesslich gut
aus?” Die ganze rote Zeit über wie
derholtest Du diese Worte, ich ver
mute nämlich, dass Du sie auch wie
derholtest, nachdem ich an die Front
gegangen war."

„Damals war es etwas anderes,"
sagte die Mutter mit wehmütiger
Stimme, als ob sie von einer auf ewig
entschwundenen Glücksreit gespro
chen habe. „Damals lebte der Vater,
und Schuldlosigkeit herrschte im
Hofe. Da gab es nichts hässliches,
dessen man sich schämen musste.
Aber dieser Zustand ist das ewige
Feuer, das nie verlöscht..

„Hoho, Mutter, ich hätte Lust Tekla
zu sagen, kleine Tekla, denn Du bist
wie ein erschrecktes Kind, wenn Du
von Hässlichem und Sichschämen
sprichst. Gerade als ob Du etwas
Wesenhaftes sähest. Ihr seid ein
seltsames Geschlecht, Ihr altmodi
schen Leute. Für Euch gibt es aller
hand Schreckgespenst«, die die Ge
genwart nicht mehr sieht. Na, na. na,
erschrick nur nicht gleich... wollen
wir zu Bett gehen ..."

„Tommi, sage mir: was ist das Le
ben wert, wenn wir nichts haben,
was uns heilig ist?'

„Offen gestanden, es ist tatsächlich
nichts wert. Aber es kann ange
nehm oder ärgerlich sein. Und
warum sollten wir es nicht so ange
nehm wie nur möglich gestalten?
Doch darüber werden wir mor
gen sprechen. Jetzt gehen wu zur j

Ruhe. Du kannst gut schlafen, Mut
ter, denn Du hast nichts hässliches
oder Schändliches getan."

Die Mutter hielt zaudernd die Hand
des Jungen in der ihren, und wieder
standen sie sich Auge in Auge ge
genüber.

„Kannst Du schlafen?" flüsterte die

„Ich schlafe wie ein Klotz."
Die Mutter hörte, wie er rasch

hinab ging und dann sich nach der
Treppe wendete, die vom Garten nach
der Bodenkammer führte.

„Wie ein Klotz,” wiederholte sie.
Ist auch sein Herz fühllos. wie ein
Stück Holz? Sind die Herzen jetzt
überhaupt fühllos? Ist es angeneh
mer ein fülilloscs Herz zu besitzen,
das nichts anderes empfindet, als ob
etwas angenehm oder ärgerlich ist?
Keinen Schmerz, keine Scham und
nichts, was heilig ist.

Im Garten schimmerten die Apfel
bäume, von den Strahlen des Mond-
hchts beglänzt, wie eine Schneewehe
im Nordlicht zur Winterwende. Eino
andachtsvolle* Stille benschte hier
und ein Schweigen wie das dos Todes.

Lida undHertta kamen nach Hau
se und unterhielten sich lebhaft. Sie
waren Onkel Gabriel begegnet, und
Tante Titia befand sich nicht bei ihm.
Der Onkel hatte hier angeläutet, aber
keine Verbindung bekommen. Er
wollte zur Polizei gehen. Sicher war
irge .d etwas geschehen.

„Wie konnte auch Mutter zu ihr so
hart sein?'

Es war Lida, die das sagte, sie
setzte sich auf den Platz, den Tommi
oben verlassen hatte, und brach in
Tränen aus.

(Fortsetzung folgt.)
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Volkswirtschaft
Der Schlepper hilft
den Kries gewinnen

Steigender Einsatz der Land-

Berlin. 18. November
Bei der Fülle der sich im Laufe der

politischen Entwicklung immer wie
der ergebenden neuen Aufgaben tat
ein Haushalten mit der im Verhält
nis dazu nur begrenzten Reserve an
Arbeitskräften ein wichtiges ticbot.
Am h die deutsche Landwirtschaft
unterliegt dieser Notwendigkeit des
sparsamsten Einsatzes aller menschli
chen Kräfte, obgleich sie dem Staat
für die Kriegsfuhrung einen grossen
Teil ihrer Männer hat zur Verfügung
stellen müssen, soll sie doch ihre
Leistung auf dem gleichen Stande
wie vor dem Kriege halten und wenn
möglich noch vrrgrossern.

Für eine solche Leistungssteige
rung ist ihr in der Landmaschine ein
wichtiges Mittel in die Hand gege
ben worden. Durch ih/en Einsatz
wird es möglich gemacht, nicht nur
eine Steigerung der landwirtschaft
lichen Ertrage im Hinblick auf die
Flächeneinheit, sondern auch im Hin- I
blick auf jede einzelne Arbeitskraft
zu erzielen. Die Arbeitsbedingungen
in der Landwirtschaft verlangen die
Bewältigung von Arbeitsspitzen, die
die grössten Anforderungen an die
menschliche Leistung stellen. So fal
len Hackfruchtpflege und Heuernte,
Zwischenfruchtbestei hingen, Getrei
deernte und die Hackfruchternte mit
der Herbstbestellung zusammen. Vor
allem bei Überwindung dieser Ar
beitsspitzen bewahrt sich die Lei
stung der Maschinen. So ist es denn
nicht verwunderlich, dass die
Zahl der in der Landwirtschaft einge
setzten Maschinen auch im Kriege
weiter gestiegen ist.

Unter den Landmaschinen steht an
erster Stelle der Schlepper, der als
eine Art Mädchen für alles" eine
Spitzenstellung einnimmt. Nicht nur
der Grossbetrieb, sondern auch ln
ständig wachsendem Masse der klei
ne und mittlere Bauernhof benutzt
seine Arbeitsleistung. Deutsche
Schlepper werden heute mit Leistun
gen zwischen 11 und 65 PS gebaut.
Der Bauernschlepper bis 22 PS leistet
nicht nur die schwere Ackerarbeit.
Er kann auch für alle leichteren Ar
beiten auf dem Grünland im Getrei
de-, Hackfrucht- und Maisbau sowie
als Zugmaschine eingesetzt werden.
Hand in Hand mit der Entwicklung
des Schleppers geht die Vervoll
kommnung der Anhänge- und An
baugeräte. Als Ziel erstrebt man den
Schlepper mit dem Anbaugerät zu ei
ner festen Einheit auszuhauen. Eine
solche organische Verbindung zwi
schen Schlepper und Arbeitsmaschi-
pe ist für eine Reihe von Anbauge
räten, unter anderem den Anbau-
pflüg, den Mähbalken, die Kartoffel-
kulturgcräte, erreicht worden. Auch
als stationäre Antricbsmaschine wird
der Bauernschlepper, wenn erst wie
der normale Verhältnisse eingetreten
sind, eine wichtige Rolle spielen. Die
Sohlopperindustrie ist jedenfalls be
müht und wird nach den geplanten
Erweiterungen in der Lage sein, ein
Vielfaches der Zahl von Schleppern
zu erzeugen, die man bisher von ihr
verlang««:.

Bei der Durchführung der Unter-
grundlockerung mit Hilfe des Schlep
pers, durch den die Felder viel tiefer
als beim Einsatz tierischer Arbeits
kraft bearbeitet werden können, sind
Mohrerträge von 10°'* erreichbar, die
sich bis zu 30*/« steigern können.

Neben dem Sehlepper gibt es norh
eine Fülle Spezialmaschinen. Für die
Heuernte wird der ScKwadraffer und
Zelter eingesetzt. Seine Wirkung be
stellt darin, das frisrhgomähtc Gras
schwad durch Verteilen schnell zu
trocknen und zu sammeln, wobei er
reicht wird, dass dem Futter weniger
Nährstoffe verloren gehen. Die Neu
konstruktionen von Heu- und Stroh
pressen mit Zapfwellenantrieb erge
ben eine hohe Ersparnis an Arbeits
kraft. Man braucht nur noch zwei
Drittel der bisher zur Heuwerbung
benötigten Arbeitskräfte einzusetzen.
Gerade die llackfrurhtpflrgc ver
langt einen grossen Arbeitsaufwand.
Die Landmaschinenindustrie hat auch
hier durch das Vielfachgerät eine
Arbeitsintensivierung möglich ge
mach». Diese Maschine erledigt das
Herstellen von Pflanzlöchern für die
Kartoffeln, ihr Zudecken, Hacken und
Häufeln, gleichzeitig in zwei, drei
oder vier Reihen. Auch für die Rüben
pflege kann das Vielfachgerät, mit
besonderem Rühenhackrahmen ausge
rüstet, verwendet werden.

Als wichtiges Hilfsmittel zur land
wirtschaftlichen Produktionssteige
rung soll der Zwischenlruchtbau in
steigendem Masse in der Landwirt
schaft betrieben werden. Auch hier
hat die Landmaschinenindustrie gute
Arbeit geleistet und die notwendigen
Geräte entwickelt. Grubber, Schei
benegge und Schälpflug mit ange
lerntem Saatkasten und die kombi
nierten Zwischen!nicht haugerate ha
ben zusammen mit dem Schlepper

Bukarest. 18. November
Im Namen des Staetsführers und

Marschalls hat der stellvertretende
rumänische Ministerpräsident Mihai
Antonesru gegen Ende Oktober ein
Verordnungswerk unterzeichnet, das
einen entscheidenden Schritt zur wirt
schaftlichen Stabilisierung Rumäniens
bedeutet und damit das Rettungs
werk vervollständigt, das in den ver
gangenen zwölf Monaten auf den
übrigen Gebieten des völkischen Le
bens durchgefuhrt worden ist.

Im vorigen Winter hat man alle
Fragen der wirtschaftlichen Neuord
nung bewusst zuruckgestellt, weil die
inner# Entwicklung des Landes noch
nicht den Grad von Stetigkeit und
Klarheit erreicht hatte, der dazu not
wendig ist. Das unter der Leitung
des Obersten Dragomir stehende
Koordinationsministerium hatte da
mals dafür zu sorgen, dass der not
wendige Ausgleich zwischen den ver
schiedenen Wirtschaftszweigen zu
stande kam und überhaupt erst ein
mal unter rein staatlichen Geschichts
punkten ein Gesamtbegriff der Wirt
schaftsführung und -planung berge
stellt wurde. Diese Aufgabe wurde
erfüllt, die bewährte Hand des Wehr*
Wirtschaftlers bewahrte Rumänien da
vor, dass es zu der schweren politi
schen Krise des letzten Winters noch
eine wirtschaftliche Erschütterung
durchzumachen hatte.

Dl« MHt Führung
Mit Beginn des neuen Haushalts

jahres wurde das Koordinationsmini
sterium aufgelöst und sein Aufgaben
bereich zugleich mit der ebenfalls
vorübergehend verselbständigten Au-
ssenhandelsdircktion wieder dem
Wirtschaltsministerium eingefügt, das
nunmehr ausser der Landwirtschaft
alle wirtschaftlichen Ressorts in sich
vereinigte. Nach wenigen Wochen
bereits war die organisatorische Zu
sammenfassung beendet, und Ende
Mai konnte der Staatsfuhrer durch die
Berufung des Vizepräsidenten des in
dustriellen Verbandes Ion G. Mari-
nescu dem vergrösserten Wirtschafte
min,stenum wieder einen bewahrten
Fachmann zum Leiter geben. Gleich
zeitig wurde der frühere Präsident
der Bukarester Industrie- und Han
delskammer D. Kegel zum Staats
sekretär für Versorgung ernannt

Damit begann ein neuer Abschnitt
aktiver Wirtschaftsführung, der die
Mitarbeit der privaten Wirtschaft in
erhöhtem Masse zur Verfügung stand.
In enger Zusammenarbeit mit den
führenden wirtschaftlichen Kreisen
des Landes konnten die bald in Er
scheinung tretenden Kriegsausgaben
reibungslos gelöst und zugleich auch
die Grundlagen für eine generelle
Neuordnung gelegt werden.

Von aussen gesehen, mag es
höchst gewagt erscheinen, den Ent
schluss zu entscheidenden Massnah
men der wirtschaftlichen Stabilisie
rung. wie er jetzt in Rumänien ge
fasst worden ist, so lange hinauszu-
schieben und sich zwei Kriegsjahre
lang mit einer provisorischen Steue
rung zu begnügen. Aber in einem
Lande von der wirtschaftlichen Struk
tur Rumäniens, wo der städtisch-in
dustrielle Anteil sich wie sonstwo
nirgends in der Minderheit befindet,

Zürich, 18 November
In der Schweiz setzte mit der Ver

schärfung der englischen Blockade
und nach dem Zusammenbruch
Frankreichs allgemein die Sorge um
eine ausreichende Bedarfsbedeekung
in Textilien ein.

Die pessimistische Anschauungs
weise der Textilkreise und der Ver
braucher war insbesondere eine Fol
ge der jahrelang betriebenen Kam
pagne gegen die neuen Faserstoffe.
Der Zwang der Verhältnisse führte
jedoch sehr bald zu einer positiven
Einschätzung des neuen Rohstoffes,
was zur Folge hatte, dass der be
fürchtete Konjunkturruckschlag nicht

Vielmehr ist nach Fachberichten
sogar in einigen Zweigen der Schwei
zerischen Textilwirtschaft eine volle
Ausnutzung der Erzeugungsfähigkeit
zu verzeichnen. In der Baumwoll-
Industrie wurde durch den Ausfall
der Baumwolle aus den UdSSR zu
nächst der Beschäftigungsstand auf
etwa 75*/« der Zwirnerei und Spinne
rei gedrückt. Inzwischen wurde je

den Arbeitsaufwand uirf etwa die
Hälfte verringert.

Aus der Vielfalt der für die Agrar
wirtschaft vom Landmaschinenbau
entwickelten Geräte ergibt sich, dass
auch im Kriege die Leistungen die
ses Industriezweiges nicht zurückge
gangen sind, sondern der Landwirt
schaft eine unersetzliche Stütze ge
liehen haben, eine Arbeit, die heute
und in der Zukunft vermehrte Fruch
te tragen wird.

können die Gesetzmässigkeiten des
industrialisierten Westens nicht zur
Urteilsfindung ausreichen.

Zwal Volkswirtschaft««
In Rumänien gibt es — um eine

Formulierung von Mircea Vulcanescu
zu gebrauchen — genau genommen
zwei Volkswirtschaften, die nach ganz
verschiedenen Gesetzen auf gebaut

I sind und deshalb auch auf die Folgen
des europäischen Krieges ganz ver
schieden reagieren. Die grosse Menge
der rumänischen Bevölkerung gehört
zum bäuerlichen Lebensbereich einer
fast noch geschlossenen primitiven
Hauswirtschaft, die, auch wenn sie
einen gewissen Produktionsüber-
schuss abgibt, doch mit ihrer Existenz
nicht auf den Markt angewiesen ist.
Die Lebensansprüche dieser bäuerli
chen Bevölkerung, die die statistische
Gruppe „Landwirtschaft" weit über
schreitet und bis in die Randbezirke
der Städte hineinreicht, sind sehr ge
ring und werden zum grössten Teil
aus der eigenen Wirtschaft gedeckt.
Auf jeden Fall befindet sie sich in
einem vorkapitalistischen Stadium.
Nur ein kleiner Teil der Bevölkerung
bildet in den Städten und den weni
gen Industriegebieten einen kapitali
stischen Wirtschaftskörper, der in sei
nen Spitzen während der wenigen
Jahrzehnte Anlaufzeit, auf die er zu
rückblickt, immer stark überfremdet

Die Industriearbeiterschaft anderer
seits weist in ihrer Zusammensetzung
wie in ihrer Lebenslage fast durch
weg noch das negative Bild aller in
dustriellen Anfangsepochen auf. Hier
herrscht also ein Kapitalismus der
prägnantesten Form mit bisher wenig
Ansätzen zu einer planvollen und
disziplinierten Entwicklung. Viele
Einzelerscheinungen einsichtsvoller
Betriebsführung und sozialer Gestal
tung ändern dieses Bild noch nicht
grundsätzlich.

Legt man dieses wirkliche Bild der
rumänischen Wirtschaftsstruktur zu
grunde, so ist es einleuchtend, dass
sogar erhebliche Funktionsstörungen
in dem städtisch-industriellen Sektor
in ihrer Wirkung auf die Gesamtlage
durch die grosse Masse des Bauern
tums stark abgebremst und aufgefan
gen werden. Auch das gemeinsame
Staatsgefühl der Rumänen, deren Wie
dervereinigung erst vor 80 Jahren
begonnen hat und immer wieder ein
internationales Problem gewesen ist,
kann nicht stark genug sein, um die
Strukturunterschiede, zu denen noch
sehr grosse landschaftliche Verschie
denheiten kommen, zu überbrücken
und eine wirkliche Gemeinsamkeit im
Lebensrhythmus zu schaffen.

Hier offenbart sich der innere Zu
sammenhang der politischen Erneue
rung, die in diesem Lande erst Staate-
Schöpfung sein muss, und einer wirt
schaftspolitischen Führung, die die
sen tarnen verdient. Es handelt sich
hier nicht um Rentabilität, ausgegli
chene Bilanzen, Erhöhung des Le
bensstandes und dergleichen als theo
retisch fassbare Einzelprobleme, son
dern um die erstmalige Herstellung
einer wirklichen Volkswirtschaft, so
wie es sich im politischen um die
Neuschöpfung einer echten Volksge
meinschaft und eines echten Staats
denkens handelt.

doch eine Umstellung auf gröbere
Garne eingeleitet. Die Rohweherei
hatte durch die Verwendung von
Kunstfasergespinsten eine Mehrer
zeugung (auf 80*'») zu verzeichnen.
In der Wollindustrie hatte die Anlie
ferung ungewohnter Wollqualitäten
zwar eine Besserung der Versorgungs
lage zur Folge, erhöhte aber gleich
zeitig die Verarbeitungsschwierigkei
ten. Es wurde erklärt, dass die
Sorge für die nächsten Wintermonate
durch Massnahmen zur Streckung der
Vorräte gebannt sei.

Schweizer Rundesanlcilien
überzeichnet

Zürich. Die ßundesanleihen. de
ren Zeichnungsfrist am 13. 1t. ablicf.
sind überzeichnet worden. Die 3,24-
prozentige Anleihe von 250 Mill. Fr.
wurde mit 325 Mill. Fr. und die 2,5-
prozentigen Kassenscheine von 100
Mill. Fr. mit 280 Mill. Fr. gezeichnet.
Der Bundesrat hat beschlossen, die
Anleihen entsprechend zu erhöhen,
und zwar die 3,25prozentige Anleihe
von 250 auf 320 Mill. und die 2.5pro-
zentige Anleihe von 100 auf 270 Mill.
Fr. Vor allem wird die Uberzeich-
nung der 3.25prozentigen Anleihe be-
grüsst, weil dadurch eine langfristige
Bindung von Mitteln erreicht werde,
w as insbesondere vom Standpunkt der
Kaufkraftabschöpfung erwünscht sei.

Migros A. Ci. in Zürich
wieder crtraglos

Zürich. Nur noch einen Bruch
teil der froheren Einfuhren konnte
laut Geschäftsbericht für 1940 das

Unter diesem strukturellen Gesichts
punkt müssen also die wirtschaftspo-
litisrhen Massnahmen der Regierung
Antonesru und insbesondere aurh der
jetzig« Versuch einer Stabilisierung
der Preisvarhaltniss« gesehen werden.
Es handelt sich bei diesem energi
schen Eingriff, der ja auch schon Mo
nate früher hätte unternommen wer
den können, nicht so sehr um einen
Verbrsurherschutz oder um eine
Steuerung der Produktion an sich, als
vielmehr um das Auffangen einer be
stimmten wirtschaftlichen Situation,
die sich im Gegenspiel exzessiver
Wirtschaftskräfte zu einzelnen staat
lichen Ordnungsmassnahmen heraus
gebildet hat. Ohne die heutigen Kri
senerscheinungen auf dem städti
schen Markt, die sich nun allerdings
auch auf den kleinen landwirtschaft
lichen Erzeuger auszuwirken began
nen, hätte diesem Eingriff die psy
chologische Basis gefehlt.

D«r Brelistop
Die Preisentwicklung in den beiden

Kriegsjahren, die durch den Jetzt
verkündeten Preisstop ruckartig ab
gebremst wird — wenn sich In der
Praxis auch natürlich ein gewisser
gleitender Bremsweg ergeben wird —-
hat bei den meisten Produkten ein
Ausmass erreicht, dass in einer voll
kapitalistischen Wirjschaft zweifellos
schon als volle Inflation anzusprechen
wäre. Der Preisindex des Wirtschafts
blattes „Argus", der den Preisstand
vom August 1916 M 1 setzt, ergibt für
den Zeitraum von August 1939 bis
August 1941 eine Steigerung von
40,5 auf 82,4 also auf mehr als das
Doppelte. Im Januar 1941 betrug der
so er rechnete Preisindex 6,1. Für die
einzelnen Warengruppen ergibt eich,
wenn man also 1916 “ 1 setzt, fol
gendes Bild (immer 1916 ■■ 1):

Aug. Jan. Aug.
1939 1941 1941

Zucker, Speiseöl, Salz 35,3 43,3 46.3
Kaffee. Tee usw. 54,0 83,9 150,3
Fleisch, Gemüse 32,9 51,4 66.4
Bekleidung 44.8 65.4 82,1
Holz, Seife, Petroleum 41,8 65,6 78,2

Leben kosten 40,5 60.5 82,4
Bei dieser Indexberechnung let zu

berücksichtigen, dass immer nur die
amtlichen Höchstpreise eingesetzt
sind, während auf dem freien Markt
bei vielen Produkten erheblich hö
here Preise gelten, so dass der Gene
ra Iindex in Wirklichkeit nicht 80, son
dern vielleicht 120 lauten müsste.

Diese Lebenskostenberechnung darf,
wie oben bemerkt, nicht zu falschen
Schlüssen führen. Es ist nur eine
Minderheit der Bevölkerung, die da
von betroffen ist, und diese Minder
heit kann verhältnismässig schnell
wieder von den Auswirkungen einer
solchen Preisentwicklung befreit wer
den. Heute, wo die Preise durch
schnittlich auf das Doppelte, vielfach
aber auf das Drei- und Vierfache ge
stiegen sind, wird die Notwendigkeit
einer Regelung eingesehen. Diesci
Augenblick, der für den städtischen
Teil der Wirtschaft Abhilfe verlangt,
wird von Marschall Antonescu be
nutzt, um das ganze Gefüge der ru
mänischen Volkswirtschaft in Ord
nung und unter eine klare Leitung zu
bringen.

Warenverteilungsuntemehmen Mlgros
A. G., in Zürich, tätigen. Auch der
inländische Wareneinkauf sei auf im
mer grössere Schwierigkeiten ge
stossen. Insgesamt wird aber ein
leichtes Ansteigen des Umsatzes von
71,5 auf 72,5 Millionen Franken ge
meldet. Der Bruttoertrag der Migros
A. G. die nach diesem Abschluss in
eine Genossenschaft ungewandclt
wird, stellt sich auf 6,01 (im Vorjahr
5,0) Millionen Franken. Der Rein
ertrag wird für Zuwendungen und
Rückstellungen verwendet. Das auf
2 Millionen Franken erhöhte Aktien
kapital bleibt wieder ertraglos.

Schweix wrliränkt
Aliiminiiivm rrhnmrli rin

Zürich. Mit Wirkung vom 23
Oktober ist in der Schweiz die Ver
wendung von Aluminium und Alumi-
niumlegierungen zur Herstellung von
Verpackungsmaterial. Haushalt- und
Sportgeräten, Bürobedarfsartikeln,
(iegenständon der Bau- und Möbel
industrie usw. sowie ihre Verwen
dung bei Erdleitungen und Strassen-
bahnoberleitungen verboten. Vorräte
von Verpackungsmaterial sowie
nicht gebrauchsfertige Aluminiumge
genstände dürfen nur mit besonderer
Bewilligung verwendet werden.

| Düncmnrks not wendige
i Onülirung gesichert
I Kopenhagen. Landwirtschafts-
I minister Bording erklärte irn Folkc-
t»nq: Die Versorgung der dänischen
Bevölkerung mit den wichtigsten Le
bensmitteln könne in notwendigem
.Umfang und zu festen Preisen als ge
sichert angesehen werden. Der Mini
ster nannte als ausreichend vorhan
den unter anderem Brotgetreide. Zuk-
ker, Milch, Butter und Fleisch.

Tlchwiner Bauxite
Riga, 18. November

Das kürzlich von den deutschen
Truppen besetzt# Tichwin ist vor al
lem wichtig durch seine ßduxitlager-
stätten. Zur Zeit der Errichtung der
ersten sowjetischen Aluminiumwerke
«•HM die bei luftwin 1916 Vorge
fundenen Bauxitvorkommen als die
einzige im Lande vorhandene Roh
stoffquelle. Weitere Sucharbeiten
nach Bauxit führten jedoch bald zu
namhaften Erfolgen, so dass 1938 der
Bauxitvorrat der Sowjetunion bereits
auf über 20 Mill. t (vorwiegend im
Ural) geschätzt wurde. Auf dasTieh-
winer Bauxitvorkommen mit einer
Gruppe von etwa 20 Lagerstätten ent
fielen davon 3,5 Mill. t der A Kate-

Der chemischen Zusammensetzung
nach steht der Bauxit dieser Vorkom
men durchgehend den Weltwirtschaft-
Inh wichtigen Bauxitlagerstätten so
wie denen vom Ural stark nach. So in
Tonerdegehalt betragt nur 25 bis
3556, der Gehalt an schwefligen Bei
mengungen, wie vor allem Silizium-
oxyd (6 bis I5r/i) und Eisenoxid da
gegen ist sehr hoch. Die Bauxitlager
statte nimmt eine Flache von 6 bis 12
km Breite ein. Die drei ausgebeute-
ten Gruben sowie das Gelände des
Tlchwiner Werkes sind durch eine
18 km lange Eisenbahn mit der Sta
tion Boljschoj Dwor der Nordbahn
verbunden.

Die Tlchwiner Bauxite dienen als
Rohstoff für das Tichwiner Tonerde
werk, das eine Jahresleistung von
50000 t hat; dagegen ist das erste
Aluminiumwerk von Wolchow, das
nach dem verbreiteten Bayer-Verfah
ren arbeitete, für das die Tichwiner
Bauxite unbrauchbar sind, zwecks
Erhöhung der Kapazität auf Nephe
linkonzentrate umgestellt worden;
diese wurden aus den grossen Lager
stätten von Nephelin auf der Halbin
sel Kola bezogen. Das Wolchower
Aluminiumwerk bei der Station
Swanka der Murman-Bahn, 15 km
oberhalb der Mündung des Flusses
Wolchow in den Ladoga-See, wurde
im Jahre 1932 gegründet. Das Werk
besteht aus einem Tonerdebetrieh von
31 500 t Jahreskapazität, einem Werk
für Aluminium-Elektrolyse und einer
Kryolithfabrik. Die Kapazität des
Werkes für Aluminium-Elektrolyse
betrug zunächst 9 500 t Aluminium
jährlich, wurde jedoch später auf et
wa 14 000 bis 15 000 t gebracht. Nach
der Umstellung des Wolchower Wer
kes auf die Verarbeitung von Nephe
linen aus den Lagerstätten von Chi-
biny wurden die Tichwiner Bauxite
nur noch als Rohstoff für das grosse
Aluminiumwerk bei Saporoshje ver
wendet, das im Jahre 1933 im Rah
men des Dnjepr-Industriekomlvnats
errichtet wurde.

Der Verkauf von
schwedischen Schiffen
Stockholm. Die Svenska-Ame-

rikalinie hat bekanntlich ihr auf ei
ner italienischen Werft erbautes
grosses Fahrgast-Motorschiff „Stock
holm" an Italien verkauft. Es ver
lautet jetzt angeblich für etwa 35 Mill.
sKr. Von der Reederei wird der

Preis nicht genannt, aber es wird zu
gegeben, dass der Verkaufspreis be
friedigt und alle Unkosten der Ree
derei decke. Als Anlass zu dem Ver
kauf des neuen Schiffes werden die
Schwierigkeiten genannt, das Schiff
sicher nach einem schwedischen oder
neutralen Hafen zu bringen; ausser
dem seien die Aussichten, das Schiff
nutzbringend zu verwenden, für ab
sehbare Zeit sehr gering. Vermut
lich aus dem gleichen Grunde werden
mit Amerika Verkaufsverhandlungen
über das zweite grosse Passagier
schiff der Gesellschaft, das im Jahre
1928 erbaute 20 067 BRT grosse Mo
torschiff ..Kungsholm". geführt. Vor
läufig ist das Schiff aber noch bis zum
I. April 1942 für Touristenfahrten an
gekündigt, was allerdings wohl kaum
ein Hindernis für den Verkauf sein

Argentinien schürft
Rasche Fortschritte

Buenos Aires. Infolge der ge
stiegenen Auslandsnachfrage und der
staatlichen Förderung der Bemühun
gen um die Deckung des Inlandsbe
darfs macht die Erschliessung der
Bodenschätze rasche Fortschritte.

Nach einer jetzt veröffentlichten
Statistik belief sich die Produktion
an Erdöl im Jahre lr*40 auf t06 Mil
lionen Pesos. Die Förderung an nicht
metallischen Mineralien und Steinen
hatte einen Wert von 37 Millionen.
Die Erzförderung erreichte rund 27
Millionen Pesos. Hiervon entfielen
auf Bleierze 9, auf Wolfram 5,4, auf
Zinn und Zinnsilhcrerz 6.4, auf Zink
erze 3,9 und ferner auf Wismut, Va
nadium, Gold, Kupfer usw., insgesamt
rund 2 Millionen Pesos. Exportiert
wurden insgesamt Bergbauprodukte
für 21 Millionen Pesos, und zwar
Erze für 14 und Erdölderivate für 4
Millionen Pesos. Die Erzausfuhr um
fasste u. a. Bleierze für 5.6, Wolfram
erze für 4 4 Mill. P. Da die USA sich
alle Überschüsse der argentinischen
Erzproduktion zu sichern suchen, gin
gen die Verschiffungen überwiegend
nach Nordamerika.

Schweiz: Kunstfaser überzeugte
Kain Konjunkturrückschlag in der Textilindustrie
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(Ohn« Gewahr)

Herlinrr amtliche Notirrung
von (ieldsorten und Banknutrn

Sovrrngn«
Oeid Bnel

Notix f. I Stet. 20 Uj 20 4«
20 Fr.-Stucke
Cold-Doller« 0 m m
Ägyptische 1 «gypt Pfd.

1000-5 Doll. 1 Doller

2 u. I Doll. | Doller
Argentinische I Pep Peso
Australische I eustr. PId.
Belgische 100 Belg«
Br«Mli«nische | Milreis
Bnt.-Indische 100 Rupien
Bulgensche 100 Lev«
D«n. grosse 100 Kronen
Din 10 Krön,
u. d«runter

u. darunter I engl Pfd.
Finnische lOOflnn M.

Französische lOOFrcs
Holländische 100 Gulden
Italienische.

(rosse 100 Lire
Italienische.

Kanadisch«
Kroatien
Norw. 60 Kr.
u. darunter

Rumän.IOOOu.
neqe 600 Lei 100 Lei

Schwedische.
grosse 100 Kronen

5chwed.. 60 Kr.
u. darunter

Schweizer,
grosse 100 Pres.

Schweiz.. 100
Fr. u. darunt. 100 Free.

Slowak .20 Kr.
u. darunter 100 Kronen

SQdafrik. Un. 1 sOdafr Pfd.
Türkische 1 türk Pfd.
Ungar..100 P.

46 hü*

304
4sU5
3 00

40 00 49 10

I kanad Doll.

431
5 075
5.01

50 40 50 64

57.83 58 07

4 29
1.91

Rerliuer amtlich* Devisenkurse

Rio de Janeiro
Kopenhagen

London
Helsinki

Amsterdam

48*21°

3047

508

132*70
13.14
4 995

5876
10.14

40 04
0 132

48.3^3

So?
2 502

Lissabon
Bukarest
Stockholm - . . . 59 48

Zürich 5789
New York 1408

Deutsch* Vrrrerhnungskorse:
London ®91

Pari* .... «995 5.005Äthan 105» J.062mX'u.h. . . W . ~T*a TM
Montreal 2008 2.102

Ausnärtl)*e Devisen:
Devisen Stockholm. 18 Nov.f London

1685. Berlin 167'. s. Paris —. Brüssel —.
Schweiz. Platze 07 00. Amsterdam —.
Kopenhagen «0 95. Oslo 95.35. Washington
415. Helsingfors 835. Rom 22.05. Kanada

Devisen Oslo. 18. No» : London Geld —J
Bnel 17.75. Berlin 175*/«/176V«. Paris—/
10.00, New York 435 440. Amsterdam —'
235. Zürich 10lVs/103. Helsingfors 8 70/
9.20. Antwerpen —/71'/». Stockholm 104.55/
105.10. Kopenhagen 84.80/85.40, Rom 22.20/
23.20. Prag —.

Devisen Kopenhagen. 18. Nov.: London
20 00. New York 518. Berlin 207.45, Paris
11.75. Antwerpen 83 05. Zürich 120.35,
Pom 27.70. Amsterdam 275.45, Stockholm
123.45. Oslo 117.85, Helsingfors 10.82.

Berliner Effekten
(Ifl. November)

Obwohl die Umsätze im Aktien*
verkehr <tm Dienstag wiederum nur
geringes Ausmass Annahmen, und
zahlreiche Papiere ohne Notiz blie
ben, war der Grundton bei der Er
öffnung fester. So stellten sich na
mentlich Metallwerte, die Anteile von
Maschinenbaufabriken. Elcktroaktien
und Spezialpapierc hoher. Die Stei
gerungen gingen jedoch nicht über
l' iVa hinaus.

Auch Montanwerte wiesen freud-
liehe Haltung auf. wobei Hoesch '/«*/«,
Harpener und Stolbcrger Zink je l*/a
gewannen. Ver. Stahlwerke blieben
unverändert. Mannesmann hüssten 1 ^nia \-,iroa>
*/«•/• ein. Braunkohlenwerte verän- pIÄt . . .
derten sich kaum. Kaliaktien konn- Ptrwlli iuliana
ten sich nicht voll behaupten. In | HoitseitW .

der chemischen Gruppe wurden Par-
ben und Goldtchmidt je */«•/• heraus-
gesetzt, wahrend von Heyden I*/#
einhustten. Für Elektrowerte zeigte
sich kleines Interesse, wodurch («es-
furel und die beiden Siemensaktien
je */«•/« und Accumulatoren !•/• ge
wannen. AEG erhielten eine Strich-
notiz. Von Versorgungswerten sind
Dessauer Gas out -4- »/«•/# und HEW
mit 4 !•/• zu erwähnen. Be, den
Mast hinenbaufabnken stiegen Berli
ner Maschinen und Dt. Waffen je
um '/^/# sowie Demag um !•/«. Et
was grossere Steigerungen wiesen
Metallwerte aul, von denen sich Dt.
Eisenhandei um 1*/« und Metallge-
seilst heft um 1 •/*•/• befestigten. Zu
erwähnen sind noch Holzmann mit
4- !•/#, Conti Gummi und Gebr. Jung
hans mit je 4*l'/4*/«. Textilwerte
wurden wieder gestrichen. Zellstoff-
aktien lagen ruhig und gut behaup
tet. Von Brauereiwerten gewannen
Dortmunder Union Vs*/# und Schult-
heiss *s*/#. Felten ermastigten sich
um T/#•/«. Von variablen Renten no
tierten Reichsaltbesitz wiederum
163*/#. Valuten blieben unverändert.

Im Verlauf blieb die Haltung an
den Aktienmärkten überwiegend wei
ter fest. Farben zogen auf 19p1'**/#
ana. Conti-Gummi und Lichtkraft
stiegen um !•/« und Rbeinebraune,
Felten sowie Daimler um IV«*/#.
Viclfacah waren Vs*/#—'/«•/• Werter-
höhungen zu verzeichnen Rückläu
fig waren Ver. Stahlwerke mit
147 (—Vs)*/# und Bekula mit —>/«*/«.

Gegen Ende des Verkehrs kenn
zeichnete sich die Haltung an den
Aktienmärkten im grossen und gan
zen als gut behauptet. Ver. Stahl
werke, die ohne Schlussnotiz blieben,
hielten sich auf 147*/#. Farben
schlossen mit 198Vs*/# nach zeitweise
!98‘**/#. Conti-Gummi gewannen
gegen Verlaufstand !•/• und Dt.
Eisenhandel gegen erste Notiz IVs*/#.
Dagegen mussten Daimler 1 */#*/•
hergeben.
ScA/uil^UMr
Accumulatoren

Berger Tiefbau
Brown Boven
Conti-Gummi
Daimler-Benz .

Conti Gas .
Deutsche« Erdo' . .
Deutsches Linoleum
Dtsch Eisenhandel
El. Licht und Kraft

I G. Farben
Feldmuhle .

Holtmann
Klockner . . .
Hetnr. Lanr
Mannesmann

Rheinstahl . .
Rheinmetall-Borsig .

Salzdetfurth
Schultheiss .
Siemens Halske
Slahlverein . .
Wintershall .
Zellstoff Waldhof
Commerzbank
Deutsche Bank
Dresdener Bank .
Obligationen:
I. G. Farben 4
Slahlverein 4’/i*/# RM . 105'/« 105'/*
Fenlverrlnnllrhe:
4V»V« Reichsschätze 1938 7V 102 25 102 25
4V« Reichsschätze 1940 VI 104 25 104 25

1939 106 50

New Yorker Effekten:
(17. November)

Die New Yorker Effektenbörse lag
zum Wochenbeginn bei kleinen Um
sätzen uneinheitlich. Die Unterneh
mungslust blieb aussergewohnlich
gering, da man das Ergebnis der
Besprechungen in Washington über
den Arbeitseinsatz in der Kohlen-
Industrie abwaretn will und ausser
dem auch die Ansicht vorherrscht,
dass die Verkäufe aus steuerlichen
(«runden bis zum Jahresende anhal-
ten werden. wodurch sich die
Haussieres teilweise dem Markte

fernhalten. Hinzu kommen die Spann-
nung mit Japan und die Befürchtung
einer weiteren Verschärfung des
Schrottmangels, durch den die Pro
duktion in der Stahlindustrie in Mit
leidenschaft gezogen werden konnte.
Eisenbahnen fanden hingegen einige
Beachtung, da die Einnahmeausweise
ermutigten. Kautschuk werte konn
ten sich behaupten. Chemiepapiere
und Tabakaktien waren schwacher.
Douglas Aircraft und Union Pacific
Railread wurden etwa um einen

Dollar höher. Industriepaiere, Allied
Chemical und Dye im gleichen Aus
masse niedriger bewertet. Tabakak
tien hüssten bis zu 2 Dollar ein. Die
Börse schloss lustlos.

Allied Chemical .
Anakonda Coppei ,
Bethlehem Steel
General Motor» .
Intern. Nickel
United Aircraft
II. S. Steel Corp.
Woolworth Comp
7V* Dawes Anleihe

AmerikstniMiic Kahrlberlrhte:
New York

Baumwolle, loco .... 17.30
Zucker. Kontrakt 4 De, 2 52
Kupfer-Elektrolyt, loco . . 12.—
Zinn-Straitfi, loco .... 52 —
Zinn-Straits p. 90 Tage 52 —

Blei, loco 5.85
Zink, East St. Louis, loco . 8 25
Winnipeg:

Weizen, Dez 72V*
Chicago:
Weizen. Dez . . 114 50-V# 114 25-7

Mais. Dez. . . 73 50 73'/#

153V"

Amsterdam** Effekten:
Allgem. Knnstzude
Lever Bros u. Unil

Koninkl. Nederl
Amsterdam Rubber .

Holl. Kunttzijde .... —
Züricher Effekten:

Cont Linoleum 95
Alum. Industrie 320n
Brown-Boveri . . 281

Ges. f el. t'nt Bin . . 52
Mailänder Effekten:

2205 — 2210 —

Schuf/.verein deutscher Heeder
Berlin. Wie in der Mitglieder

versammlung des Schutzvereins deut
scher Reeder mitgeteilt wurde, wurden
im letzten Jahre 19 neue Mitglieder

mit 18 Schiffen und 27 645 BRT
neu aufgenoromen. Ausserdem lie
gen Anmeldungen von weiteren 19
Schiffen mit 31 493 BRT vor. Zurzeit
stehen 440 542 BRT unter der Obhut
des Schutzvereins deutscher Reeder.

Hanken in Norwegen
übernahmen neue Anleihe

Oslo. Eine neue 3'«prozentige
Staatsanleihe im Betrage von 100 Mil
lionen Kronen ist jetzt von einem
Bankenkonsortium übernommen wor
den. Die Anleihe, die mit einem Kurs
von 99.75 ausgegeben wird, hat eine
Laufzeit von 30 Jahren.
Schwedens Tahakernte grosser

Stockholm. Wie aus Ziffern
des Tabakmonopols hervorgeht, hat
die schwedische Tabakernte einen
Wert von insgesamt 0,8 Mill. Kronen.
Sie ist damit etwas grösser als im
Vorjahr. Die Qualität sei recht gut.
Die Versuche mit importierten edlen
Tahaksorten sind vollkommen fehl
geschlagen, werden aber im kommen
den Jahre wieder aufgenommen wer

Finnland-Anleihe ..Arbeit und
Kampf** voll gezeichnet

Helsinki. Nach dem Erfolg der
ersten und zweiten Wiederaufbau-
Anleihe über je eine Milliarde Finn
mark wurde auch die Anleihe „Arbeit
und Kampf" voll gezeichnet. Das
Zeichnungsergebnis lautete auf rund
2 Milliarden Finnmark. Das Ergebnis
wurde als sehr günstig angesehen.
Kredithilf" für Hessarabicn
und Bukowina

Bukarest. Die rumänische Na
tionalbank wurde ermächtigt, einen
Betrag von 500 Mill. Lei zur Gewäh
rung von Darlehen an rumänische
Landwirte. Kaufleute und Gewerbe
treibende in Bessarabicn und in der
Bukowina zur Verfügung zu stellen.

Abwartende Europa-Börsen
Oia Arbeits-Schwiarigkalten In USA

Riga. 18. November
Fast den ganzen Oktober hindurch

bewirkte die starke Zuruckhaltung auf
der Käuferseite ein weiteres Sinken
der Notierungen an der New Yorker
Effektenbörse. Die Rückgänge betru
gen durchschnittlich 5*/«, vereinzelt
bis 105® wie *. B. bei Versorgungs
werten, in denen grossere Posten aul
niedrigerer Basis den Besitzer wechsel
ten. Die Nachrichten vom russischen
Krieg sei hauplatz und die sich ver
stellende Lage im Fernen Osten wa
ren von gleich hemmender Wirkung
wie die inneramerikanischen Arbeits-
Schwierigkciten und die weiter zu
nehmenden Versorgungs-Spannungen
Im Hinblick hierauf ist besonders auf
die bevorstehende rigorose Ein
schränkung der Verbrauchsguter-
Produktion und auf die sich hieraus
ergehende Arbeitslosigkeit zu verwei
sen. Eine Ausnahme von der schwa
chen Haltung hatten nur wenige Grup
pen wie Metall- und Flugzeug-Anteile,
ferner Olwerte, ferner International
Nickel of Canada aufzuweisen.

An der Londoner Börse hatte im
ganzen gesehen eine ziemlich stetige
Haltung die Oberhand. Allerdings
mussten sich verschiedene Olwerte
sowie einzelne südafrikanische Gold
minen-Gesellschaftcn Abschläge ge
fallen lassen. Bel diesen spielte u. a.
der Mangel an Sprengstoffen für die
südafrikanische Minen-Induslrie eine
Rolle, die bisher zum grössten Teil
aus Canada bezogen wurden. Der
englische Aluminium Konzern bringt
für das laufende Jahr wieder eine
Zwischen Dividende von VU zur Ver
teilung. Im vorigen Jahre hatte die
Gesamt-Dividende eine Ermassigung
von f2'k auf 10G erfahren. Ebenso
ist bei dem englischen Rüstungs-Kon-
zein Vickers die Zwisthen-Dividende
in Hohe von 45r unverändert ge
hliehen. Ungewissheit besteht noch
darüber, oh an der Schluss-Dividende
von 65« weiterhin festgehalten wer
den kann.

Der Amsterdamer Markt stand ganz
im Zeichen des Erfolges der nieder
ländischen Staats-Anleihe, die über
Erwarten überzeichnet worden ist.
Uber die Auswirkungen des Be
schlusses. an den Aktienmärkten die
Dividenden zu beschränken, besteht
nach wie vor Ungewissheit, so dass
sich die teilweise Zurückhaltung der
Käuferkreise hieraus erklären mag.
Von bekannteren einheimischen In
dustrie Papieren hatten u. a. Aku,
Unilever, Hochofen, ferner Philips
Glühlampen. Heemaf sowie Ncdcr-
ländische Kabel Kursbesserungen Die
vielfach kritisierten spekulativen
Schwankungen in Kolonial- und Schif
fahrts-Werten haben einer etwas ruhi
geren Beurteilung Platz gemacht.

An der Brüsseler Börse zeigte die
Tendenz un Laufe des Oktober keine
einheitliche Linie. Doch machten sich

Anzeichen zu einer erneuten Befesti
gung geltend, wobei in der zweiten
MonaLhällt* die Kaufneigung für
Spielwerte zun.hm Ei*en- und Stahl*
Weite lowie Koloni.l-P.pierc zeigten
eine recht te.te Vei.nl.gung. Von
Elektrizität.werten erreichten Sohn«
mit uher 2:1000 und von B.uken So-
, ,,-te Generale mit 0000 neue Hoch.t-
kur«e. Die Einluhrung eine. Divi
denden Slip. «uch in Belgien mit der
Begründung, d... die begünstigten
Kreise d<*r nationalen Wirtschaft sich
wirksamer .n der Finanzierung der
hnanzietlen Lasten des Landes beteili
gen, ist nicht überraschend gekommen,
da mit einer derartigen Massnahme
bereits seit einiger Zeit gerechnet
worden war.

Am Pariser Markt waren 'eichte
kut.besserungen vorherrschend, ohne
dass die Umsatztatigkcit einen grosse
ren Lmtang angenommen hatte Die
Nachfrage erstreckte sich namentlich
auf Bergbau-Werte, ferner auf che
mische und auf Elektrizitäts-Gesell
schaften. Eine recht feste Veranlagung
hatten auch Bankaktien aufzuweisen,
Banquc de ptanec setzte ihre Kursstei
gerung bis anl 15000 fort. Die Ren-
ienmatktc verzeichneten ein stetiges
Aussehen.

Die an der Mailänder Börse durch«
geführten Ordnungs-Massnahmen be
wirkten den ganzen Oktober hindurch
teils sc härtere Kursschwankungen und
teils ein weiteres Abgleiten der No
tierungen. Verhältnismässig wider
standsfähig lagen Edison; dasselbe
traf auch auf Snia Viscosa sowie auf
Linifirio zu. Auch auf Budapest war
in der zweiten Oktoberhälfte das
Ubergreifen eines allmählichen Kurs
abbaus zu beobachten. Diese Ent
wicklung steht zweifellos in enstem
Zusammenhänge mit der für Mitte
November geplanten Auflegung einer
4«/• Prämien-Anleihe in Hohe von 100
Mill. Pengö durch die ungarische Re
gierung.

An den Schweizer Börsen neigte die
Haltung /war anfänglich zur Erholung.
Bald aber bewirkten erneute Glatt
stellungen und Geld-Reservierungen
für Anleihezwecke wieder ein leich
tes Nachgeben des Kursstandes. Wäh
rend Bankwerte sich knapp behaup
ten konnten, sind bei Industrie-Aktien
wie z. B Brown Boven. Sulzer und
Lonza Kursbesserungen bestehen ge
blieben. Die schweizerische Brown,
Boveri Ä. Cie wird in Kurze eine Ka-
pitalerhohunq um 7*/« auf 37V# Mill.
sfr. vornehmen.

Auch in Schweden beginnen sich
diejenigen Stimmen zu mehren . die
ihr Gewicht gegen eine weitere Zins-
senkunq in die Wagschale werfen.
Der Anreiz zum Sparen und zur Ka
pitalbildung müsse in den breiten
Massen fortgesetzt wacherhalten wer

den. Auf diese Weise wurde auch
einer Flucht in die Sachwerte wirk

sam entgegengearbeitet werden.

Bayerische Motorenwerke
wachsen

Fortlaufend xunehmende Beschäftigung
München, 18 November

Auf Grund eines Prospektes, der
von der Deutschen Bank und Dresd
ner Bank veröffentlicht worden ist.
sind eben 27,5 Mill. RM. neue Ak
tien der Bayerischen Motoren Werke
A. G. in München an den Börsen zu
Berlin und München zugelassen wor
den. Im Prospekt wird ausgeführt,
dass die Umsätze der Gesellschaft
1938 80.5 Mill. RM betrugen. 1939
90 Mill. RM und 1940 71 Mill. RM.
Für den Ges.imtkonzcrn hat sich nach
den weiteren Darlegungen die Be
schäftigung weiter erhöht. Daher sei
auch für das laufende Geschäftsjahr
unter dem üblichen Vorbehalt wieder
mit einem befriedigenden Ergebnis zu
rechnen (für das Geschäftsjahr 1940
wurde eine Dividende von wieder 85«
auf 22.5 Mill. RM. Aktien ausge
schüttet). Die Gesellschaft wird je
doch die kommende Dividende den in
der Dividendenabgabeverordnung vor
gesehenen Normen anpassen. Es ist
beabsichtigt, für die Bilanz vom 31.

Dezember 1941 eine Kapitalberichti
gung vorzunehmen. Die Entscheidung
über das Ausmass bleibt spaterer
Darlegung Vorbehalten. Dem Pro
spekt ist ein Zwischenstatus nach dem
Stande vom 30. September 1941 bei-
qefügt. Verglichen mit dem 31. De
zember 1940 erscheinen die Beteili
gungen danach mit wieder 15 Mill.
RM und das Umlaufsvermögen mit
53,3 (26.11) Mill. RM. wahrend auf
der anderen Seite das Grundkapital
nunmehr mit 50 (22,5) Mill. RM. ver
zeichnet wird, die gesetzliche Rück
lage mit rund 16 (6), die anderen
Rücklagen mit wieder 4.5, die Rück
stellungen mit 7,1 (6.6). die Verbind
lichkeiten werden mit insgesamt nur
H.K3 (15.16) Mill RM. aufgeführt. Un
ter dem Umlaufsvermögen erscheinen
im übrigen die Vorräte mit rund 5.7
(5.8) Mill. RM., die Forderungen auf
Grund von Lieferungen mit 11.6 (9.9),
die Forderungen an Konzernunterneh-
men mit rund 31,5 (9.3j. Kasse, Bank
guthaben und sonstige Forderungen
mit 3.49 (0.75).

RA«, die OLYMPIA « Modelle nt.»die OLYMPIA 8 m
fitnl verschiedenen Wagenbrev-
^ ond vielen SpeztaUusfüh
mngen. Zu» Auswahl "Et den
Kleinschreibmaschinen: PLANA.

FLITE PROGRESS und SIMPLEX.
SfLon beiden Modelle m.»
Tabulator. Ausführliche Pro
spekte oder Vorführung gern
Zd unverbindlich durch die

unenriini'in. 
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Nach kurzer Krankheit verschied am 16. November 1941 der langjährige Direktor
und Mitbegründer unseres Werkes .Rigas Manufaktura“

Herr Alexander Osolin
ln der kurzen Zeit unseres Bestehens haben wir Herrn Osolin als bewährten Mitarbeiter

kennen gelernt, dessen Andenken wir in Ehren halten werden

Ostland - Faser G, m. b. H.

Mietgesuche

Zimmer
in tenlriler Wohn
läge und gutem
Hause von Reichs-
deutschem sofort
gesucht. Angebo-
tc unt I). 1071

Zwei grosse,
saubere, unmobl,

ZIMMER
(Südlage). nur

Zentrum. sofort
gesucht. Angebo-

bald erbeten
unter A. 1093

mit allen Bequem
li< hk«-it<*n (in d
Nahe d. Zentrums)
gesucht. Angebo
te Postfach 57.

Zwei reichsdeut
sehe Eisenbahner

suchen möbl.
ZIMMER

mit zwei Betten
Ang. erbeten un
ter G. P 1124.

Vermietungen
Zuunmöbl"

ZIMMER
(Ofenheizung, li
5. Stock, in sti
ler Familie) A
fred-Rosenberg-

Ring 3 10.

WOHN- und
SCHLAFZIMMER,
auch einzeln, an
Herren zu vermie
ten W -V l'i- ••• !.
berg Ring 7. W. 6.

Im Einsatz an der Ostfront fiel für Grossdeutschland
unser lieber Mitarbeiter

Sonderführer

Heinrich Bürger
Ein dauerndes und treues Angedenken bewahren ihm

der Komm. Verwalter der
Grosshandlung R. Barcikowskl
und die Gefolgschaftsmitglieder

Silberfuchs
IIERRENPELZM.a

DAMLNPFLZM.,
mittl. Gr.,

EU kauf, gesucht.
Angeb. an Post-

»Ml
'reisangebrte un

RADIO
Batlerlegerät.

u kauf, gesucht
Angebote unter

oooooooooc

Dimipeli
Kalb oder Fohlen,
passend für Gr.
46. zu kaufen ge
sucht. Angebote
uni S 1103.

sofort zu kaufen

ebote unter

oooooooooc

KLEINE ANZEIGEN
Private Gelegenbeitsanzeigen sowie
(.«-schaftsanzeigen einspaltig bis 10
Zeilen Hobe werden mit 10 Pfg . bis
20 Zeilen Höbe 20 Pfg. pro Zeile
berechnet

Privat!« gadljumu. U arl vclkals sludi
nJjumi lidz 10 »iklm vicnslcjlgara rin
diyZm maksl 10 Pfg, lldz SOvienslejtglm
nndltjam 20 Pfg.

WllTOTCT-rM
Leistungsiähige

Speditionsfirma
gesucht

die bereit ist, die Vertretung be
deutender reichsdeutschcr See-
h ..••nspcditionsfirma zu überneh
men. Ausführliche Angebote er
beten unter D. J. 1082.

Kaufgesuche

Briefmarkensammlung
in der Lettland u. Russland be

sonders gepflegt wurde, von Samm
ler aus Privathand zu KAUFEN
GESUCHT. Ang. über Grosse u
Preis erbeten u. M. A. 1109 an du*

im Ostland, Riga, Schmiede
strasse 29

mittl. Grösse, gesucht. Off G 1126
sicher in der deutschen Sprache,
Stenographie und Maschinen
schreiben von Wehrmachtdienst-
stelle gesucht Persönliche Mel
dungen Hermann-Göring-Str. Nr. 2,
Zimmer 24 erbeten.

JUNGE. GEBILDETE

Sekretärin,
Deutsch in Wort und Schrift voll
kommen beherrschend, gewandu-
Maschinenschreiberin. wird von

Modefirma GESUCHT. Steno
graphie erwunsent. Ang. mögt,
mit Lichtbild, u. B. D. 1097.

Russland-
MARKEN

Senf. N. 567 826.
vollständig.

Kompl., gebr. od.
ungebr., zu kau
fen. Angebote un
ter G. 1115.

SCHREIB
MASCHINE
kauf, gesucht.

Riga. Vestienas
Str 2. T. 91436.

Suche Kochfrau
Angebote mit Angabe der näheren
Verhältnisse erbeten. Angebo
unter B. D. 1100.

Junge Kraft
wagenführer

für einen L. K. W.
und einen PKW

ali sofort gesucht
Vorstellung ff-
Fiontarbeiterbc-
tr.eb A. Hahn &
Co., Kl Sandstr.

Maler-Gehilfe,
auch allerer,

für grossere Ar
beit gesucht.

Schwunmstr. (Pc!
du) 19—36.

AUFWARTE-
MÄDCHEN
oder FRAU

per sofort ge
sucht. Meldungen
füglich nach 19
Uhr Lazarettstr.
Nr. 2/4. W 28.

Tüchtige

für tagsüber von
Reichsdewsc

gesucht. Angebo
te unt L. 1125.

r««niN,i.imu.f

Ingenieur
mit den örtlichen Verhältnissen
bestens vertraut, sucht leitende
Stellung bei deutschen Baufirmen.
Deutsch und Russisch beherr-
s< hend. Schriftliche Angebote

sucht Arbeit
uch stundenwei-

Deutsch, lettisch
und russ. sprech.

Kommerz-
sctiülerln

sucht Anstellung
Angebote unter

Damen-
PELZJACKE

MANTEL,
oder FELLE

zu kauf, gesucht.
Angebote unter

Elektrischer
KOCHER.

120 Volt, zu kau
fen gesucht,
lefon 94996.

Photo
apparat
der kleiner, gut
rhalten, ferner

ARMBAND-

TASCHEN-

auch einfach, für
Herrn, kauft. An
geh, unt. S. 1120

Leica

Contax
(KLEINBILD

KAMERA
24X36 m m)

sofort zu kaufen

Angebote unter

4—5 Röhren,
gut erhalten,

zu kauf, gesucht
Angebote unter

Es werden

elektrische
Heizkörper

Samowar
u kauf gesucht

Angebote unter

Möbel
(Bett u. Courhet-
te). zu kaufen ge
sucht. Tel. 93887

ZIMMER
(Zentralheizung.
Sondereingang),

Hama vermiotb
Schmiedest!. 14/16,

Wohn 5. 

In Gotenhafen
und in Danzig

können Sie jederzeit un
verbindlich Rat u. Auskunft

AN Z EI0 E N

DEUTSCHEN ZEITUN0
IM OSTLANO

erhalten durch die

Johannes ßippinq
Gotenhafen, Hermann-Cd-
ring-Str.31, Fernruf 2600
durchgehend geöffnet von

8—16.30 Uhr.

Zwei sonnige,

ZIMMER
it separ. Eing.

zu vermieten Kr
Barons Str 25 - 9

Holz
für GASGENERATOREN

empfiehlt für Jegl. Art von
Maschinen in beliebigen Mengen

A. WEHRITIS,
Pionierstr. 4. Ruf 90590.

BRON7EFIGUR
(weibl. Akt)

Zuschriften unter

Zinnteller
(auch Kanne ode
Krug) zu kaufen

icht. Angeb
mit Preis zu rieh-

die Hauptge
schäftsstelle dei

im Ostland",
Riga. Schmiedest!

Iltispelz
guterhalten, volle
Figur, verk. E.

von-Bergmann-
(Antonijas) Str.

Nr 26. Wohn. 2

Rollfilm-

EISENBAHN
kaufen. Angeb.

unt. B L. 1104.
GARDEROBEN

STÄNDER

STANDER
zu kauf, gesucht
Angeb. mit Preis
unter B G. f 101
oder fernmünd
lich 39428.

Kaufe
Möbel, Kleider,
Geschirr, Kristall,
Klaviere. Patapho-
ne. Nähmaschi
nen, Fahrräder,
Uhren, Fotoappa
rate. Teppiche,
Postmarken u. a
KI.Sandstr.il. T
25544. A. Ausers.

Briefmarken

Mittw.. Sonnab.
Sonnt von 16—
17 Uhr. Rieh
Wagner- (Dsir-
nawul Str. 131

Teppich
verkäuflich.

Imanta Str. 11—3.
Autobus 31.

Alte deutsche

Mmtift
verkäuflich.

Hospitalstr. 9—16.
Zu besehen von

russisch
lehrt Spez Sprach-
I« hierin. Carl-
Schlrren-Str. 14.
W. 10 (ehemalige
Lahtschplehscha

PELZMANTEL.
Kolik Elektrik,

mittl. Gr., zu vei
kaufen Hermann-
Goring-Str 34. W

15—17 Uhr. 

ur gr. Fig. verk.
Adolf-Hitler-Str.

für grossen Wuchs
i verkaufen.
pitalstr. 9—16.
besehen von

14—16 Uhr.

Turkestan (Jumu
da) 2.73 X 3.75 u

fr (Täbris)
3X4. verkäuflich.

Fotoapparat
..Kodak" 9X12

(Film) verk. Wer

FOTOAPPARAT
verkäuflich

Ferd Walte'-S!

RUNDFUNK
zu verkaufen

Laudon- (Basni

Wohn. 12.
Pataphon-KoHer

mit 20 deutschen
hallplatten ver

käuflich, Adolf
Hitler-Str. 77—4.

Elektro
motor

3—6 PS, 120 V..
sofort verkäuflich
Ang. u. E. 1105

Ab alle Oienstsiellen.
e Entwanzung u. Desinfektion

ihrer Unterkünfte wünschen, wen
den sich an den wehrpflichtigen
Betrieb für den ganzen Nord
abschnitt.

RUDOLF MARUHN,
Riga. Industriestr. 3, W. 4,

Ruf 30314.
Entwanzung ganzer Kasernen u.

oss. Betriebe. 

Dr. med. M. Lossky

rnuhl abhol,-n!

jSudvlyj

Damen- u. Herrenfri-
^^0 seur Pleskauer Str. 16.

Haar . Augenbrauen-,
Lippenhart-Färben.
Dauerwellen, Kopf-

Zwei |unge Da
ten, perfekt Eng

lisch u- Russisch

Konversation
Austausch gegen
der angegeb Spra
chen. Freundl. An
geböte unter B

BRIEFMARKEN
verkauft und

Taliwald Str. 20.
Wohn. I, von 11
bis 14 Uhr.

Wer erteilt

UNTERRICHT
an Reichsdeut-

scheT Off. unter

Klavier Stimme,

Schlrren-Str. 21,
W. I. Ruf 24580.

HERRENSOCKEN
len gestopft.

Kronwaldring
W. 16. im Hof.

SAMMLE
Bücher Ober deut
sche Literatur u

Dubletten - Um
tausch gewünscht.
Ausfuhr). Angeb.

Brief
marken
gebr. u. ungebr.
An- u. Verkauf

R. OZOLS,
Riga. Pleskauer
Str. 63—6. 3. SL

Konzerte
des Konservatoriums
ln der Aula der Universität —
Donnerstag, d. 20. Nuv. 1941

18,30 Uhr

Elektro-
Reparaturen.
Installationen.

Ruf 93887. von
bis 13 Uhr.

Rundfunk
Techniker

sucht Arbeit.
Baut Zimmeran
tennen und macht
Reparaturen.

sucht Ärztin oder
Studentin der Me
dizin. zwecks Hei
rat, kennenzuler-

Erbitte Zu
Schriften unter

Heller Eichen-
HERREN

SCHREIBTISCH
erkäuflich von
—3 Uhr Wolter-
von-PIcttenberg-

Ring 13. W 1.

dtäsch. mein /^^•/
Schon blutet es Wenn Sie nun krank feiern wollen,
dann machen Sie sich einen „bedeutenden *, dicken, alt
modischen Verband. Wenn Sie aber gleich weiter arbei
ten wollen, dann genügt ein Stück von dem dünnen,
straf! sitzenden, heilungfördernden

Wundpflaster

TraumaPlast
in allen Apotheken und Drogerien.

Suche

UtaguM
mit Rigaer Speditionsfirma

Spedition
Siegfried Bchnkc

Stettin, Schützengartenstr. 3

Ausführender:
Pro!. Nikolai WAHADSIHSCH
Im Programm: moderne

deutsche Orgelmusik.

Das Rigaer Opernhaus
Mittwoch. 19. Nov. um 18 Uhr

„M-mc BUTTERFLY"
Donnerstag. 20. Nov. um 18 Uhr

„GRAF VON LUXEMBURG"
Freitag, 21. Nov. um 18 Uhr

..ZIGEUNERBARON"
Sonnabend, 22. Nov. um 18 Uhr

„GEIST DER ROSE . „HERBST",
„NACHTIGALL UND ROSE .

Dailes-Theater
Mittwoch. 19. Nov. um 18 Uhr

DIE SEEWOLFE"
Donnerstag, 20. Nov. um 18 Uhr

MAUA und PAUA
Freitag, 21. Nov. um 18 Uhr

TR IHNES SUNDEN”.

Virii-Mi.Mla“
Carl-Schirren-Str. 43/45.

Tel. Kasse 22711 u. Büro 34390.
Täglich das neue

grosse November-Programm
mit 26 erstklassigen Nummern.

MUSIK) HUMOKI
Gesang- und Tanz-Revue.

Anfang pünktlich: werktags 18.30,
sonntags 15.30 und 18.30.

Kassen«.finung: v. 11—13 u 15—19,
sonntags von 13—19.

ZIRKUS
Riga, Bismarckring 4.

18.30 Uhr
Sensation! DONDY Truppe:

Die \ fliesenden Adler.
Die Kasse ist ab 14 Uhr ncöffnet.

Artur Seeberg
Reederei. Schiffsmaklerei u. Befrachtung

STETTIN
Augustastrassc 44

Zweigniederlassungen :
RIGA, Domplalz 5 UBAU. Kornstrasse 22

WINDAU. ViUenstrasse 32

mmmwmmmmnnmmmfmmnmmwm
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Wer kann Auskunft geben?

Familie Mazeralik
([)Uiuliuri>-KrrU7biirc)

Lidia Jascholt
(Riet)

gebt Lebenszeichen durch „Deutsche
Zeitung im Ostland".

Herzliche Orllsse von der Familie
W. SCI IAGII - I’ARONIANZ - THORN.

Alle gesund und glücklich.

(ob. SEIHE?
Auskunft erbeten an die Deutsche
Zeitung im Osliand unter Chiffre
D S 1081

Dorpat, Ka«tanienallee,
Nachricht erhallen. alle gesund
lampe Tosen. Rijddestr. 14 An«
wo*I liegt heim Verlag der /ei

Falls iemand vom Schicksal de* ^
I okomoli« luhrer:

Fritz Wilders
Jahnis Tschipans
Karl Rekis ,md
Konstantin Jurissons

di« am 26 26 Jom d Jahres ton
Boisehe»»isten verschleppt worden
etwas weis» möge deren Mutter
ond Frauen hena* hn« htigen: Riga
salisburger Str. 9 13.

Achtung Reval!

Su< hen unseren Sohn

Wladimir iWimliili

Malkow
Wurde am 8. Juni d. Jahre«

als <genesender narh Eupatoria
iKrtmi geschickt. Ist wahrend
de» Krieg#« doitgehliehen.

IWAN MALKOW.
wohnhaft in PIe»kau. Wak»a!-

Bitte den Aufenthaltsort de«
Vermissten an/'igeh^n*

Wir bitten um ein Lebenszeichen von

zuletzt wohnhaft Reval, file 74. W. 3 durch die .Deutsche
Zeitung im Ottland* unter Chiffre D P. 9^1 entweder per*
sein lieh oder durch Bekannte. Nachrichten erbeten unter
.F.va und Kiki* evtl, durch Inserat in dieser Zeitung.

Harald
Kibermann-Kalwe

geh. am 30. April 1000,
am 17 Juni d Jahre» von Bol
»chrwisten .im Lager ,.Sala»pils
verhaftet, etwas weis» wird geh«
ten den Vater Ewald Kihermann
in Luhahn fl.ubanal MW btMCk*
richtigen Alle Auslagen werden

Wer weiss etwa« uher das Cu-
srhirk der am 13./I4. 6 In Riga
Schwar/enhölsrhe (Melnsila) Str
10-7 von Bolschewisten verhak

lilcpplen Srhwest-

Es wird gebeten, Nachricht ;
geben Dipl.-Ing Vrh. JAHN
GAILI5, Riga, Deutac horden*ni
4—7. R»if 12«07 (da« »weite Mau»
von der Kalkstrasse).

Mutter!
Deinen Brief vom 22. Aug an

4. Sept. erhalten. Haben Dir narhden
mehrmals geschrieben, jedoch nhm
Antwort. Schreibe uns duich «in

..Deutsche Zeitung im Qsiland
unter B. 226 as die Ostdeuts« he
Anreigeamltllung la Gofcnhalrn,
Hermana-Göring-Str. 31. Herzliche

Grüsse Gerhard uad Tamara.
Wir bitten die Bekannten. Frau

Marie Pello p. Adr. Estland. Ko-
dasoo postagentuur. Rummu asun-
dus Harjumaal, aul dieses Inserat
aufmerksam zu machen

Teodor Jesner
und Familie

wohnhaft llgezeem. Dsirzeema
Str. 6. Wir sind alle gesund,
Mama ist im Mai 1941 gestor
ben. Schreibt bitte an Deut*
M he Zeitung im Ostland unter
Chiffre S. 1034 für FRIEDA

SCHMIDT. Kosten (Warthe
land), Adolf Hitler-Strasse 3.

PETER TELSS und FAMILIF.
Smilten. Gesinde ..knnit bitte
gebt Nachricht durch die ..DZ Im

Faul Felss nebst Tran n. Tochter
Lesse über Braunsehweig Nr. 77

HALLO! HALLO!
FAMILIEN:

Harry F.rdmann,
Rote Duna. Alekscha Str. II 40.

Adolf üurtschenok,
Kr Baron. Kli 109. W. 36,
Johann Grinios,

Matth4istrasse 44.
Alexander Scheidur,

vorm in Firma ..Ritula
Wir . hollen. das» Sie die

Srbrerkens/.eit uherstnnden haben,
-enden herzliche Grüsse und bitten
um Lebenszeichen durch du

Deutsche Zeitung im Ostisnd un
•er Chiffre A 1113 für

Familie B BTSBNHUMN.
Posen. Dr. Wllms Str. 65-s. W 1

Janis Ozols

Arwed Zeltin
Riga. Bischu iela,

Harald Stiprais
Bälden Kaper}ostu rnahja

V. Degilewitsch
Riga. A Rosenberg Ring 33.

rrbitte Auskunft an

E. Freiberg
Posen. Raabestr. 9, Wohn 4.

HALLO! POSEN*

lilti ul Sigi En
Gratuliere zum Namenstag Allen
Verwandten u. “Bekannten die her/-
liebsten Grüsse. NANNY FFRRY,
Viktor Hehn-Str 58. W. 5. 

Jakob Siewert
ln Mltnnll

Habe mehrfach durch die Deutsche
Dienstpost geschrieben. Bitte um
briefliche Nachricht und Ihre An

srhrift. H. R. in Posen.

HALLO!
Allen Verwandten, Freunden.

Kollegen und Bekannten herzliche
Grüsse. Schreibt. Wir alle ge

FAMILIE HERBERT USY.
Ostland-Apotheke. Schnepeln

Anna Sahgeris
hei Bernhard Einhe*g,

riete Hauptpost aus Schdnmü

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Die Seifenration für den Zeitraum vom 15. 10 41 bit
10. 11.41 erhalten die reichtdcutsthen Zivilaelb»tver6orqer gegen
Eintragung in da« Bezuqabürhlein Seite 8—13 in Riqa aus-
schlicsslieh im Universalwarenhaus, in den übriqen Stddfen in
einem von dem Ohietskommissar zu bestimmenden Geschäft.

I. A.
(Simm)
OVR

Ausgabe von Schuhwerkbezugscheinen
an die Einwohner Rigas

Die im November angeforderten Schuhwerkbezugsrheln«
an die Umwohner Rigas werden ab 20. November d J im
Nahrungsmittelkartenburo, Küterftr. 14 (Eingang vom Duna*
ufer) in folgender Reihenfolge ausgehändigt werden:

Am 20. November an Einwohner, deren Familienname mit
den Buchstaben A, B beginnen.

21. November — < . Ttch, D. E. F, G, H. 1
22. ,, — J. K
24. „ — L. M, N
25. . — O. P. R
26 * — \ Sen

27. M — T, U. V, S (Z), Sch (2|
Geschäftskunden von 8—12 Uhr und von 16—20 Uhr,

•onnabendt „ 8—12 „ H „ 16—18 M
Erwlhnte Reihenfolge strikte berOcktlrhtigenl

Einwohner, die au, triftigen Gründen ihre Bezugscheine
nicht am festgesetzten Tage ahholen können, erhalten dieaelhen
ab 28. November 13. Dezember d -!

Personalausweis und Nahrungsmittel-Bezugsbüchlein
milnehmen!

Beschwerden betreff, Nichtberücksichtiqung von Bezug*
»r hcinantragen sind an den Chef de* Rigaer Städtischen
Handelsamtes zu richten und im Nahrungsmittelkartenbüro ein
zureichen In der Beschwerdeschrift ist der Schuhwerkbedarf
genau zu beweisen und dieselbe bis zum 29. November d. J.

Die zugesprochenen und bis zum 13. Dezember d. J. nicht
abgeholten Schuhwerkbezugsckeine sind nach Ablauf dieser
Frist ungültig. Ihre Anforderer verlieren damit für die fol
genden 3 Monate das Anrecht auf Schuhwerkhezugsc heine.

Uber die Anforderung von Bezugscheinen für den Monat
Dezember wird später mitgeteilt werden.

Da, Verzeichnis der Personen, denen Bezugscheine nicht
bewilligt worden, wird alle 3 Tage voraus an der ßurotür,
Küterstr. 14, ausliegen.

Riga, den 17. November 1941.

Kundslnssholml LinieZ4
Liebe Mutter,
liebe Schwester

Bitte Lebenszeichen geben Wir
sind alle gesund. Elsa.

Briefe von der Post ahholen.
Bruno u. Cornelia Dftrer. Stettin.

RAMAN AUGUST m seiner Gattin
Porchow, Iwanow »kata 6.
bittet seine Schwester

um Nachricht durch die Deutsche
Zeitung im Ostland. Wir sind ge
sund und munter.

lAUCHlASAk-, 2IGAMTTIN- UNO 2 'G Al 11 N f A1111
LITZMANNSTADT

entstanden an» einer der Altesten Raurhtahakfahrikefi

Deutschland», der seil 1746 bestehenden Firma Joh. Pet.

Ranlino A Comp., Hamberg, und der 1839 gegründeten hai

tischen Zigaretten- und Zigarrenfahrik A.C. Ruhtenberg, Riga

Unsere Fa b rikate werden nunmehr als Fr*
■ engnitae d e r d e n t » <• h e n Ostgebiete die Qu all-
tits-Tradition nn.erer Stammhinaer fortführen

ZIGARETTEN: BALLERINA • OSTA
RAULINO-TABAKF.:

SPEZIALITÄT ÜLTRA-FEINSCHNITT
ZIGARREN IN VERSCHIED. PREISLAGEN
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Zum Lage
der

deutschen aCausmusik

Auch die Jüngsten sind dabei Beim Studieren der Noten

Ein Quartett macht Hausmusik

Hausmusik ist lucht gleichbedeutend mit .Musik tu Hause '. Haus
musik Ist das eigene Erleben der Musik, das nur dem vergönnt ist, der
sich mit der Muslkausubend beschäftigt. der selbst ein Instrument, gleich
welcher Art. spielt. In diesem Spielen verliert sich der musikalische Mensch,
er begibt sich aus dem AIllag in eine andere Welt des reinen seelischen
Emplindens und Ausdrucks, der durch nichts ersetzbar ist. Ernsthalle
Hausmusik erzieht zum Gleichklang der Emphndung. die geweckt und
gesteigert werden kann, erzieht aber auch zur Selbstbeherrschung und
Hingabe In der Gemeinschalt — auch mitten im Kriege — ein wirksamer
Menschenbildner.

Aufa.: Mai Gölloer - Bavaria (5), Atlantic (1)

Der Geiger bei einer schwierigen Passage Vierhändig zu spielen bereitet grosse Freude Die Hände des Cellisten


